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Karlsruhe . Samstag . Sen 14 . Juli 1928 48 . Jahrgang

Nmnestievorlage angenommen
KommunistischerTropenkoller ausgebrochen ^ 8er Reichstag in Ferien

i^ rrlin , 13 . Juli . lEig . Draht .) Der Verlauf der heutigen
^ .tegssitzuiig zeigte den Rückgang der Kommunisten weit hinter

cur ter auch für einen volitiichen Kampf noch Achtung^ >ch wäre . Cs genügt ciiistweilen dieses festzustcllen .
liegt itns auf der Zunge , aber schlucken wir ihn hinunter .

Oj .
1* wir uns der kurzen ersten Reichstagsarbeit , die eine Reihe

î bren für uns brachte, und die auch die politischen Gefangenen
^ riheit führt . Die Kommunisten brachten sie hinter Kerlergit -

führen . sie heraus . Co sind und io bleiben die Aufgaben
ty

" ' 1' . Die Kommunisten verbeeren , wir wirken für das Prole -
*, feine Ehre und feine Freiheit . Dieser Gedanke mag für die
^ nistjschen Szenen entschädigen.

tropischer Hitze trat das Reichsparlament am Freitag zu^ . . . .
letzten Sitzung vor der groben Sommerpause zusammen. Nicht

' v a ^ en ballten sich die Wolken zusammen, auch in dem gcfiill-
' stickigen Saale drohten Entladungen .

^ >e Amnestie stand aus der Tagesordnung . Sie batte schon ein-
y ,tt einem tätlichen kommunistischen Uebersall auf die sozialde -
^ " liichen Abgeordneten geführt . Immerhin durfte man am Frci -
is,^ i eine glatte Erledigung rechnen , batten sich doch die Kommu-

groben Amnestieblock angegliedert , der beinahe eine var -
btllrische Einbeitssront bildete von den Deutschnationalen und
st^ lllsozialisten über Volksvartei , Zentrum und Demokraten bis
V * Kommunisten binüber , alles bereit , für die Amnestie zu stim -

bolde Eintracht , füber Friede , brüderliches Zusammenwirken
Iŝ ö«n Strablen der HuNdstagsbitzc. So konnte es dem politisch

scheinen . Aber schon tönte die Posaune d: r Wcltrevolution'ff l0'
0 . ,V drückt Reichsminister Koch feine Freude aus über di«

W 'C ^ efirfieii , mit der dev-»«rfis «ende Entwurf im Ausschuß an -

rtwas schläfrige Nachmittagsruhe .

"̂ en worden ist.
bedauert Abg. Dr . Everling ( Nil .) , dab die Amnestie

«̂ Weiter gegangen sei, vor allem in der Amnestierung der sog .
Mörder .

'"H
fcctjj

St ‘ Diese Pri - . . . - . . . . - . . .
fawZ Hilfe der Sozialdemokraten Vizepräsident des korrupten

Reichsvarlaments weiden wollte , würde niemanden
4 baden . Der Mann geriet aber plötzlich in eine Art

jjtdj K ^ itorifchcn Tropenkollers und vergab , dab die Fraktion für
-•■'

Jj ^ lli2"^Ürekomvromib zu stimmen sich löblich unterworfen«SJf . -m. * ' v |tlt -lUIUV4 ‘VlillD 0** |UiHIIUIl (IW-/ ItJSJSiSif 4*1
:!$ ' *1 batte er es auch gar nicht vergessen und

~ nur das Büffelgebrüll , um seine Parteiherde davon
^ abzulenken.

hatte .

ir»

>ek
wilde KPD . in ei

kavitaliftischen Pari
einer braven Einheitsfront mit dem ver-

. ... . .. Parlament , ja noch mehr , mit den verderbten
" a>

' kS £n,0*toten . mit diesen geschworenen Feinden einer vroleta -
»-8- I . . Mnestie friedlich zusammen sahen. Furchtbare Tatsache, die

' M m u ®tßcn kommunistischen Gemütern nicht oder nur verdreht
;
•» , sperrt teigen darf .

liSttn ? - r ° uch zu sonderbar , das Bildchen, das diese nach der
!% " mifchen Parteilegende lebenden Sowjetidcale im Reichstag

^° ®cn in der ersten Reibe der kommunistischen Reichs-
Mitglieder der kommunistischen Parteizentrale , wie

did Kumvanen und

s da
begnadeten sich sozusagen selbst,

«- der blickten angstvoll auf die Bänke der Sozialdemokraten
tz, . .bürgerlichen hinüber . Von diesen da bängt es ab , ob wir

kMo zu unseren Taten sieben müssen oder nicht . Erauenhaf -
. dke für diese kommunistischen Führer , sich in der Gefahr zu

u
e *nm<ü mit der Gefangencnlust Bekanntschaft zu machen ,

Dte *cn bedenkenlos verordnet haben . Was Wunder also , dab
jj

1* dann Eeschke aus der Trihstne oben , der nicht um Amne-
l*»oi äu bandeln brauchte, den aufrichtigen , den mutigen ,

^ ^ k
°" ören Mann zu mimen beauftragt war . Aber leider

*
v

*m Schatten , die machten das biedere Kerlchen voll ,
die Amnestie so

. bundsgemein schlecht, dab kein Abc -Schütze mehr,
> tlK .benn ein denkender Mensch verstebenn konnte, weshalb
C ' SBnrt ^ ammunisten für eine Amnestie stimmen, die nach
fs, durchs " ein niederträchtiger Verrat , selbstverständlich verschul -

Sozialdemokratie , an den politischen Gefangenen ist.
ŝ !lhli^ " chen endlich zornbebcnd rief , die Vorlage sei das denk-

bet j
“* für das Proletariat , war der überlange Gedulds -

"ilaldemokratischen Fraktion zu Ende.

jj
Abg. Dittmann (605 .)

erklärte : Wir haben nach schweren Kämpfen den
*v ®nt ® urf unterschrieben. Wir rechneten damit , dab
i,i? *n iBütv

"!*1« Unterschrift von den Kommunisten beschimvit
tDü,y,

t ; d°b die Beschimviung einen derartigen Grad cr-
bah

^ ' ® ! e wir es jetzt bei Austritten des Abg. Eeschke
bos ^ em.oirnl ® ir " ' cht erwartet . (Lebhafte Zustimmung bei den

j>i» r -̂ ferialdemokratische Fraktion bitte deshalb
'br,um eine halbe Stunde zu unterbrechen , da -
, Ic ti (fi Mctoiii

°n beraten kann, ob sie unter diesen Umständen
^ bxj ^

Unlcr den Antrag aufrecht erhalten kann. ( Hände-
" etî U .̂ orialdemokraten , Lärm bei den Kommunisten .«

n8l t°5ioltit
m™en ber Kommunisten , Deutschnationalen und

> en wird die Unterbrechung der Sitzung beschlossen.

lllach Wiedereröffnung der Sitzung — die Pause hat sich auf
1l - Stunden ausgedehnt — erklärt Abg . Dittmann (Soz.) :

„Die Sozialdemokratie betrachtet die Amncstiefrage nicht als
Pnrteifrage . Die schmähenden Urteile , die der Abg. Eeschke über
das Gesetz abgegeben hat , finden ihre treffendste Widerlegung in
der Tatsache, dab die Kommunisten selbst dem Gesetz zustimmcn
wollen. Die Sozialdemokratie wird deshalb ihre Unterschrift nicht
zurückziehen ."

Der sazialdcmokratiiche Vorstoh hatte im Augenblick auf die
Kommunisten abkühlend gewirkt. Es war als hätte eine Dampf-
spritze ibr Strahlrohr auf die wilden Männer gerichtet, die um ihre

persönliche Freiheit zitterten und bibberten . Stöcker und Konsor¬
ten sahen lautlos da . Kein Schimpfwörtchen mehr kam von ihren
Lippen . Die armen Schelmen, sie brauchten wahrlich nichts zu
fürchten, denn wann hätte die Sozialdemokratie politische Verbre¬
cher und seien sie wie in diesem Falle noch so erbärmlich, dem
Strafrichter ausgewiesen? Es kam für die sozialdemokratische
Fraktion darauf an , vor dem Lande die alle Mähe übersteigende
Heuchelei der KPD . ganz deutlich zu unterstreichen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung beantragt der National¬
sozialist Dr . Frick — ohne Gnade damit zu finden —, Straserlab
für die Fememörder und Aufhebung auch der Disziplinarstrafen .

Zwei Wetten
Amnestie in Deutschland

Mit der Annahme der Amnestie in der gestrigen
Reichstagssitzung ist vor allem ein bedeutendes Kultur -
w e r k vollbracht worden . Sie entspricht nicht allen
Anforderungen , die die Sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion an sie gestellt hat . Immerhin wird sie Tau¬
sende von politischen Gefangenen in Deutschland in die
Freiheit zurückführen.

Die Sowjetregierung hat fünf im Schachty - Prozetz gefällte
Todesurteile voll st recken lassen .

Die Deutsche Republik zeigt durch die Amnestie, datz sie
ein K u l t u r st a a t ist , der das Recht und die Humanität
über brutale politische Vergeltungstheorien stellt.

Sowjetrutzland demonstriert der Welt durch den grau¬
samen Akt des Terrors , datz es autzerhalb der
Reihe der Kultur st aaten steht und nicht Recht , son¬
dern nur Willkür kennt.

Es ist ein großer grundlegender Gegensatz : Hier die
Gerechtigkeit , die Menschlichkeit , der Kultur¬
wille , dort Willkür , Barbarei und die Me¬
thoden des asiatischen Despotismus .

Diese Gegensätze , die heute so scharf hervortreten , sind
unvereinbar . Man mutz zwischen ihnen wählen und
ein Bekenntnis ablegen , ein klares Entweder — Oder .

Die deutsche Kommunistische Partei zeigt diesem Gegen¬
satz gegenüber ein doppeltes Gesicht . Sie schreit nach
der Amnestie in Deutschland und bejubelt gleichzeitig
die Blutorgien des russischen Despotismus . Hier in Deutsch¬
land zeigt sie sich ihren Anhängern in der Maske des belei¬
digten Rechtsgefühls und der Menschlichkeit , wenn sie nach
der Amnestie ruft — gegenüber der Orgie des russischen Ter¬
rors zeigt sie die grinsende Fratze eines aller Vernunft und
aller Menschlichkeit baren Blutrausches .

Hier in Deutschland appelliert sie an die edelsten Emp¬
findungen der deutschen Arbeiterschaft — für Sowjetrutzland
billigt sie die Aufreizung der niedrigsten Instinkte in
einer irregeführten und vom freien politischen Leben fern¬
gehaltenen Arbeiterschaft. Datz während des Schachty -Pro -
zeffes die kommunistischen Drahtzieher in Rußland Arbeiter¬
demonstrationen veranlaßt haben , die stürmisch Bluturteile

> Vluiorgien in Rufiland
und Hinrichtungen forderten , wird den Kommunisten in der
sozialistischen Arbeiterschaft der ganzen Welt für immer zur
Schande gereichen !

H i e r der Schrei der Amnestie , dort der Schrei nach
der B l u t j u st i z — es ist eine unübertreffbare , im tief¬
sten Grunde unsittliche Lüge !

Politik und Moral sind untrennbar . Die deutschen Kom¬
munisten offenbaren mit ihrer widerspruchsvollen Haltung ,
datz sie jeder politischen Moralität bar sind , datz sie unter
dem Einfluß der barbarischen Methoden des russischen Despo¬
tismus in sittliche Anarchie verfallen sind . Sie verbergen
ihre moralische Verlogenheit hinter einer leeren Dok¬
trin , hinter einer Auffassung des Klaffenkampfes, die die
sittlichen Triebkräfte und die idealistischen Zielsetzungen des
Befreiungskampfes der Arbeiterschaft leugnet .

Die deutsche Amnestie ergeht nicht infolge des kom¬
munistischen Amnestiegeschreis , sondern trotz der Kom¬
munistischen Partei . Sie ist die Folge des
Wahlsieges der deutschen Sozialdemokratie .
Die deutsche Sozialdemokratie hat diese Amnestie verlangt
und durchgesetzt nicht , weil sie parteipolitisch daran inter¬
essiert ist, sondern weil sie ihrer Weltanschauung , ihrem
Kulturwillen , ihren huckanitären Zielen und ihrem
Staatsgefühl entspricht. Für uns geht es nicht um Straf¬
befreiung von Parteifunktionären , um Entlastung des Par¬
teiapparates , nicht um billige Agitationserfolge . Wir sind
nicht belastet mit den Leiden der politischen Gefangenen , die
das Verbrechen kommunistischer Führung in die Ge -
fängniffe und in die Zuchthäuser geführt hat !

Aber wir bekennen uns zum Gedanken des Kul¬
tur st a a t e s , wir weisen die Methoden barbarischer
politischer Vergeltung von uns , wir wollen nicht , datz poli¬
tische Gefangene auch nur einen Tag länger hinter Kerker¬
mauern sitzen , als es die wirkliche Sicherheit des
Staates erfordert . Deshalb hat die Sozialdemokratische Par¬
tei die Amnestie gefordert und drirchgesetzt, während in Sow¬
jetrutzland barbarischer Despotismus und bluti¬
ger Terror die Sache der Arbeiterschaft und des Sozialis -
«nus schänden !

Lotterwirtschaft beiUnternehmern
Festessen mit 40000 Mb .« probeessen zu 150 Mk .« Äutosahrten mit Damen

Frankfurt a . M ., 13 . Juli . ( Eig . Drabt .) Der ^Kiährige In¬
genieur , der seit 1916 Eeichäftsfübrer des Verbandes der Metall¬
industriellen in Frauksurt a . M . war , wurde vor Jahresfrist wegen
Ilntreuc und Unterschlagung entlassen. Der Metallindustriellen¬
verband batte es jedoch unterlassen , eine Strafanzeige einzureichen.
Sie erfolgte anonym . Fuchs wurde daraushin vor etwa 6 Mona -
tenn in Saft genommen. Die Verhandlung vor dem groben Frank¬
furter Schöffengericht wirkte sich zu einer schweren Anklage gegen
die Metallindustriellen aus . Es wurde zunächst gezeigt, welche un-
sabliche Lotterwirtschaft jahrelang in den Kaffengeschäften dieses
Verbandes geherrscht hat , dessen Mitglieder sich Tag für Tag nicht
genug tun können, öffentliche Körperschaften wegen ihrer unglaub¬
lichen Eeldoerichleuderung anzuklagen . Auberdem läbt dieser Pro -
zeb die Frage offen, wenn sie selbst Festessen und Festgelage veran -
4eb die Frage offen, mit welchem Recht Industrielle über soziale
Lasten klagen können, wenn sie selbst Festessen und Festgelage ver¬
anstalten , die 40 000 dl gekostet haben , und das zu einer Zeit der
schlimmsten deutschen Kavitalnot .

Folgen wir dem Lavf der Verbandlunngen . Die Anklage wirft
dem Beschuldigten vor , 185 000 -K unterschlagen und veruntreut zu
haben . Was ergab die Beweisaufnabme ? Es herrscht in den Ge¬
schäftsbüchern des Verbandes ein heilloser Durcheinander . Be¬
glaubigte Unterlagen für die Ausgabe von 185 000 Jl sind nicht
vorhanden . Fuchs erklärt , diese 185 000 -.ll seien ordnunngsgemäb
für den Verband und seine Zwecke ausgegeben worden . Unter an¬
derem berichtete der Angeklagte, der Verband babe in seinem Jubi -
läumsjabr ein Festessen veranstaltet , an dem 100 Personen teilge¬
nommen haben . Die Ausgaben hierfür wurden auf 40 000 Jl fest¬

gesetzt. Für je 10 Personen hätten vorher 10 Probeeffcn ä ISO <4l,
also für insgesamt 15 000 Jl , stattgesunden , die ebenfalls aus der
Verbandskaffe bezahlt worüden seien . Ein Sachverständiger bat bei
Prüfung der Bücher u . a . eine Rechnung von einem Frankfurter
Vcrgnügungsetabliffement gesunden, in dem 35000 Jl ausgegeben
worden sind . Zigarren wurden pro Stück für 8 Jl getauft , und da
den Teilnehmern am Fcstgelage die Ausgabe doch zu doch erschien , ver-
anlabte man Fuchs, die Zigarren auf Konto „französischer Sekt" zu
buchen . Ferner berichtete der Angeklagte über andere Zusammen¬
künfte in Bars , über Autofahrten mit Damen , denen gröbere Men¬
gen von Konfitüren und Schokolade geschenkt wurden . Alles dies
sei aus der Kaffe gezahlt worden , lleber andere Gelder , die von
dem Syndikus unterschlagen sein sollten, gibt dieser vor Gericht an ,
dah sie ohne Wissen der Mitglieder des Verbandes an rechtsstehende
Organisationen bezahlt worden seien . Ausführlich erzählt der An¬
geklagte von den Sitzungen , die zu diesem Zweck stattgefunden hät¬
ten und an denen General Reinhard teilgenommen habe . Unter¬
stützungen sind auch an Selbstschutzorganisationcn, u . a an die „Or-
ges", gegeben worden , und zwar jährlich in Höhe von 30 000 Jl . In
der Inflationszeit feien z . B . 250 000 Jl zum gleichen Zweck zur
Verfügung gestellt worden . Diese Beträge seien aus Wunsch der
Vorstandsmitglieder in die Kassenbücher des Vereins eingetragen
worden.

Im Jahre 1925 babe man zur Erlangung solcher Gelder be¬
schlossen, höhere Beiträge zu erbeben , ohne dab der Zweck angegeben
wurde . Es sei ein halb pro Mille der Lohnsumme erhoben worden ,
was im Jahr 30 000 Jl ausgemacht babe.
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Der Zentrumsmann Wcgmann erklärt , diese Amnestie müsse
Die letzte sein , wenn nicht die deutsche Rechtspflege und die deut¬
sche Republik den schwersten Schaden erleiden . soll.

Abg. Dr. Pfleger (BVP .) begründet die ablehnende
Haltung seiner Fraktion .

Nach Ablehnung aller Aendernngsanträge wird hierauf die
Vorlage gegen die Bayerische Bolkspartei und die Deutsch - Han¬
noveraner in zweiter Lesung angenommen .

In der dritten Beratung erklärt Abg. Stöcker ( Komm.) , nur
das Bedürfnis, das Los der politischen Gefangenen zu erleichtern,
veranlasse die Kommunisten zur Zustimmung . Aus die heutige
Szene sei die Fraktion vorbereitet gewesen , denn schon vor eini¬
gen Tagen habe der sozialdemokratische Abg. Peus den Kom¬
munisten gesagt, die Amnestie würde scheitern , wenn die Kom¬
munisten den Nationalfeiertag ablcbnen oder bei der Amnestie¬
debatte die Sozialdemokraten angreifen . ( Hört , hört !).

Abg. Dr. Brcitscheid (Soz.) erklärt , die Sozialdemokratische
Fraktion habe niemand zu Verhandlungen mit den Kommuni¬
sten beauftragt. Sie würde solche Verhandlungen für unter
ihrer Würde halten.

Abg. Peuo (Soz.) erklärt , er habe lediglich als Privatmann
den Kommunisten einen Artikel seiner Zeitung gezeigt ,
der die vom Abg . Stöcker erwähnte Tendenz hatte.

In der Schlußabstim m u n g der dritten Beratung wird
die Vorlage gegen die Bayerische Volkspartei und Deutsch -Han¬
noveraner angenommen .

Präsident Lobe stellt fest, daß die für vcrsassungsändcrnde
Gesetze erforderliche Zweidrittelmehrheit erreicht sei.

Angenommen wird mit großer Mehrheit die Ausschnßent-
fchliehung, die den Ländern die Begnadigung bei Not¬
standsdelikten empfiehlt .

Gegen die Liuke wird auch die Entschließung der
Dcutschnationalen angenommen, die den Ländern wri-
trrgehende Strafmil der » ngen für die sog. Fememör¬
der empfiehlt , sodaß cs die Länder in der Hand haben , zu tun ,
was sie für gut halten .

Mit den Stimmen auch der Kommunisten ist somit die Am -
uestievorlage angenommen . Sie stimmen für die Amnesticvorlage ,
die sie soeben in allen Haßtönen zerrissen haben . Sie stimmen
gemeinsam mit den Sozialdemokraten , die sie soeben als das Ucbcl
aller Uebel besungen haben . Sie nehmen, diese kommunistischen
Führer, die Gnade von einer bürgerlichen Mehrheit an . Stark
nur in Kraftworten , aber auf den Knien um Erbarmen flehend,
wenn nur von fern sich die Robe eines Staatsanwalts zeigt . Die
Amnestie wurde Gesetz . Beinahe der ganze Reichstag , einschließ¬
lich der Kommunisten, nahm sie an . Bald werden sich , dank der
sozialdemokratischen Politik für die politischen Gefangenen , für
Max H öl z sofort, spätestens in einigen Monaten die Gefäng¬
nisse und Zuchthäuser öffnen. Zufolge einer Entschließung, für
die ebenfalls die Kommunisten niit uns stimmten, wird auch den
Unglücklichen bald geholfen werden, die nicht aus politischer
Ucbrrzcugung , sondern aus Not mit dem Gesetz in Konflikt ge¬
raten sind . Dank sozialdemokratischer Festigkeit ist verhindert
worden , daß die Fememörder in Festungssidelitas hmüber -
wcchseln , in die sie infolge des unwürdigen Nachgebens der Kom-
mumsten gegenüber den Deutschnationalen vor den Wahlen kom¬
men sollten. . ^

Die Amnestievorlage kam am heutigen ^. aae gleich vor den
Rcichvrat , woselbst sie ebenfalls trotz der Bedenken einer Reibe
Länder einstimmige Annahme fand .

Vor der Beratung des Amnestiegcsetzes wurden in der heu¬
tigen Rcichstagssitzung noch verschiedene andere Borlagen erledigt .
Die Erweiterung der Unfallversicherung ging an den sozialpoliti¬
schen Ausschuß , wobei die soz . Al>g . Frau Schröder die Vorlage be¬
grüßt und ihre Ausdehnung auf weitere Kreise des Pflegeperso¬
nals , auch auf die Schwestern und Acrzte wüm'

cht . Verschiedene
Anträge zum landwirtschaftlichen Notprogramm werden dem Aus¬
schuß überwiesen. Zur Beendigung der Arbeit des früheren Unter¬
suchungsausschusses Uber die Ursachen des Zusammenbruches wird
ein Ausschuß eingesetzt . Abg. Gras Rcventlow ist als National¬
sozialist hiervon wenig befriedigt und bezeichnet es als eine „natio¬
nale Schande"

, daß sich Hindenburg und Ludenorff von Juden int
Ausschuß vernehmen lassen mußten . Er wiederholt dies nochmals
und wird vom Präsidenten zweimal zur Ordnung gerufen , weil
er die Vernehmung durch einen parlamentarischen Untersuchuugs-
ausschuß als Schande bezcichnete . Nicht nur der Vclkspartcilcr
Schnee , sondern auch der dcutschnationale Schultz -Bromberg wenden
sich gegen den Grasen Reoentlow und weisen darauf bin , daß sich
dessen früherer Fraktionsgenosse .Henning sehr um einen Sitz im
Untersuchungsausschuß bemüht habe . Der Entwurf zur Verlänge¬
rung des Steuermilderungsgesetzes bis zum 30. September 1929
wird nach kurzer Aussprache angenommen . Der Gesetzentwurf be¬
züglich der Erstattung von Rechtsanwaltsgebühren in Armensachen
wird ebenfalls angenommen.

Die Sommerarbeit des Reichstages ist damit zu Ende.
'In einem Schlußwort beglückwünscht Präsident Lobe den Zen¬

trumsabgeordneten Herold zu seinem bevorstehenden 80 . Ge¬
burtstag.

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
42 ( Fortsetzung.)

„Ach , mein Freund . . . Und io heftig , so bitter, daß ich selbst
in ihrer Gegenwart zu schluchzen begann , ohne die Kraft zu . . .

“
Er schnäuzte sich und schüttelte seine Rührung mit einer Kovfbewe-
gung ab : „Was willst Du schließlich ? Es ist nicht Deine Schuld . . .
So konntest Du Dein Leben doch nicht hinbringen . . . Die Sache
ist sehr anständig arrangiert ,Du läßt ihr Geld, eine Einrichtung . . .
Und jetzt lebe die Liebe ! Sieh nur zu , daß Deine Hochzeit rasch von
statten gebt . . . Aber das ist wahrhaftig eine zu ernste Angelegen¬
heit für mich . . . Darum muß sich der Konsul selbst kümmern . . .
Ich bin nur für die Abrechnungen zur linken Hand . . Und plötz¬
lich , von einem Anflug von Melancholie überwältigt, lehnte er die
Stirne an die Scheiben und betrachtete den wolkenverhängten Him¬
mel , aus dem es auf die Düchter plätscherte.

„Es ist gleich , es ist eine traurige Welt . . . Zu meiner Zeit
trennte man sich lustiger als beute .

"

Nachdem der Tunichtgut in Begleitung feiner Elevatormaschine
abgercist war, verbrachte Johannes , der sich seiner stets lustig und
schwatzhaften Stimmung beraubt sab , ein Woche lang unter dem
Eindrücke der Leere und Einsamkeit , der ganz trübseligen Haltlosig¬
keit der Witwerschaft . In solchem Falle sucht man , selbst ohne die
Leidenschaft zu vermissen, sein zweites Ich , das einem fehlt , denn
das Zusammenleben , die Gemeinschaft von Tisch und Bett, schaffen
ein Gewebe von feinen , unsichtbaren Fäden , deren Dauerhaftigkeit
sich erst im Schmerz, bei der Gewalt der Trennung enthüllt. Der
Einfluß der steten Berührung und Gewohnheit ist so wunderbar
durchdringend, daß zwei Wesen, die ein gemeinschaftliches Leben
führen , sich schließlich ähneln .

Die fünf Jahre mit Savpho batten ihn zwar noch nicht derar¬
tig umzusormen vermocht , aber sein Körper bewahrte trotzdem die
Spuren der Kette und hatte unter dem gewaltigen Drucke gelitten.
Und ebenso wie ihn seine Füße mehrmals ganz von selbst nach Cha-
ville getragen hatten , wenn er aus dem Dienste kam , passierte es
ihm auch morgens , daß er neben sich die schweren aufgelösten Flech¬ten ihres schwarzen Haares suchte, auf die er seinen Kuß zu drücken
pflegte.
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Der Präsident erhält dann die Ermächtigung , den Zeitpunkt
der nächsten Sitzung selbst zu bestimmen.

Er schließt nach 4 Ubr die Sitzung mit dem Wunsche , daß die
Abgcordnctcn in den Ferien gute Erholung finden möchten .

Der Reichstag wird voraussichtlich am 10 . November wieder
zusammentreten .

Reichsrat und Lohnsteuersenkung
Mit dem Gesetz über die Lohnsteuerscnkung wird sich der Reichs¬

rat am 14 . Juli beschäftigen.
Reichstag und Sport

Der Reichstagsausschuß zur Förderung der Leibesübungen
wählte den Abgeordneten Schreck - Bielefeld (Soz .) zu seinem
Vorsitzenden , Stellvertreter wurde der Abgeordnete H o f f m a n n -
Ludwigshafeu ( Zenir.) .

Reichsinnemninisterium und Vereinheitlichung
Das Reichskabinett beauftragte den Reichsministcr des Jn -

uern als diejenige Stelle, die zur Herbeiführnng von Vereinbarun¬
gen über das Aufgehen kleinerer Länder in Nachbarländer , lowir
für die Auflösung von Enklaven und Exklaven in enger Fühlung¬
nahme mit den Ländern anregend , vermittelnd und aus Anruf der
Beteiligten als Schiedsinstanz tätig sein soll .

OeutschnaSwrmle gsgm Pensionäre
Den Pensionären haben die Rechtsparteien im thüringischen

Landtag übel mitgespült . Bei der Besprechung eines Etatspostens
von lt 'A Millionen Reichsmark für Besoldung- - und Lohnerhöhun¬
gen iin thüringischen Landtage wurde von der SPD . auch die
Besserstellung der Pensionäre durch den Etat gefordert . Der Lan¬
desverband Thüringen der Ruhe - und Warteständler hatte ver¬
sehentlich eine Eingabe nicht an das Büro des Landtages , sondern
unmittelbar an die einzelnen Abgeordneten gesandt. Die Eingabe
enthält Vorwürfe insbesondere gegen die Deutschnationalen , daß sie
nach anfänglichem Eintreten für die Forderungen der Pensionäre
einen Umfall in dieser Frage vollzogen hätten. Wegen der nicht
ordnungsmäßig erfolgten Eingabe hatten die Vertreter der Deutsch¬
nationalen Bolkspartei und der Deutschen Bolkspartei ihre Be¬
handlung abgelehnt . Dieses Umgehungsmanöver wurde durch eine
Entschließung der SPD . , in der Anträge der Pensionäreingabe
Aufnahme gefunden hatten, durchkreuzt . Durch Ablehnung bezw .
Stimmenthaltung verhalfen Deutschnationale und Dolksvarteilcr
dazu, daß die Entschließung abgelehnt wurde .

Meigesprochme NutonomistM
Das Colmarer Avvelationsgericht hat am Freitag als Beru¬

fungsinstanz das Urteil in dem Spionagevrozeß gegen die Elsäsicr
Baumann und Köhler aufgehoben und die Angeklagten frcigespro-
chen. In der Begründung wird ausgeiührt, es seien zwar schwere
Verdachtsmomente gegen die beiden Angeklagten vorhanden , aber
es sei nicht möglich , sie der Spionage zu überführen .

kn

Weitere Rettung durch
den Eisbrecher

Kingsbay , 13 . Juli . Nach einer hier eingetroffenen Meldet
soll Hauptmann Sora heute morgen von „Krassin" aufgenomw
worden sein . ,Einer Meldung der Telegraphenagentur der Sowjetunion t ,
folge ist nach den letzten Nachrichten der Standort der Alesianok
Gruppe , die mit dem Ballonkörver der „Jtalia " abgetrieben worve
war , 80 Grad 48 Minuten nördlicher Breite und 30 Grad 31 äH"’ .
ten östlicher Länge gesunden worden . Das Hilfskomitee
Vermutung Nansens für wahrscheinlich, daß Amundsen die
sandri -Eruvve erreicht hat und sich bei ihr befindet . 11

Das Flugzeug Lindbergs ist ebenfalls geborgen worden . t Cjn
Heimbeförderung der Leiche Malmgreens ^ D

Jtt.
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> !ichl
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zubefördern.
Dank für das Rettungswerk

ten

Der schwedische Krcegsmincster hat Hauptmann Thornberg tu **
graphisch beauftragt, die Leiche Malmgrenns aufzusuchen und ft' 1* '
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mitllung ihres Botschafters die Gefühle der Dankbarkeit der ita^ jHio(rQ

WTB. Rom, 13 . Juli . Mussolini hat heute vormittag dein .Ottit , t)ui t)vutv vuimtuuu vw » ' , . j m j .
tcrstaatssekretär im Ministerium für auswärtige AngelegcnhcU.v 5 -itid
Grandi, den Auftrag gegeben, sich nach der Botschaft der SoE u
Union zu begeben, um der Regierung der Sowjetunion durch
muuuiiB vic vueiume vet uvt ( irf »
Nischen Regierung und des italienischen Volkes für das Höchberg
und heldenhafte Werk, das die Krasiin -Exvedition zur Rettung
Schiffbrüchigen der „Jtalia " durchgeführt hat , zu übermitteln. <,

Moskau , 13 . Juli . Der schwedische Gesandte hat Rußland >'
nen Dank übermittelt.

VsrtNKgSVorschSag Litauens
an Polen L

Genf, 13 . Juli . (Eig . Draht.) Das Völkerbundsfekret^ 151
bat am Freitag den ihm von der litauischen Regierung zugesteUM
Vertragsvorschlag Litauens an Polen, sowie ein Schreiben des 5 Dr
nischen ständigen Delegierten beim Völkerbund veröffentlicht. ,
bandelt sich um den bekannten litauischen Vertragsentwurf.
von Polen das Zugeständnis verlangt, daß die Wilnafragelgzs
Grund des russisch-litauischen Friedens von
Litauen zuspricht , bereinigt werden müsse.

1920 , der

In Wirklichkeit verfolgt Litauen damit das Ziel, die unu
steigbare Barriere zwischen den beiden Ländern zu vererE ^
Um keinen Versuch zu einer Verständigung zu ijnterlassen, ,

t0~-'
Polen trotzdem die am März begonnenen Besprechungen mit 2''
tauen fortsetzen .

Angestelltenversicherung auch in der Tschechoslowakei

Aort

3B*<" Hen
ft bet

fr 9c
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Die tschechische Regierung beabsichtigt, dem Parlament ein ^
setz über die Versicherung der Privatangestellten vorzulegen , die
Zentralversichcrungsinstitut für den ganzen Staat schafft . ^

Vollsireckt!
Küns Todesurteile im Schachch-prozesi wurden sofort vollsireckt .
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ttnd nun wollen wir mit reinen Händen und reinem Gewissen in Deutschland

nack Amnestie rufen!
.Mi

Vor allem erschienen ihm die Abende entsetzlich lang in diesem
Hotelzimmer , das ihm die erste Zeit ihrer Vereinigung die Gegen¬
wart einer anderen zarten , schweigenden Geliebten zurückrief , deren
Visitenkarte den Spiegel mit einem Duft und dem Geheimnis ihres
Namens umwehte : Fanny Legrand . Dann eilte er fort , um sich
müde zu laufen , stch im Lärme und Glanze irgend eines kleinen
Theaters zu zerstreuen, bis ihm schließlich der alte Bouchereau die
Erlaubnis gewährte , dreimal wöchentlich den Abend bei seiner Braut
zuznbringen . ,

Er batte sich endlich erklärt . Irene liebte ihn , „Oenkl" gab seine
Zustimmung , cs war anfangs Avril, zum Schluß der Vorlesungen .
Drei Wintermonate, um sich zu sehen , sich kennen zu lernen , sich nach
einander zu sehnen , den Liebreiz des ersten Blickes fortzusetzen , der
die Seelen eint , und des ersten Eeständniffes , das sie verwirrt.

Am Abend der Verlobung kehrte Johannes ohne die geringste
Lust zum Schlafen heim , von denc Wunsche beseelt, sein Zimmer der
Ordnung und Tätigkeit wiederzugebcn , von dem uns allen ange¬
borenen Gefühl beseelt, unser Leben mit unseren Gedanken in Ein¬
klang zu bringen .

Er setzte seinen Tisch zurecht und seine Bücher, die noch nicht
einmal losgeschnürt waren und auf dem Boden einer der in Hast
gefüllten Kisten lagen , die Gesetzsammlungen zwischen einem Haufen
von Taschentüchern und einer Eartenjacke . Aus einem halb geösf-
neteu Handbuchs über das Handelsrecht , in dem er oft blätterte, fiel
ein Brief ohne Umschlag , von der Hand seiner Geliebten .

Fanny hatte ihn dem Zufalle künftiger Arbeiten anvertraut,
denn sie hoffte nichts von der vorübergehenden Eerührtbeit Cäsars
und dachte , daß der Brief auf diesem Wege sicherer ankommen
würde . Zuerst scheute er sich , ihn zu lesen , aber schon von den ersten
so sanften und verständigen Worten , deren Erregung sich nur in dem
Zittern der Feder und den schrägen Zeilen verriet, wurde er über¬
wältigt . Sie bat nur um eine Gunst, eine einzige : er solle sie be¬
suchen. Kein Wort, keinen Vorwurf solle er hören , weder über die
Heirat, noch wegen der Trennung, die unabänderlich und endgültig
sei, wie sie wohl wisse . Aber ihn sehen ! . . .

„Denk doch , welch entsetzlicher Schlag es für mich ist, so uner¬
wartet, so jäh . . . Mir ist zumute , wie nach einem Todesfälle
oder nach einem Brande, ich weiß nicht , was ich anfangen soll . Ich
weine , ich harre , ich blicke nach der Stelle meines Glückes . Nur Du
könntest mich an diese neue Lage gewöhnen . . . Aus Erbarmen
komme zu mir, damit ich mich nicht ganz so verlassen fühle . . . ich
fürchte mich vor mir selbst

ga":Diese Klagen , dieser flehentliche Ruf zog sich durch den
Brief und gipfelte stets in demselben Ruf : „Komm, komm -

8
Und Johannes konnte sich zurückversetzt glauben in

tung im Walde , Fanny zu seinen Füßen , in dem violetten ss ^
sonnenglanze , ihr armes Gesicht ihm zugewandt , ganz aufgelöst ^
schlaff von Tränen , den offenen Mund entsetzlich verzerrt .
war es , was ihn die ganze Nacht verfolgte , was leinen Schlal ! ^
und nicht die glückselige Trunkenheit , die er von dort unten ^
heimgcbracht hatte. Es waren die galterten verblühten Zü9
er immer wieder sab , ungeachtet aller seiner Anstrengungen ' $
scheu sich und jene das Gesicht mit den reinen Linien, mit de «'^
blühende Nelken schimmernden Teint zu bringen, das Gesicht '
chcs das Geständnis seiner Liebe mit kleinen rosigen S' I9
unter den Augen färbte. ,mI

!

i

Dieser Brief war vor acht Tagen geschrieben,' acht TaS ^ ^
wartete die Unglückliche auf ein Wort oder einen Besuch , ““A 9 '1

Bo ■
Ermutigung zu ihrer Resignation , die sie erflehte . Aber daß 1' ^ !'
dem nicht geschrieben hatte? Vielleicht war sie krank, und T $ 1
Befürchtungen wurden in ihm wach . Er glaubte, daß Hett« '

f i '1
Näheres Mitteilen könnte, und erwartete ihn im Vertrauen
Regelmäßigkeit seiner Gewohnheiten vor der Artitterie- KoM ^

Eben erdröhnte der letzte Schlag der zehnten Stunde nni
Thomas d 'Aquin , als der dicke Herr ym die Ecke des kleinen
bog, den Kragen hochgeschlagen , die Pfeife , die er mit bclden .̂^
den hielt, um seine Finger zu wärmen , zwischen den
von allem , was er ihm in die Erinnerung zurückrief, fab 1P.
ues von weitem kommen, aber HettSma begrüßte ihn mit la»
hcbltem Mißbehagen . „Da sind Sie ja . . . In dieser Mvcy° ^^i>'
wir gehörig auf Sie geschimpft ! . . . Wir , die wir bloß am

i

m

gezogen waren , um in Frieden zu leben
In der Tür rauchic er seine Pfeife zu Ende und erzab t ^

daß sie am vergangenen Sonntage Fanny mit dem Klein
Ausgehtag es war , zum Esten eingeladen hätten, nur um I gj
von ihren bösen Gedanken abzulenken. In der Tat batten ^
vergnügt gegessen , Fanny ihm zum Dessert auch ein paar ^ l
gesungen : dann gingen sie gegen zehn Uhr auseinande , j
selber waren eben im Begriff , sich behaglich ins Bett zu
cs plötzlich an die Läden klopft und des kleinen Iofevo
Stimme ruft :

„Kommen Sie schnell , Mama will sich vergiften " - - -
(Fortsetzung folgt)
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Dunfl
ntf* Steuersenkung

Bon Et . Meier - Baden , M . d . R.
n »f ft,

*er der Ueberschrift „Steuersenkung" bat Herr Abg . Dr .
Ml p Ui der badischen Zentrumsvresse einen Artikel veröffentlicht,

Wichtig ausgedrückt, politisch und sachlich den Tatsachen
^ lvr ich t .

r " jJk!! .® 1- in seinem Artikel davon , daß die Regie-
Alel' Klärung reichlich problematisch wäre , mit Wenn und Aber

J e' und fährt dann fort :
,̂l

>n sieht , die Sozialdemokraten in den Regierungssesseln
^ eine andere Sprache als die Sozialdemokraten in der Ov-
1»' Die Sozialdemokraten haben in dem Augenblick , wo sie die

te"
^Mrtung über die Reichsfinanzen übernahmen , bereits ac*

heil»
' ^ etwas vorsichtiger auszudrücken als sie es taten , solange

die „Bürgerblockregierung" billige Agitationsanträge ftel ?
C ‘en , in der sicheren Voraussetzung, dab die verantwortlichen
fj,

"A2varteien sie ablehnen würden .
k* Regierungserklärung als eine Kundgebung der Sozial
Küchen Partei zu stempeln, wie es Herr Dr . Föhr hier ver-

^ f,,
0 " r i ch t i g . Sie ist das Kompromißwerk der in der

itÄ Gierung vertretenen Parteien . Und der Sprecher der So -

ers >̂ ^.?^ " tie , Genosse Dr . Breitscheid, betonte in seiner Rede un-
» >'nr Zustimmung , der Fraktion , daß die Regierungserklärung

^ °n entkernt wäre , den Wünschen der Sozialdemokratie »u

^ n, und dab sie anders ausgefallen wäre , wenn die Sozial -
für sie allein die Verantwortung tragen würde . Die

h ^ okratie lehnt es daher entschieden ab, mit dem Inhalt
^ egierungserk ' '

h ? Beteiligten
«"W verantwc

.j ^ Forderung der Sozialdemokratie auf Senkung der Einkom
ta& fff

^ »ierungserklärung allein belastet zu werden , für den die
Beteiligten — unter ihnen auch das Zentrum — nicht ge-

jjW verantwortlich sind .

j? *r der Lohn- und Gehaltsempfänger und der Beranlage -

t# ' sich auf zwei Tatsachen. Auf die erste hat schon
^ ^ Dr. B r e i t s ch e i d in seiner Antwort auf die Regierungs -
'

vf> C 8 bingewiesen, in dem er darauf aufmerksam machte , daß
>̂ ?si»uer bereits in den ersten fünf Monaten des Rechnungs-

- \iß iL!928 über 100 Millionen mehr gebracht bat als in der ent-
Zeit des Vorjahres . Das Auskommen zeigt, dab der

üfrft
'

^ Lohnsteuer mit 1300 Millionen als zu pessimistisch ange-
sgch tz,̂ den darf , und daß bestimmt mit erheblich gröberen Auf-
E ^

» gerechnet werden kann. Selbst im Reichsfinanzministerium
it ^ r!e Tatsache heute nicht mehr bestritten .

°
»weite ist das Ergebnis der Steuerstatistik für die Veran -

: - Pflichtigen aus dem Etatjahr 1925, nach der von rund 3%
ke > *V tl1 Veranlagungsvflichtigen 2,1 Millionen , die in ihrem

n nicht über 1500 M im Jahr 1925 binausgekommen sind ,
VK * 11 100 Millionen Mark Eiukommensteuer entrichtet haben,

der Rest von 1,4 Millionen Pflichtiger 1250 Millionen
^js^ nsteuer bezahlt hat . Die Sozialdemokratie hat unter Be-

^ ^ Ung dieser Tatsachen nicht erst jetzt , sondern schon früher
« grelle Senkung der Lohn- und Einkommensteuer gefordert .

^ Nierliche Mehrheit des alten Reichstag» hat aber all«
der Sozialdemokratie niedergestimmt und es dabei gelassen ,

»' fc ,
e inen und kleinsten Existenzen bei uns in Deutschland von

X ?»Mmensteuer nach wie vor erfaßt werden ; trotzdem , wie die
ŝ tjstik überzeugend darlegt , das Aufkommen der untersten

und das ist die Masse der kleinen Handwerker, Geschäfts -
Landwirte — in gar keinem Verhältnis zu dem Arbeits -

steht , den die Durchführung dieser Veranlagung den Fi -

if 1 3}•r-n "uferlegt . Schon um die Finanzämter von einem Teil
»f ^ sfienarbeit zu befreien , die zum groben Teil Leerlaufarbeit
\ 0e - ist eine Heraufsetzung des Eristenzminimums bei der

l ^ nsteuer unerläßlich .
1

ilN d
ma <̂ * seilend , daß hier eine Steuersenkung auf

k ’
v 6* Länder und Gemeinden vorgenommen werden soll.

M !^ über sei darauf hingewiesen, daß die von der Sozialdemo -

^ ^ wrderte Steuersenkung den Anteil der Länder , der ihnen
P , j/

°H,ung der Etats in Aussicht gestellt worden ist , nicht kürzen
im Gegenteil durch das Ansteigen des Aufkommens der

unb Körverkchaftssteuer auch in diesem . Jahr die Län -

^ Gemeinden mit höheren Reichssteuerüberweisungen rechnen
'
gerade weil das Lohnsteueraufkommen in den letzten Mo -
'^ er erheblich über das im Etat vorgesehene monatliche

'V 'n hinaus gestiegen ist, betrachtet die Sozialdemokratie die
h^

ukung als vordringlich .
^ ,

et schreibt Herr Dr . Föhr in seinem Artikel :
Hj.z,«M »eitig mit dieser angekündigten Steuersenkung betonte

n® Müller , daß sie für das Jahr 1926 40 Millionen Der-
^ nacherheben will . Man denke , eine Nacherhebung,

Wj "n Svätjabr 1928 für das Rechnungsjahr 1926 ! Diese
- 'me Regierungsmabnabme wird noch kritischer anzusehen

^as Schauspieljahr 1927/28
Qm Vadischen Lanüesiheaier

jt$ Äenl 2 « am Schluß der Saison einen Rückblick auf die
f. ^ bvielzeit werfen , so geschieht es , um zu wissen , wo wir

VA srn - Beater kulturell halten , was es uns bietet , was es
!r sind nicht gewillt , die tönenden Phrasen vom Bil -

"lit hi Ibeatralischer Aufführungen gedankenlos nachzubeten
„Kulturtheater " so freigebig um uns zu werfen,

fttn *
Ju .te vom Bau mit grandioser Selbstverständlichkeit tun .

' si ein so teures K u l t u r i n st r u m e n t , daß
)(f S, ab und zu die Frage aufwerfen darf , ob der künst -

^ stz^ 'eherilche , kulturelle Ertrag dieses Theaters die gemach-■
*

0 ii
iif >!

'“««aiien oai Die -znienoanz von oen so uumeauiu-
‘‘fjii1,

vnze 19 , das sind 41 Proz . Im Jahre vorher hatte
v j 46 Stücke versprochen und unr 18 == 35 Proz . gebal-

lein te ein kleiner Fortschritt zu verzeichnen, für den man
Die Intendanz griff dann zur Füllung des

!? eC von änderest Werken, so daß im ganzen ein Arbeits -

Ktz
9 Rsi » Stücken geleistet wurde gegen 36 im Vorjahre . Das

8«L
',v>ld V,

n 0 a n g im Fleiß des Theaters , den man bedauern
wohl fühlbar macht,. Man hatte im Schauspiel

i6fl Sjw .fcu r . .®e füW , dab der Helle Eiker , den das Theater zu
' J’Hii. ttienn^ OQOon immer »eiat ralih abflaute und nickt wieder

' Ä rechtfertigt .
’-Zf ] \ c itsvlan .
tlÖC* 1\: • an ?itrL' f r , den die Intendanz im Vorjahre

H ..
*

iet
’
«

’S®, für die vergangene Spielzeit insgesamt 46 Stücke
•ÜsilS

*1*'1- rväre in 44 Spielwochen wohl zu bewältigen
jhT'si sollte der aurgegebene Plan nur als Grundlage die-

Und die wirklich aufzuführenden Stücke ausgewäblt
tjg » ooneben wsllte man auch neu erscheinende Werke noch
,. u «n . Gehalten hat die Intendanz von den 46 aufgezähl-

Das Schaüsvielverlonal selbst hat
'
sich über

, z,
" ihr - Maftigung beklagt, und die Platzsicherungsinhaber

? t,n ^ r d»r «< tze vicht unterbringen .
si .ovtität der Stücke ließ aber auch die Q u a l i t ä t

Jh
'Oen» tnt von

" ^ !0- Man bat den Eindruck, dab die Intendanz
» >. aetinr *» *m Arbeitsplan angekündigten schwereren , ge-

tftittüi 'if , bie l oltcn Kost Abstand nahm und zu leichtgeschürzterer

lenen a , '°n immer zeigt , rasch abflaute und nicht wieder
-.< ‘L DlAr an . _ e . - <_ _ < rn

ÄlÄnn -
® weniger Wert besitzt. Die Kunstfreunde wurden mit

sfkî v , Dedivus , Sakuntala , König Lear , Tartüff ,
u 3 aei,i • v vnd andern angelockt, und man ist, ihnen alles

«s *itl »
^ »tte „ te^en . Aus der Weltliteratur waren im

davon kamen vier zur Aufführung . Die
°u , h- ? ov » macht sich nichts aus Klassikern und so mag

. ’ fSoetf.
“ aus ein Tbeaterjahr zurückblicken , in dem

^ n«t ein
^

-si00- öebbel garnicht , und der große S b a k e -
0 einziges Mal vertreten waren . Dafür aber

sein . Sie erscheint für die Landwirtschaft und den Mittelstand in
Stadt und Land unerträglich .

"
Auch hierzu nur ein paar kurze , sachliche Feststellungen. Das

im Frühjahr 1926 vom Reichstag verabschiedete Steuermildcrungs -
geletz begrenzte das Aufkommen der Vermögenssteuer für das Etat¬
jahr auf 400 Millionen Mark . Aufgekommen sind tatsächlich nur
360 Millionen . Aus Verlangen der Sozialdemokratie beschäftigte im
Sommer 1927 der Steuerausschuß des Reichstages sich mit der Frage
der Nacherhebung des Fehlbetrages von 40 Millionen aus der Ver¬
mögenssteuer. Die Mitglieder des Zentrums haben das Verlangen
der Sozialdemokratie , die restliche Vermögenssteuer nachzuerheben,
tatkräftig unterstützt. Und der Reichsfinanzminister Dr . Köhler bat
am 11 . Dezember v. I . einen Gesetzentwurf über die Nacherhebung
der Vermögenssteuer vorgelegt . H»rr Dr . Köhler gehört dem
Zentrum an .

Herr Dr . Föhr kann diese Tatsachen alle in den Steuerakten
des Reichstages nachvrüfen und , soweit die Stellungnahme seiner
Parteifreund « in Frage kommt , sich persönlich die Richtigkeit unserer
Darstellung bestätigen lassen .

Wir beschränken uns auf diese sachlichen Darlegungen , um zu
zeigen, wie wenig sachlich Herr Dr . Föhr über den Jabalt der
in Frage stehenden Steuergesetze und über die Vorgänge hier im
Reichstag gewesen ist , als er zur Feder griff , um der Sozialdemo¬
kratie wegen ihrer Steuersenkungsaktion in der badischen Zentrums¬
presse einen kleinen Hieb zu versetzen . Dieser Hieb trifft , wie die
Darlegungen beweisen, den Urheber und seine Partei , niemals aber
die Sozialdemokratie .

Landwirischastsnöte und Hilfs¬
maßnahmen

Das Reichsernährungswinisterium hat eine umfangreiche Denk¬
schrift veröffentlicht , in dem es Auskunft über das

landwirtschaftliche Notprogramm und keine Ausgestaltung
gibt . Erfreulicherweise hat der Reichsernährungsminister darauf
verzichtet, ein neues Programm aufzubauen , lehr wahrscheinlich aus
der richtigen Erkenntnis heraus , daß die im Notorogramm vor¬
gesehenen Maßnahmen erst wirksam werden müsten, ehe der im
großen und ganzen nur schwer in Gang kommenden Rationalisie¬
rung neue Ziele gesteckt und neue Wege gewiesen werden können.
Die Hauptarbeit des Ministeriums liegt bis dahin auf dem Gebiet ,
die vorhandenen Mittel zweckmäßig und mit Aussicht auf größten
Erfolg zu verteilen .

In diesem Sinne verweist die Denkschrift auf die
beschleunigt« Durchführung der Bodenverbesseruug.

Es stehen in den nächsten 5 Jahren je 6 Millionen Mark für Zins¬
verbilligung zur Verfügung . Mit diesem Betrag von insgesamt
30 Millionen Mark sind Anleihen in Höhe von 150 bis 200 Mill .
Mark aufzunehmen , die so verbilligt werden können, dab derjenige ,
der leinen Boden verbessern will , nur i % Prozent an Zinsen zu
zahlen hat . Selbstverständlich kommen für diese Meliorations -
tredite vorzugsweise Ausländsanleihen in Frage .

Grobe Sorgfalt verwendet das Ministerium für die
Rationalisierung der landwirtschaftlichen Genossenschaften .

Die Verhandlungen , die daraus abzielen , das zersplitterte Genossen¬
schaftswesen zu vereinheitlichen , haben besonders in den letzte Wo¬
chen Fortschritte gemacht . Es hat sich aber auch gezeigt, dab die
vom Reich zur Verfügung gestellten 25 Millionen Mark nicht aus¬
reichen . Deshalb verhandelt man gegenwärtig mit den am Ge¬
nossenschaftswesen beteiligten Kreditinstituten (Preubenkasse und
Rentenbank -Kreditanstalt ) , um die finanzielle Durchführung der
Rationalisierung zu sichern. Es ist zu erwarten , daß die Verhand¬
lungen in den nächsten Wochen erfolgreich zu Ende geführt werden
können .

Die Umschulduugsaktio«

ist in den letzten Wochen weiter gefördert worden . Für Kredite aus
der von den öffentlichen Landesbanken und den Giroverbänden
aufgenommenen Anleihe (105 Millionen Mark ) hat der Landwirt
8,42 Prozent zu zahlen . Von der Anleihe entfallen auf Pommern
10,5, auf Hannover 9,66 , auf Ostpreußen 30 . auf Schleswig -Holstein
8,4, auf Brandenburg und Niederschlesten je 7,35 , auf Oberschlesien
4,2 , mus die Rbeinvrovinz und Westfalen je 3,15 , auf Baden und
Ländern , die über staatliche Grundkreditanstalten verfügen und des¬
halb aus revarationsvolitischen Gründen nicht an der Sammel¬
anleihe beteiligt werden konnten, bat die Rentenbank -Kreditanstalt
5 Millionen Mark für Zwecke der Umschuldung zur Verfügung ge¬
stellt. In Frage kommen Thüringen , Hessen , Oldenburg , Braun¬

schweig und Livve. Auf die Umschuldungskredite in Baden kommen
wir noch zurück.

Freudlos zum Präsidenten ernannt
' Herr Andrö am Ziel

Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Mit der nach mehrfachen Dementis amtlich bekannt gegebenen

Ernennung des Zentrumsabgeordneten Andrö zum Präsidenten der

moderne Fragwürdigkeiten in reichlicher Fülle . Es wäre eine un¬
angebrachte ! Schmeicherlei zu behaupten , dab das geistige Niveau
unserer Bühne noch das gleiche wäre , wie unter Fuchs und Volkner.
Wenn man alles recht überschaut, hat man in diesem Jahre etwa
6 Theaterabende im Gedächtnis , die literarisch und künstlerisch Erst¬
klassiges boten. Das ist eine magere Ausbeute , und man
wird wobl oder übel dazu übergeben müffen, dem Svielvlan ein
anderes Gesicht zu geben, wenn man die Fiktion des „Kulturthea¬
ters " aufrecht halten will .

Es wäre des ferneren noch zu erwähnen , daß an sich wertvolle
Stücke durch eigenwillige Regie und miserable Beleuchtung unge¬
nießbar gemacht wurden , ein Zustand , den die Intendanz erst gegen
Ende der Saison abgestellt bat . Es denkt in Karlsruhe niemand
daran , die Entwicklung der modernen Regie zu ersticken; man wen¬
det sich bloß gegen Ausgefallenheiten und Geschmacklosigkeiten und
verlangt , daß bei aller Regietätigkeit das Kunstwerk der Ober¬
begriff bleibt , nicht eine regietechnische Schrulle . Auf
einem Diskussionsabend der Berliner Volksbühne über das Thema

„Dichter und Regisseur" sprach Manfred Georg den schönen Satz :

„Regie ist immer dann richtig , wenn sie , mit welchen Mitteln auch
immer , das Stück dem Publikum nabebringt "

. Wenn sich das hie¬
sige Theater auf diesen Boden stellen würde , könnten wir mit ihm
einig gehen. Seine Teil -Ausführung aber , um nur ein Beispiel zu
wählen , war weit entfernt , das Stück dem Publikum nahuzubrin -

gen ; letzteres war höchst ungehalten über das Gesehene .
Wir haben des öfteren betontk daß die Zusammensetzungdes hiesi¬

gen künstlerisch interessierten Publikums eine gute Mischung
von alten und neuen , ernsten und lustigen Sachen erfordert . Die
Beamten , der breite Mittelstand und die bildungsdurstigen Arbei¬
ter wünschen eine gesunde , kräftige geistige Nahrung im Landes¬
theater . Für die ausgekochten Feinschmecker der Bourgeoisie mag
das Konzerthaus ab und zu eine gezuckerte Schlüpfrigkeit bringer ; ,
wenn es nicht anders geht. Der Titel „Kulturtheater " verpflichtet.
Und der Staatszuschuß verpflichtet ebenfalls . Mit einem Zuschuß von
über eine Million dürfte man aber mehr Kulturtaten zustande
bringen , als knapp ein halbes Dutzend im Jahr . Es sollte nicht
Vorkommen , daß man in Verlegenheit ist um ein geeignetes Stück
für die Volksbühne , und dab man zu einem Unterhaltungsschmar¬
ren greifen muß, weil zur Zeit nichts Gescheites einstudiert wird .

Herr Intendant Dr . Waag arbeitet den Svielvlan nicht allein
aus ; es find mehrere Köche an dieser Suppe beteiligt . Aber es ge¬
schieht unter seiner Verantwortlichkeit , und darum ist es billig , dab
er die Schläge dafür bekommt. Wir haben ihm schon öfter bedeutet ,
er möge das Karlsruher Publikum nicht mit dem Maßstab des
Badevublikums in Baden -Baden messen . Bis heute hat er diesen
Wink nicht beherzigt , es ist also seine Schuld, wenn unsere Kritik

nicht fruchtbar wurde . Er wird aber im Lauf der Jahre noch ein-

sehen , daß wir recht haben ; vielleicht wurde ihm inzwischen auch
von autoritativer Seite gesagt, daß sein Svielvlan für hiesige Ver -

Landesvcrsicheruiigsanstalt Württembergs bat sich die Rechtsregie¬
rung Bolz-Bazille nirgends Freunde erworben und wird aus ihr

deshalb auch keine politischen Urteile geschweige denn eine Festi¬
gung ihrer auf der Gunst der Splitterparteien , Deutscher Volks¬
partei und Christlicher Volksdienst beruhenden varlamentarNchen
Position erfahren . Das Blatt der Deutschen Volkspartei , deren
Stimmen und Mandatsgewinne im wesentlichen das Ergebnis der
Abwünderung der über die Bazillrsche Personalpolitik verärgerten
höheren Beamtenschaft aus dem Lager der Rechten war , meldet schon
die Forderung an , daß ,,nun endlich die Ernennung von Parlamen¬

tariern sowohl zu politischen Beamten im engeren Sinne ( „Ver¬
bindungsmännern " ) wie zu Fachbeamten , für die an sich eine be¬
stimmte Vorbildung vorgesehen $ , gesetzlich umgrenzt und zwar bei
unseren württembergischen Verhältnissen ziemlich „arg " umgrenzt
wird . Sonst würde man in jeder schlechten Ernennung eine „Be¬
lohnung für parteipolitische Verdienste" erblicken . Dazu aber seien
die Beamtenstellen nicht da .

Auch im Regierungslager selbst und zwar auf seinem deutsch¬
nationalen Flügel , wird gemurrt , da die Ernennung Andres , den
schon vor den Wahlen bekannt gewordenen besonderen Schützlingen
Vazilles , den Weg zu diesem von ihnen gleichfalls heiß ersehnten
Posten nun endgültig versperrt hat . Man beklagt sich in diesen
Kreisen auch immer lebhafter darüber , daß das Zentrum dem von
ihm geforderten Grundsatz der konfesiionellen Parität in der Ver¬
waltung gar keine Beachtung mehr schenke , sondern mit einer kaum
mehr zu überbietenden Rücksichtslosigkeit darauf bedacht fei , seine
Teilnahme an der Regierung , die nach Lage der Dinge bei keiner
parlamentarischen Konstellation entbehrt werden kann , zur Durch¬
setzung der Verwaltung mit seinen engenen Parteigängern aus -
zunützen . Es werden teilweise Urteile über den Charakter der
Zentrumspolitik wiederholt , wie sie seinerzeit in dem bekannten
Brief des Freiherrn von Stauffenberg zu lesen waren .

Im Zentrum selbst ist man bemüht , durch die Ernennung An¬
dres die katholischen Arbeiter wieder enger an das Zentrum zu
fesseln , die bei den Wahlen in grober Zahl nach links desertiert
waren . Der Erfolg dürfte nicht sehr grob sein , denn man hat in
den katholischen Arbeiterkreisen Herrn AndrS schon seit langem nicht
mehr als einen so zuverlässigen Arbeitervertreter anerkannt , wie
das in anderen deutschen Landesteilen , z. B . dem Abg. Ioos und
Imbusch geschieht . Andrs ist einer klaren und zuverlässigen
Stellungnahme in den großen Auseinandersetzungen über die repu¬
blikanisch - demokratische Staatsform stets ausgewichen, oder hat
lediglich einige billige Witze darüber gemacht . Und er hgt ferner
die sozialpolitischen Interessen der Arbeiterschaft , insbesondere auf
dem Gebiete der Zoll - und Handelspolitik im entscheidenden Augen¬
blick immer den Interessen des agrarischen Flügels seiner Partei
geopfert. Diese zweideutige Haltung gegenüber der Arbeiterschaft
hat er auch durch die polternden Redensarten , die er gern und
selbstgefällig von Stapel ließ , nicht verdecken können.

Darum kann das Zentrum auch nicht erwarten , dab man in
Andrüs Ernennung eine „praktische Förderung " der viel beredeten
Gleichberechtigung der Arbeiterschaft und ihrer Eingliederung in
den Staat " erblickt . Wenn diese beabsichtigt gewesen wäre , dann
hätte der Präsident der Landesversicherungsanstalt nicht gerade aus
der kleinsten Gruppe der organisierten Arbeiterschaft , sondern aus
den Kreisen der zahlenmäßig weit überwiegenden Freien Gewerk¬
schaften ausgewählt werden müssen . Dann hätte der Umstand, dab
der zu ernennende Vertreter der Arbeiterschaft einer Regierungs¬
partei angehört , keine Rolle spielen dürfen , sondern man hätte die
Leitung der Versicherungsanstalt einem Vertreter derjenigen ver¬
fassungstreuen Arbeiterorganisation übertragen müsien, der unter
den Versicherten die übergroße Mehrheit hinter sich hat . Da man
dies nicht getan , sondern diese übergangen hat , ist klar erwiesen,
dab die Ernennung Andres kein Erfolg der Arbeiterschaft als sol¬
cher, sondern lediglich ein persönlicher Erfolg des Herrn Andrö und
ein parteipolitischer Erfolg des Zentrums ist . _

Berliner Devisennotierungen lMittelkurs ).

12. Juli 13. Juli
Geld Brief Geld Brief

Amstervam . . . . 168.78 169.12 168.85 169.16

Italien . 21 .865 22.005 21.98 22.02
London . . . . 1 Pfd . 20.395 20.435 20.399 20.439

Newyor ! . . . . 1 Doll. 4.193 4.201 4.198 4.206
Paris . 16 .41 16 .45 16.406 16.446
Prag . 12 .429 12 .449 12.441 12.461
Schweiz . . . . 10V Fr . 80.78 80 .94 80.81 80 .87
Spanien . 69 .04 69.18 69.01 69.15
Stockholm . . . . 100 Kr. 112.29 112.51 112.31 112 63
Wien . 100 Schilling 89.14 69 .26 59.24 59 .36

kür die Reise Wanderungen und da»
Wochenende unerläßlich
Chlorodont » Zahn -

_ _ paste und dl« dazuge -
hörige Chlor odont -

Zahnbürste mir gezahntem Borstenschnüt zur Beseitigung fauliger, übel¬

riechender Speisereste in den Zahnzwischenräumen und zum Weckputzen der

Zähne. Die ges. gesch . Chlorodont -Zatanbttrste von bester Ouali-

tut , für Erwachsene 1 .28 Ml . , für Kinder 70 Pf ., ist in blau-weiß -̂ rüner
OriAknAl-lskloradonloackuna überall erbällliÄ .

hältnisse nichts taugt . Waag hat sich als Intendant aller
programmatischen Aeuberungen enthalten ; er schweigt sich in allen
Tonarten aus , daher ist er schwer anzugreifen . Dab er aber mo¬
derne , gespritzte Sachen lieber mag als alte , das hat man im Lauf
zweier Jahre erfühlt . Waags Svielplanpolitik lebt von der Hand
in den Mund . Er wartet auf zündende Novitäten , will das Mo¬
dernste, will uns auf dem Laufenden halten . Das ist an sich nicht
tadelnswert . Er will „Zeittheater " machen . Wenn nun aber , wie
in diesem Winter , bei den Autoren die Schleußen der Produktion
verstopft sind und wertvolle Neuerscheinungen nicht auf den Thea¬
termarkt kommen , was dann ? Dann gibt es Verlegenheiten . Sviel¬
vlan ist , wenn man nicht weiß, was man aufführen soll ! Man
greift oann zu zweit - und drittklassigen Unterhaltungsstücken , weil
man der irrigen Anschauung huldigt , das Karlsruher Publikum
ziehe das vor . Herr Dr . Waag hat nicht das Ohr am Herzen seines
Publikums , er hat auch versäumt , bei der hiesigen Bezirks¬
tagung der Volksbühne sich über die Wünsche und Bedürf¬
nisse dieser Organisation zu verlässigen. Ermachtunszuviel
mondänes undzu wenigVolkstheater .

Zum Schluß aber auch ein ' Zuckerbrot nach der Peitsche. Der
Intendant hat es verstanden , uns eine Reihe interessanter Gast¬
spiele zu sichern. Viermal genossen wir jüdisches Theater , was
etwas viel war , aber es gab auch noch Basiermann , Klopfer , Wie¬
ner Hofburg und Konrad Dreher . An diese Abende erinnert man
sich gern und dankt dem Intendanten dafür . Möge Dr . Waag in
diesem Punkt so fortfahren , dabei aber sein eigenes Ensemble nicht
feiern lasien.

M .

Literatur
Heidelberger Festspielbuch 1028 , herausgegeben vom Verein

Heidelberger Festspiele E . V ., Verlagsgesellschaft m . b . H . „Das
Theater "

, Berlin brosch . 1,50 Ji . Deutsche und englische Ausgabe
— Der dritte Jahrgang des Festspielbuchs schließt sich, sowohl was
Inhalt als auch äußere Form betrifft , würdig seinen beiden Vor¬
gängern an . In einer Reihe von Artikeln werden neben prinzi¬
pieller Einstellung zum Festlvielgedanken die Werke der Spielzeit
1928 von namhaften Schriftstellern einer Betrachtung unterzogen
Beiträge sind vorhanden von Richard Benz , Max Brod , Eerhari
Hauptmann , R . K . Goldschmit, Mar Geisenheyner , Stefan Zweit
u . a . Das Festsvielbuch enthält außer reichem Bildmaterial auck
die Zettel der drei Aufführungen ( „Käthchen von Heilbronn ",
„Sommernachtstraum " und „Schluck und Jan " ) und ein vollständi
ges Verzeichnis der für die Mitwirkung verpflichteten Künstler . Del
Wert des Buches geht aber dank seines ausgezeichneten Inhalts
weit über das Maß eines gewöhnlichen Festsvielführers hinaus
das Buch hat bleibenden Wert und dürfte in ke-ne: Bibliothe !

fehlen.
/
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Steuerkampf im Landtag
Hilfe für arme Gemeinden — Förderung des Straßenbaues . — Kampf um die Steuern — Die Sozialdemokratie für
soziale Steuergesetze — 2% Millionen weniger für den Wohnungsbau — Die Fleischsteuer — Das unsoziale Zentrum— Die Fleischsteuer aufgehoben — Voranschlag der Amortisationskasse — Landwirtschaftliche Anträge — Errich¬

tung eines Amtsgerichts in Singen
Karlsruhe , 13 . Juli .

Ein beiher Tag war es beute ! Nicht nur drauhen in der Na¬
tur , wo die Sonne mit unerbittlicher Schärfe ihre Strahlen zur
Erde iandte , sondern auch drinnen im kühlen und gut ventilierten
Sitzungssaale kamen die Geister im Meinungsstreite stark in Hitze.Man fühlte sich beinahe in die interessanten Parteikämpfe der
Vorkriegszeit zurückversetzt. Die unerwünschte Folge des harten
Kampfes allerdings ist, daß nun der Landtag nicht heute oder mor¬
gen schon in Ferien geben kann, wie es beabsichtigt war , sondern,dah die nächste Woche noch einige Tage getagt werden muh. Zwar
gab sich der Präsident Dr . Baumgartner alle Mühe , den
Redefluh einzudämmen , die Verhandlungen vorwärts zu treiben .
Aber , wenn die Redemühle angelassen, ist selbst ein allmächtiger
Parlamentsvräsident machtlos, lind dennoch wurde ein gewaltiges
Stück Arbeit geleistet. Der Etat des Finanzministeriums wurde bis
auf wenige Abstimmungen erledigt . Es wurde die Not der armen
Gemeinden beivrochen , zur Förderung des Straßenbaues wurden
wichtige Beschlüsse gefaht, die Not der Rheinschiffahrt wurde all¬
seits anerkannt , der staunenden Mitwelt kund und zu wissen getan ,dah der Bau der drei Rheinbrücken bei Mannheim ,Sveyer und Maxau wirklich eine dringende Notwendigkeit ist, was
bekanntlich bisher noch niemand wuhte ! Und so wurden eine ganze
Anzahl Sparten teils nach langen Reden und manchmal sogar ohne
Aussprache aufgearbeitet .

Im Mittelpunkt der Auseinandersetzungen des heihen Tages
stand aber der Kampf um die Steuern . Das Zentrum unter Füh¬
rung des Herrn Dr . Föhr hatte bekanntlich einen überraschenden
Steuersenkungsantrag zugunsten des Grundvermögens und der Ge¬
werbebetriebe gestellt , dessen Verwirklichung einen Ausfall von
nahezu drei Millionen Mark im Staatsbudget bringen
würde . Es sei zu der Berechtigung oder Nichtberechtigung dieses
Antrags gar nichts gesagt . Zurückzuweisen ist vor allem aber die
V e,g r ü n d u n g des Antrags durch das Zentrums der Antrag solle
nämlich ein Ausgleich sein für die im Reichstag beschlossene Senkung
der Lohnsteuer. Diese Begründung ist durchaus falsch und un¬
aufrichtig . Die Lohnsteuersenkung ist erfolgt in Ausführung
eines Gesetzes, das schon vor drei Jahren beschlossen, aber von der
Bürgerblockregierung nicht ausgeführt wurde . Man hatte damals
die Besitzsteuern ermähigr , den Arbeitern und Beamten aber eine
Senkung der Lohnsteuer nur in Aussicht gestellt . Wenn jetzt also
ein altes Unrecht wieder gut gemacht wurde , so geht es nicht an ,eine neue Steuersenkung im badischen Landtag mit dieser Erfüllung
ein» alten V e r v f l i ch t u n g zu begründen . Die Begründung des
Zentrums ist eine Ausrede , die ganze Sache ein Agitasjonsmanöver ,
Povularitätshaicherei . Unerhört ist aber , dah diese Steuersenkung
auf Kosten des Wohnungsbaues vorgenommen werden
soll ; denn der Ausfall von 294 Millionen wird dem Beitrag zur
Förderung des Wohnungsbaues aus der Eebäudesondersteuer ent¬
nommen. Man wird sich dieses rückschrittliche Verhalten des Zen¬
trums merken müssen .

Eine lleberraichung gab es bei den Anträgen zur Fleischsteuer.Das Zentrum hatte , um bei den Bauern wieder lieb Kind zu wer¬
den, den Antrag gestellt , die Steuer von 2 Jl für jede Hausschlach¬
tung aufzubeben. Die Sozialdemokratie beantragte nachdem Grundsatz, was dem Bauern recht ist dem armen städtischen
Proletarier billig , die ganze Fleisch st euer aufzuheben .Der Antrag wurde angenommen. Darob grobe Verblüffung beim
Zentrum . Diesen Ausgang der Aktion hatte man nicht erwartet .
Die Sozialdemokratie darf es sich zum Verdienst anrechnen,an diesem Erfolg und an dieser Schlappe des Zentrums den Hauvt -
anteil zu tragen . Dem Zentrum kommt vielleicht doch nun die Er¬
kenntnis , dah auch seine Macht- und Agitationsvolitik ihre Grenzen
bat . Denn : nicht nur alle Schuld rächt sich auf Erden , sondern auch
a I l e D e m a g o g i e ! - h . w .

5ß . Sitzung
h . w . Karlsruhe , 13 . Juli .

Präsident Baumgartner eröffnet nach 9 Uhr die Sitzung . Die
Tagesordnung ist sehr umfangreich. Es soll alles , was noch rück¬
ständig ist, aufgearbeitet werden.

Auf eine kurze Anfrage betr . die Unwetterschäden im badischen
Hinterlande am 4 . Juli teilt Ministerialrat Dr . Bund mit , dah die
Finanzämter angewiesen seien , nach Prüfung der Sachlage durch
Stcuerstundung und Steuernachlah weitgehendst Entgegenkommen
zu zeigen .

Die
Einzelberatung des Etats des Finanzministeriums

wird hierauf bei Titel Wasser - und Strahenbau fortgesetzt . Die
Aussprache ist beendet, es erfolgen die Abstimmungen. Der Titel
wird genehmigt. Dazu auch ein Abänderungsantrag , dah die beim
Strahenbau etwa sich ergebenden Einsparungen für weitere Pflä -
sterungen von Strahendecken bis zu 20 Kilometer verwendet werden
sollen , erforderlichenfalls soll der für Walzdecken vorgesehene Be¬
trag entsprechend gekürzt werden . — Im „Außerordentlichen Etat "
spricht Abg. Engelhard ( Ztr .) zur Renchkorrcktion, er bringt
Wünsche vcrschieüi. ner Genieindenn vor . Ministerialdirektor Dr .
Fuchs sagt Prüfung der Wünsche zu.

Abg. Kurz ( Soz.) ersucht , auch der Gemeinde Linkenheim bei
Erstellung ihrer Entwässerungsanlagen behilflich zu fein . Das Pro¬
jekt ist auf 178 000 Jl geschätzt, welchen Betrag allein zu tragen sie
nicht in der Lage ist. — Abg . Dr . Mattes ( DVv .) gibt verschiedene
Anregungen bezüglich der Kulturunternehmungen .

Der für Beihilfen an unbemittelte Gemeinden zu den Kosten
der Wasserversorgungsanlagen und der Ortsentwäsierung eingesetzte
Betrag wird von 58 888 Jl auf 158 888 - st erhöht.

Zu Position „Bau der drei Rbeinbrücken bei Mannheim , Speyer
und Maxau " schildert Abg. Dr . Waldeck ( DVv . 1 die Zustände bei
der Mannheimer Rheinbrücke. Die Verhältnisse sind unhaltbar .
Die Regierung möge nachdrücklich für Beschleunigung des Baues
der Brücke eintreten . Abg . Dr . Wolfhard (Dem.) unterstreicht die
Darlegungen des Vorredners . — Minister Dr . Schmitt erkennt die
Dringlichkeit der Brückenorojekte an , jedoch müssen alle drei Pro¬
jekte als einheitlich betrachtet werden. Es sprächen aber hier auch
auhenvolitische Fragen mit . — Abg. Arnold (Soz .) unterstreicht die
Dringlichkeit des Brückenbaues bei Mannheim ; desgleichen Abg.
Eberhard ( Ztr .) . — Da nun auch eine Anzahl Reden der Karls¬
ruher Abgeordneten über die Brücke bei Maxau Drohen "

, ersucht
der Präsident um Ermächtigung , erklären zu dürfen , dah auch das
Interesse für die Rbeinbrücke bei Maxau bei allen Parteien glei¬
chermaßen vorhanden ist. Die Ermächtigung wird gegeben unter
groher Heiterkeit.

Bei der Position „Rheinschiffahrt" bittet Präsident Dr . Baum¬
gartner um dieselbe Ermächtigung , nämlich, dah alle Parteien auch
an der Förderung der Rheinschiffabrt interessiert seien . Da aber
Abg. Waldeck ( DVv .) eine Rede auf Lager hat , scheiterte hier der
Vorschlag zur Vereinfachung der Verhandlungen . Abg. Waldeck
erzählt dann die längst und allgemeinen Geschichten von der Schä¬
digung der Rheinschiffahrt durch die Tarifoolitik der Reichsbahn.
Abg. Dr . Wolfhard (Dem .) hält das Verfahren vor den Rheinschiff¬
fahrtsgerichten für veraltet . Die Gerichte gehören zusammengelegt.

Abg. Reinbold ( Soz.) hält eine Verbesserung der Rbeinschisf -
fahrt nicht für möglich , solange die Besetzung der linksrheinischen
Gebiete andauert . Erst wenn diese Gebiete wieder frei sind , ist ein
Aufschwung des Mannheimer Hafens zu erwarten . — Finanzmini¬

ster Dr . Schmitt teilt mit , dah zurzeit mit der Reichsbahn Verhand¬
lungen wegen der Rheinhäfen schweben ; vielleicht gelingt es , bei
diesen Verhandlungen beider Reichsbahn ein gröheres Interesse an
den Häfen zu wecken . Ganz Baden hat ein Interesse an einer Regelung
dieser Frage , schon weil Baden auch Aktionär einer Schiffahrts¬
gesellschaft ist. Im Anschluß hieran dankt der Präsident der Rhein -
schiffahrts- A .E . vormals Fendel für die Ermölichung der täglichen
Fahrt von Basel nach Kehl . — Die Titel „Amortisationskasse",
„Landeshauptkasse", „Ruhegehälter und Hinterbliebenenversorgung "
werden ohne wesentliche Aussprache bewilligt . — Bei letzterem Titel
bittet Abg. Weihmann (Soz.) , die Regierung möge den bis jetzt pro
Mitglied und Jahr an die Krankenkasien gezahlten Betrag von
18 Jl erhöhen. — Der Minister sagt Prüfung der Anregung zu , ver¬
weist aber darauf , dah die Beamten inzwischen auch eine Gehalts¬
erhöhung erhalten hätten .

Unter „Verschiedene Ausgaben " wird Abg. Schneider als Ver-
tietsr ''es , n den Beirat der Preuhifch-Süddeut -
fchen Klassenlotterie gewählt .

Bei Abschnitt „Einnahmen " erklärt Abg. Mayer -Karlsruhe
<DN .) , dah seine Fraktion bei Titel Steuerverwaltung sich der
Stimme enthalte . Zu diesem Titel liegen eine Reihe Abände-
rungsanträge vor . — Al« . Lechleiter ( Komm.) beantragt , die
Umsatzsteuer aufzuheben, sowie die öffentliche Auflegung der
Steuerlisten . Der Antrag , die Steuerlisten öffentlich aufzulegen,wird abgelebnt . Dafür sind die Kommunisten und die So¬
zialdemokraten . Weitere kommunistische Anträge werden
abgelebnt .

Der Kampf um die Steuern
Zu Abschnitt „Grundcrwcrbstener " liegt ein Antrag der Wirt -

schaftspartei vor , eine Erunderwerbsteuer solle bei Tausch von be¬
wirtschafteten Grundstücken unter Landwirten nicht erhoben wer¬
den . Der Haushaltsausschub beantragt eine andere Fassung des
Antrags , der sodann in dieser Fasiung angenommen wird .

Zu Abschnitt „ Badische Steuern " — Steuern vom Grundver¬
mögen und vom Gewerbebetrieb — liegen eine ganze Reihe An¬
träge vor . Abg . Dr . Mattes (D .Vv.) begründet seine Anträge
aus Steuersenkung ; er hält an seiner bisherigen Auffassung fest.— Finanzminister Dr . Schmitt vertritt den volksvarteilichen An¬
trägen gegenüber die Ansicht des Finanzministeriums . Die Vor¬
würfe dex Verletzung der steuerlichen Gerechtigkeit seien an die
Reichsregicrung zu richten, nicht an die badische Regierung .

Abg . Maier -Heidelberg (Soz.) erklärt , dah die sozialdemokrati¬
sche Fraktion den Paragraphen ' „Steuern vom Grundvermögen
und vom Gewerbebetrieb" ablehnen . Eine Senkung der Real¬
steuern machen wir mit. Aber gewollt das Grundvermögen
entlasten , lehnen wir ab . Man sollte prüfen , ob man nicht bei
den kleineren Vermögen sinken soll, bei den gröheren Vermögen
aber davon abseben . Die Aendcrung der Relation von 70 zu 30
auf 68 zu 31 lehnen wir ab . Dah man jetzt so aus dem Hand¬
gelenk ändern will , erscheint uns gefährlich. Wir beantragen beim
Grundvermögen bis zu 10 000 Jl : 10 Pfg ., für 100 Jl und bei
10 000—20 000 JL : 10 Pfg . für 100 JL. — Minister Dr . Schmitt
erklärt , dah er an der Relation 70 : 30 und an den 225 öundert -
teilen festhalte. — Abg . Lechleiter (Komm.) begründet einige An¬
träge seiner Gruppe . — Abg. Egaler (Ztr .) meint , man müsse auch
eine Senkung der Steuer auf das Grundvermögen vornehmen,
nachdem man die Lohnsteuer gesenkt habe . (Abg. Maier -Heidel¬
berg : Die Senkung ber Lohnsteuer ist nur eine Folge der Senkung
der Besitzsteuern .) Die Annahme de- sozialidemokratischen Antrages
würde eine starke Belastung der Grundvermögen über 20 000 Jl
ergeben.

Abg. Rückert ( Soz.) verweist darauf , dah Reichsregierung und
Reichstag entschlossen sind , ein Steuervereinheitlichungsgesetz in die¬
sem Jahre noch durchzubringen. Die Arbeit , die das Zentrum in
den letzten Jahren geleistet hat , liegt nicht im Sinne der Eigen¬
staatlichkeit. — Es folgen die Abstimmungen. Die kommunistischen
Anträge werden abgelehnt . Ueber den sozialdemokratischenAntrag
wird erst beim Fingnzgesetz abgestimmt.

Auch zum Abschnitt
Gebäudesondersteuer

liegen Anträge vor . Abg . Lechleiter ( Komm.) beantragt , die ge¬
samte Steuer den Gemeinden zu belassen und den gesamten Ertrag
zum gemeinnützigen Wohnungsbau zu verwenden.

Abg. Maier -Heidelberg (Soz .) erklärt Stimmenthaltung gegen¬
über den kommunistischen Anträgen . Festnageln muh man aber,dah ein Kommunist sagt , die Eebäudesondersteuer sei die ungerech¬
teste Steuer . Ein Kommunist sollte doch mit uns Lbereinstimmen.dah es gerecht ist , wenn der Jnflationsgewinn ersaht wird . Die
Miete ist vom Reich aus 120 Proz . der Friedensmiete festgesetzt.
Wenn wir die Eebäudesondersteuer aufheben , dann werden die
Mieten um keinen Pfennig herabgesetzt , weil die Reichsbestimmung
dem entgegensteht. — Abg. Bock ( Komm.) bleibt dabei , dah die
Steuer die brutalste und ungerechteste Steuer sei . — Abg. Schäfer
( Ztr .) rühmt die Erfolge des Wohnungsbaues in Baden . —

Der kommunistische Antrag wird abgelehnt bei Enthaltung der
Sozialdemokraten . Ebenso wird ein volksvarteilicher Antrag ab¬
gelebnt , der von den Einnahmen aus der Eebäudesondersteuer
rund eine Million gestrichen wissen wollte. Die Ueberweisung aus
der Eebäudesondersteuer für die Wohnungsfürsorge wird auf An¬
trag des Sausbaltsausschusses von 11 720 800 Jl auf 8 870 800 Jl
herabgesetzt .

*
Es folgt der Abschnitt

Fleischsteuer
Abg. Scrtle (Dntl .) hält es im Interesse der Behebung der

grohen Rot der Landwirtschaft für unbedingt erforderlich, dah die
Fleischsteuer in Höhe von 2JI auf ein geschlachtetes Schwein auf¬
gehoben wird . Der Haushaltsausschuh beantragt , die Steuer für
zum Selbstgebrauch geschlachteter Schweine ab 1 . Avril 1929 ab
aufzuheben. Die Sozialdemokratie beantragt demgegenüber, die
Fleischsteuer überhaupt aufzuheben.

Abg. Rückert (Soz.) erklärt , dah die sozialdemokratische Fraktion
für den Antrag de Haushaltsausschusses stimmen werden. Die Sozial¬
demokratie habe sich immer für die Not der kleinen Bauern ein¬
gesetzt. Der Ausfall beträgt künftig 423 888 JL . Wenn der Finanz -
minister gegen diesen Ausfall keme Einwendungen zu machen hat ,haben wir keinen Anlab uns der Aufhebung der Steuer zu wider¬
setzen . Das Fleischsteucrgesctz ist aber ein Ausnahmegesetz. Es
besteht nur noch in einem deutschen Lande . Selbst das Fleisch ,das von einem Nachbarlande eingeführt wird , ist mit 4 Pfennig
das Pfund besteuert, und auch das Gefrierfleisch, das Fleisch des
armen Mannes , ist mit 2 Pfennig das Pfund belastet . Wem es
ernst ist mit der steuerlichen Gerechtigkeit, der muh auch die Städter
von der Steuer befreien. Es gibt genug Stellen in den Städten ,die in der Lage sind , bei Aufhebung der Steuer regelnd einzugrei¬
fen . Es sei auf die Konsumvereine, auf die Fabrikantinen ver¬
wiesen . Wenn der Minister erklärt , dah das gegenwärtige Budget
den Ausfall nicht tragen kann, dann sind wir bereit , die Aufhebung
des Gesetzes auf 1 . April 1930 zu beantragen , wo ein neues Budget
vorhanden fein wird . — Finanzminister Dr . Schmitt wendet sich
gegen unrichtige Bemerkungen des Abg. Hertle und bemerkt dann ,
dah das Staatsmimsterium auf dem Standpunkt stebe, dah weder
die Fleischsteuer noch die Hausschlachtstener aufgehoben werden
kann.

Es sprechen weiter Abg. Weihhaupt ( Ztr .) , der in bewegbichen
Worten die furchtbare Belastung der Landwirtschaft durch die 2 JL
Steuer auf ein Schwein schildert und meint die Aushebung der ge¬
samten Steuer sei ein Geschenk an die Metzger; dann Abg. Lechleiter
(Kom .) , Abg. Heck ( Ztr .) , Abg. Seubert ( Ztr .) , Abg. Klaiber
(Wirtschv.) , Abg. Sack (Ztr .) , Abg. v . Au (Wirtschv.) , der dem so -

Nr . 1$

itfzialdemokratischen Antrag zustimmt. Abg. Maier -Heidelbers 1
der nochmals betont , dah die Belastung der städtischen BeoostA
durch die Fleischsteuer eine Ungerechtigkeit ist , und dah es
derlich sei , dah auch beim Zentrum so wenig soziales
st ändn i s anzutreffen sei. — Damit ist die Aussprache eiW „ it :
In der Abstimmung wird der kommunistische Antrag bei Em" v
der Sozialdemokratie abgelehnt . .(Der sozialdemokratische Antrag auf Aushebung des ß

OesFleischsteuergesetzes wird mit 27 gegen 25 Stimmen bei 6 .„
tungen angenommen. — Der Finanzminister ersucht , die zws M '»
sung des Gesetzes auszusetzen , da das Staatsministerium »m , «u ,
Sachlage Stellung nehmen muh. — Um %2 Uhr wird -11
Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung aus mittags 4 „
gesetzt. ; Ke

57. Sitzung ^
In der Nachmittagssitzung berichtet Abg. Seubert über N ;.:„i

Voranschlag der Amortisationskasse. J :>^

'*n.

Abänderungsanträge der Deutschen Volksvartei werden
Äbg. Heymann (Komm.) bringt Beschwerden aus der J
Manufaktur . — Finanzminister Dr . Schmitt erklärt , dah zurze»
Handlungen im Gange seien , die eine Reform an Haupt - um
dein bezwecken. — Der Voranschlag der Amortisationskasst jlfy ,
hierauf genehmigt. — Im Anschluß hieran werden auch "st
bänge zum Personalanhang genehmigt. — Das Gesuch dor tn̂
St . Georgen wird der Regierung empfehlend überwiesen.

f
*t(;n

Anschluß an den Etat des Finanzministeriums werden eim^
U

E

y

Reihe Gesuche entsprechend den Anträgen des Hausbaltsaus >
erledigt , ebenso wie eine Reihe Anträge und . Entschließ „ .
Ueber einige Positionen des Etat des Finanzministeriums » »
einer der nächsten Sitzungen abgestimmt. Im übrigen ist
des Ministeriums erledigt . .

Ueber ein Antrag des Geschäftsordnungsausschusses am
Abänderung der Geschäftsordnung

erstattete Abg. Wolfhard Bericht. Der Ausschuh beantrag*
8 47 Abs . 3 der Geschäftsordnung für den Badischen Land*
Senden Zusatz zu geben. >

„Spätestens drei Tage vor der Plenarsitzung des La»
auf deren Tagesordnung der Gegenstand gesetzt wird , ist
trag und , falls der Ausschuh gemäh 8 27 einen schriftlichen .
beschlossen hat , dieser Bericht zur Einsicht der Abgeordn«*

^ ^der Kanzlei niederzulegen . In der Sitzung wird nur der ^ i
stand und der Ausschuhantrag verlesen, Berichterstattung *
sprechung findet nur aus Verlangen von mindestens IS J
der statt .

"
Abg. Bock ( Komm.) wandte sich gegen den Antrag , der

den Kommunisten einen Maulkorb umzuhängen . — Der Awird gegen 7 Stimmen angenommen . — Abg. Maier - ve *"^
( Soz.) erklärt zur Abstimmung , dah die sozialdemokratische j ,
dafür stimme , weil sie wolle, bah das Parlament praktisch
und kein Narrenhaus aus ihm gemacht werden soll. ]Ueber den Antrag betr . Bekämpfung der Rindertuber >u> ^ ^
stattet Abg. Weihhaupt ( Ztr .) Bericht. Der Antrag , vom » ^
gestellt, geht dahin , die Untersuchung möge durch die Bes

,
-ck

ärzte gebührenfrei erfolgen . Ueber den Antrag fand im >i
ausschuh eine scharfe Auseinandersetzung statt . Die Sor>"7ck ^
kratie hatte schließlich beantragt , es sollen in einem Nachsßll
die Mittel eingestellt werden , die zur unentgeltlichen zw °» I W
Jahre vorzunehmenden Tieruntersuchung benötigt werdeßA
Ausschuh kam dann zu dem Ausweg , dah die Bsttzer der T >e* jfi & ^Teil der Gebühren tragen müssen und ein Teil auf die S *̂ ^übernommen wird . — Es sprechen dann die Abgg. Klaibek os fe '
schaftspartei ) , Bock . (Komm) . , Schofer ( Ztr .) , Weihhaumsfcj
Ministerialdirektor Föhrenbach, Klaiber (Wirtschv.) , Schoss fc»
Sack (Ztr .) , Rückert (Soz . ) , der nochmals den Gang der * } \
lungen im Haushaltsausschub rekapitulierte , wie ihn unst^ «iL*
bereits kennen, Abgg. v. Au (Wirtschv.), Schofer (Ztr .) , , j UJ '
Heidelberg (Soz . ) , Hertle ( DN .) und Schofer ( Ztr . ) , wora**' '
der Haushaltsantrag angenommen wurde . f W

Ueber einen Antrag betr . „Winrerkredite " erstattet Avs^ j,
haupt Bericht. Der Antrag verlangt , den ^Winzern möchte»^
Dezember fälligen Kredite infolge ihrer Notlage erlasst" ^Der Ausschuh beantragt , es möchten die Kredite weiterhin B
werden und die fälligen Zinsen erlassen werden . — Abö- »
(Dntl .) begründet den Antrag , worauf natürlich auch
gleich zwei Zentrumsredner , Äbg. Engelhard und Abs - "
chen müssen , worauf der Antrag angenommen wurde.

Ueber weitere landwirtschaftliche Anträge erstattet
Abg. Weihhaupt Bericht. Die Anträge wurden nach dem
des Haushaltsausschusses erledigt .

25»*'°

Das Justizministerium hat eine Entschliehung einm - - ytn w
die Errichtung eines Amtsgericht in Singey , über die
Karlsruhe iK-nrtn . ritaiui . ~ .;o Haus stimmt der

^
Ueber ein Gesuch der Gemeinde Neckargemünd

B eines Staatszuschusses zum Bau eines Verbttl̂ »^ ^ ^ (S

Kleingemünd erstattet Abg. Mattes Bericht . Der Anstßn.j?
Derselbe Berichterstatter berichtet über ein Gesuch der Mg
Seebach betr . Arbeitslosenfürsorge . Das Gesuch wird " M ?>ig
irfitiifefntfnno iifipr den Etat des Finanzministeriums 1Ü7 ir >!kst

gung eines Staatszuschusses zum Bau eines Berbinv - --
^ .

zwischen den durch den Neckar getrennten Ortsteilen Neo «■ t 7«:
—Kleingemünd erstattet Abg. Mattes Bericht . Der
Ausschusses auf empfehlende Ueberweisung wird angeno» ^
'TwtdTfci » iifw>r i>tn flntfitrft btft . .J ) * »ty

^lln

schluhfassung über den Etat des Finanzministeriums f"* / S«4(
erklärt . — Um %7 Uhr wird die Sitzung geschlossen und " : "Sttt
Sitzung auf Dienstag . 17, Juli , vormittags 9 Uhr , ander»

Vas Ende eines Ägitattonsantragesy
Wir haben unsere Leser gestern über einen Agitatst »

^
informiert , den die Abgg. Dr . Föhr und Gen. (31r .)
eingebracht haben . Der Haushaltsausschub des Bad - ^ f r\
hat sich mit diesem Antrag betr . die Bekämpfung 0$ '
tuberkulöse nochmals befahl und die Regierung konnte
dah einige Hunderttausend Mark an Kosten entstehen1 f
wollte man dem Zentrumsantrag praktische Wirksamie«
Unter Zustimmung des Zentrums wurde von allen
Antrag dahingehend angenommen , dah ratest

1 . die Untersuchungsgebühr für das freiwillge 0
tilgungsverfahren an Rindern für jede vorgefchriev'
suchung auf 40 Pfg . (statt 50) festgesetzt wird , ■

2 . dah die Hälfte der Untersuchungsgebübr vom
des untersuchten Tieres zu tragen ist. >n??Das Zentrum hatte das Bedürfnis , ein ich^ ^« „M
Rückzugsgefecht in Szene zu setzen, indem es eine ^
folgenden Wortlauts vorschlug : .tiat W iDie jetzt beschlossene Regelung sol^ eine vorlautw « i i

soll von der Regierung geprüft werden, ob nicht
bühren ganz auf die Staatskasse übernommen un" " fast
Untersuchung der Tiere im ersten Jahre 2mast in ^Jahren nur Imal vorgenommen werden kann. . . uaaüKt .Die sozialdemokratischen Vertreter des öausbat

legten auf diese Entschliehung keinen 3Vert , zumal
von sich aus erklärte , dah sie es für ' ganz selbstverna
in solche Erwägungen »u gegebener Zeit einzutreten . s> ,
die Ägitationswut der Antragsteller in gesunde Bav ^
Es darf nochmals gesagt werden, dah es der Jninal
gesunden politischen Empfinden der Sozialdemokraten
ist, dah aus dem negativen Agitationsantrag etwas ,»0#
und Brauchbares , für die Landwirtschaft Nützliches e

Oie Frage de« SoötnseeregulierunS j
Wie der Thurgauer Zeitung gemeldet wird , ist j*1

der Bodenseeregulierung über die Einwendungen un
des Kantons Schaffhausen gegen das Projekt nun dem { a>

(i,
nach eine vollständige Einigung in allen Punkten ^
Damit könnte die Angelegenheit auf internationalem ^ ,1» ^
verfolgt werden. Das Regulierungswcrk , das
Aufwand von im ganzen 15,5 Millionen Franken
nur mit Beteiligung aller Uferstaaten durchgefuhr» f 8 i
nächste Schritt sei nun , sich darüber zu verständigen . j cjE'
rat beabsichtigte hierfür eine besondere Delegation
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KieShsfsrofM tverSen Sefüngnisrofen
Î iickfalldiebstahl! Der Begriff ist eine der schlimmsten Grau -
^ >ten des brutalen Eigcntumsfanatismus , der an der Wiege des
^ ilichcn Strafrechts gestanden hat . . Er ist das eiserne Tor , das
„Unglücklichen , der strauchelte , auf immer von der Gesellschaft
Alietzt , eine Vogclfreicrklärung von rechtswegcn . Es müssen

"
i» ,Zimmer die langjährigen Zuchthausstrafen sein , die das «Wesen

r niiit 5 Begriffs brandmarken , manchmal genügt schon die Mindcst -
su; imt das Gewitzen der Mitcmvfiudcndcn und Eercchtdenkcndcn

M/Af Bütteln .
■ tz. ^ine 20jährige Frau , von «ihrem Mann getrennt lebend —

wje Erfahrungen und welche Tragödie mag sie in diesem Alter

, hinter sich haben — stebt vor dem Rostockcr Amtsgericht . Cie
et LIorstrafen wegen Etgentumsvcrgehcn , und nun , — Rückfall-

^? »hl . Auf einem Friedhof hat sie einen Straus ; roter Rosen
? »?>genommen , man hat sie dabei ertavot . und die Anklage wegen
Stahls «ist erfolgt . Ihre Verteidigung : sie habe die Rosen nicht
AAot genommen , sie willte sie nicht verkaufen , sie haben ihr gc-

Ein Strauß roter Rosen : drei Monate Gefängnis unter
Ahnung von einem Monat Untersuchungshaft . Ein Monat
A 'iuchungshaft , um festzustellen , daß eine Frau auf einem Fried -
£2. *tften Blumenstrauß an sich genommen bat , ein Monat Unter -
Mngshaft , obgleich die Frau auf frischer Tat ertävvt wurde und

abgf
3JIqJ'

urzeit
un®

kasst
*A
eit . '
eine ^
01151®

^ ihr den Rosenstrauß sofort aus der Hand nahm !
kr ist nicht die Schuld des Richters , er war barmherzig Es

J V Schuld des bürgerlichen Eigentumsfanatismus im Strafgesetz
"

to* fr die Schuld jener , die um einen Strauh Friedhofrosen — ja
V? die Toten pochen auf ibr Eigentum ! — Lärm schlugen, die
S Frau deshalb vor den Richter schleppten . Wäre sie eine an^
ur ’Uie Frau gewesen , man hätte nur gctuichelt . Aber sie stand in
Mtem Ruf und die bürgerliche Wohlanständigkeit wollte ihren

"""vH über sie .

uf

tragl
ndt»<

Lan^ hu -

sch

An
Klotz.

u Ein Strauh Friedhofrosen , die zu Eefängmsrosen werden .
Ä dieser blutjungen Frau hängt sich ein neuer schwerer
Rin geht ihr Weg ? In diesem Falle ist alles beisammen , was

„ „ oustiz zur höchsten Ungerechtigkeit machen kann : ein überaltcr -
grausames Strafgesetz , das Pharisäertum der bürgerlichen Wohl -
Müdigkeit , das weder Menschlichkeit noch Erbarmen keunt , dazu

a
Stales Untersuchungsverfahren !

„Sattes Hand" bei einem Wohnungs -
baufchmin- el

Am Mittwoch ging vor dem Schöffengericht Berlin - Schöneberg
nach dreiwöchiger Verhandlung ein Bctrugsprozeh gegen den gänz¬
lich erblindeten Baumeister Rudolf Roese zu Ende . Der Ange¬
klagte wurde wegen Aktienvergehens und Betrug zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt . 5 Monate der Untersuchungshaft werden an¬
gerechnet. Mit dem Rest der Strafe erhielt der Angeklagte Be¬
währungsfrist . Roese beauftragte nach dem llrteil seinen Vertei¬
diger , sofort Berufung einzulcgen , da er nur nach Gottes Weisung
gehandelt habe und daher unschuldig wie ein Lamm sei .

Der Angeklagte , ein Mann von 54 Jahren , hatte früher ein be¬
trächtliches Vermögen . Als er im Jahre 1920 erblindete , suchte er
durch verschiedene, Gründungen einen von ihm erfundenen und
patentierten Schnellbaustein zu verwerten . Die Erfindung will er
durch göttliche Erleuchtung gemacht haben . Roese verstand es über¬
haupt , sich mit einem Heiligenschein zu umgeben . Er hatte deshalb
eine große Schar von Anhängern , die an ihn glaubten . Im Mittel¬
punkt seiner Gründungen stand der „ Hans -Sicgfried -Orden " und
eine Ordens - Arbeitsgemeinschaft . Ehe die Ordensbrüder geweiht
wurden , muhten sie durch diese Ordens - Arbeitsgemeinschaft durch .

U . A . war ihnen auch ein Eigenheim in Aussicht gestellt worden .
Die sollten aus den allgemeinen Sammlungen und her Arbeitskraft
der eigenen Mitglieder gestellt werden , während die Baustellen und
das Baumaterial durch anderen von Roese kontrollierten Gesell¬
schaften bezogen werden muhten . Es ist tatsächlich auch e i n Haus
gebaut worden . Dieses Ordensbaus ist aber als Eigentum des
Roese eingetragen .

Roese erzählte dem Gericht über die Ordensgründung eine sehr
mysteriöse Geschichte . In der Nacht des Weihnachts - Heiligabends
sei er von unsichtbarer Hand aus dem Bett gezogen worden . Nach
Gottes Eingabe habe er , obwohl vollständig blind , in finsterer
Nacht die Ordensregeln niedergeschrieben . Zur feierlichen Grund¬
steinlegung des Ordensbauies batte er 100 Ordensgläubige in ein
Restaurant nach ' Blankensee geladen und sie bei Sonnenaufgang
zur Grundsteinlegung geführt . Gott konnte aber nicht persönlich in
Erscheinung treten . Dafür wurden die Hammerschläge von einem
weiblichen Mitglied der Ordensgemeinschaft , der Gott als seine
Stellvertreterin die Hand geführt habe , ausgeführt .

kerienkinServom Autounglück
betroffen

Hannover , 14 . Juli . (Funkdienst .) Am Freitag nachmittag
Mete sich auf der Strahe von Lovsborn nach Detmold ein

^ icz Autounglück , durch das 17 Kinder zum Teil schwer verletzt
£ ?*" ■ Ein lljäkriger Knabe brach sofort das Genick , ein an-

■k*2 ! L ^ ete stch auf der Strahe von

w , .„ . . . . , . _ - . .
Kind erlag bald seinen Verletzungen im Krankenhaus .

j. Als 50 oberschlesische Schulkinder , die sich im Kinder - Ferien -

^ Neuhaus bei Padi
kJ? Lastkraftwagen ein . . ,
tRn , löste sich auf der abschüssigen Strahe kurz hinter Lovsborn
i/« 43u. .. . _.y v . L. . _ CTY>. . . u ^ u Oiti h « 4m ^rtM« 1rt tMTrtlArtnrtrtM

Paderborn befanden , mit ihrem Lebrer auf
Lastkraftwagen eine Fahrt nach dem Hermannsdenkmal

uck »

tz, Sremsbolzen des Wagens . Der Führer konnte infolgedessen
^Mhbremse nicht mehr benutzen. Da infolge der Fahrgeschwin -
Ri auch die Handbremse versagte , kam der Wagen ins Schleu -
K ; lauste mit voller Geschwindigkeit gegen einen Baum und
kJ

*6 in einen Straßengraben . In Anbetracht der Keistesgegen -
L * des Chauffeurs wurde ein noch gröberes Unglück verhütet , in -
w ** den Wagen schnell entschlossen in einen Graben lenkte . Im

> ttf C ?cn 8ialle wäre das Auto in eine tiefe Schlucht gestürzt , die
iiif 1 i . ?iun Verhängnis geworden wäre .

W .
-̂ ic Unglücksstelle liegt etwa 6 . Kilometer von Detmold ent -

k / °uf einer einsamen Strahe im Teutoburger Wald . Ein glück -
Zufall wollte es . daß bald nach dem Unglück ein Privatwagen

>I-,T?eges kam , der die Schwerverletzten aufnahm und die Polizei
Zierte .

Partei-Nachrichten
eWg rtlk̂

'Uardingen : Samstag , 14 . Juli , abends 8 .30 Uhr , in der
außerordentliche Generalversammlung . Stadtrat Genosse

" g wird anwesend sein . Kein Mitglied darf fehlen .
,̂ .̂ °rden, A . Rastatt : Samstag , » 4 . Juli , abends 8 .30 Uhr , im

öffentliche Versammlung zur Bürgermeisterwahl . Bür -
ü® ifci* et . Een . Jack - Erötzingen spricht.

^ Nossen ! Werbt für guten Besuch !
JjX Das Parteisekretarjat .

atsf
fttt »o

'
,
'

u .,„
ej^ ubrten Seekam v - Film hingewiesen . Als weiterer

K -

, - -. . ..»r» . Es sei auch an dieser Stelle nochmals auf den
e ?bend 8 .30 Uhr im Turnerheim des Turnvereins Bahnfrei

ß et ® irb ein Reichsjugendtag der sozialistischen Arbeiter -Jugend
8t werden , in dem 40 000 Jugendliche einige Tage in Sam -

. .*/ 3teiJ)
,
ctbtinaen . Mächtige Kundgebungen für Jugendschutz und

tiertac Demonstvationszüge werden wir im Bilde wieder -
N I Arbeiter - Jugend an der Nordsee und vieles andere wird

Stint zeigen . Er gibt ein Bild von der inneren Ge -
^ °nheit der Heranwachsenden Generation . Genossen und Ge-

» . , unterstützt die Kinder und Jugend durch euren Pesuch .
^ Ni^ r

^ ^ tersbach . Der Volksfreund liegt hier in folgenden

l und Geschäften auf :
,
uhaus zum Adler , Gasthaus zum Lamm , East -

!ir Krone , Gasthaus zur Sonn e , ferner bei Robert B e r-
^ ltj ^ iuschen -Weinhandlung , K . Durban , Bäckermeister , Fr .
3lit « ' Lebensmittelbandlung , E . Anderer , Lebensmittel -

tc**' 1 ^ 2 - Haller , Manufakturwarenbandlung , Albert Hcrr -
, 4 T,61, » Manufakturwarenbandlung . SB. 5aas , Friseur , E . Roh -

^ >lehhEur, E . Eiermann , Bürstenfabrikation , H . Roh rer ,

ge""
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Abhandlung .

Soziale Rundschau
^

Wichtige Fristverlängerung für Kriegsbeschädigte
Kriegsbeschädigte , die nach 1923 deshalb mit einer Abfindung
»

* Sitt -
°? Eenversorgung ausjchieden , weil ihre Erwerbsminderung

M "■ H - icstgeftellt wurde (8 104 Reichsversorgungsgesetz ) ,
Ai^„ N Kriegsbeschädigte , deren körverliche Unversehrtbeie schwer

z ist . und denen die sogenannte Versehrtheitsrente ( 8 25

tz^ iinf «
^ "ichsversorgungsgesctzes ) gewährt wurde , können nach

- en Abändcrungsgcsctz zum Reichsversorgungsgesctz wieder

in die Rentenversorgung einbezogen werden . Die erstgenannte
Gruppe dann , wenn die Erwerbsminderung infolge des anerkannten
Bersorgungsleidens jetzt — auch ohne dah eine Verschlimmerung
nachweisbar ist — misrdestens 25 v . H . beträgt , die zweite Gruppe
dann , wenn ein ^Derforgungsleidcn vorliegt , das früher einer Er¬
werbsminderung von 20 v . H . gleichaeachtet wurde und durch die
uon ^ rnna der Verordnung zu 8 25 Abs . 3 RVG . vom 21 . Dezem¬
ber 1927 jetzt mit mindestens 25 v . H . gewertet wird . Hierfür kom¬
men u . a . in Frage : Verlust eines 'Auges , Verlust des Daumens
an der Arbeitshand , abftohend wirkende Entstellungen des Gesichts
usw . In allen diesen Fällen erfolgte die Zahlung der Versorgungs¬
gebührnisse rückwirkend vom 1 . Oktober 1927 ab , wenn der 'Antrag
— wie seinerzeit vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten durch die
Presse bekannt gegeben — bis zum 31 . März 1928 gestellt worden
war . Auf Veranlassung des Reichsbundes bat dos Reicharbeitsmi -
nistcrium mit Erlab vom 27. Juni 1928 — lg 2791 — die Frist
um ein halbes Jahr bis zum 30 . September 1928 verlän -
gert . . Nähere Auskunft erteilt die nächstgelegene Ortsgruppe des
Reichsbunves oder die örtliche Fürsorgestelle .

Der

Seekamp -KlM '
ist der schönste Film , der das Leben der Kinderfreunde im

Sommer 1827 im Zeltlager in Kiel zeigt .

2 Z00
Kinder und Helfer wohnten fcdjs Wochen in ihrer Zeltstadt ,
erfüllt von Freundschaft , Gemeinschaftssinn und Solidarität

Samstag , 14. Juli in Erötzingen
im Turnerheim .

Dienstag , 17. Juli in D u r l a ch
im Saal des Gasthauses „Zur Blume " .

Schweizer Vedoien
Zur graphischen Ausstellung in der Badischen Kunsthalle

Das Kuvfcrstichkabinett der Badischen Kunsthalle veranstaltet
in seinem neu eingerichteten graphischen Ausstellungsraum vom
15 . Juli an feine zweite Slusstellung mit einer Gruppe „Schweizer
Veduten " aus dem Ende des 18. und Anfang des 19 . Jahrhunderts .
Hatte das Thema der ersten- Schau „Dürer und seine Zeitgenossen "

durch Skuswahl der besten graphischen Blätter und Zeick) nungen un¬
seres gröhten deutschen Meisters und der Künstler seiner näheren
Umgebung ein wesentlich künstlerisches Interesse , so liegt der Nach¬
druck dieser neuen Zusammenstellung auf mehr gegenständlichem
Gebiet . . Denir die Vedute des 18. Jahrhunderts gibt , abgesehen
vom künstlerischen Reiz des erwählten Ausschnitts , sachlich möglichst
getreue Ausnahmen von Städten . und bemerkenswerten Baulich¬
keiten oder Ansichten von bekannten Gebirgszügen , Seen , Flüssen
und sonstigen berühmten Naturschönheiten eitles Landes . Sie er¬
setzte zu damaliger Zeit gewissermahen die Photographie ._

In Deutschland hatte der Venezianer Belotto , genannt
Canaletto , als Hofmaler der sächsischen Könige in zahlreichen Oel -
gemälden von Dresden und Pirna diese neue Bildgattung einge¬
führt , in der Schweiz machte sie der Maler Johann Ludwig Aberli
( 1723—1786) durch seine Erfindung der handkolorierten Umrih -
radierungen recht eigentlich populär . Nach seinem Vorbild entstand
eine ganze Schule von Schweizer Stechern , darunter Biedermann ,
Dunker und Lori , um nur die bekanntesten zu nennen . Ihre Blät¬
ter werden heute hoch bewertet und sind namentlich in der Schweiz
als Sammclobjekte gesucht. Der Stil dieser zart getönten Umrih -
radierungen wirkt auf den ersten Blick wohl etwas uniform . Bei
näherer Betr,chtui « wird man aber bald die individuelle Note der
einzelnen Künstler HSrauslesen . Da gibt cs Blätter , wie der
„Blick auf das Südufer des Genfer Sees " v »n Biedermann , der in
der Klarheit und Kühnheit der zeichnerischen Konzeption den Ma -

„neuer Sachlichkeit " zum Vorbild dienen könnte . 'Andere las¬
sen an die lichte Farbskala japanischer Holzschnitte denken, wieder
andere erinnern in der Akribie der Staffageschilderung und dem
panoramahaften Slusbreiten des Landschaftsbildes an die bunte
LBelt Sllbert Weltis . Neben den Umrihradierungen zeigt die Aus¬
stellung noch eine Reihe von Deckfarbenmalereien kleineren und
gröberen Formats , die wenn auch unterschiedlich in der Qualität
ebenfalls die Vorliebe der Zeit für intime Naturausschnitte uitd
idyllische Stimmungen verdeutlichen . Als Künstler wären hier I .
Struntz , I . P . Eirard und Henry Aster zu nennen .

So bietet diese neue graphische Schau bei aller Bescheidenheit
der vorgeführtenl graphischen Techniken ein lebendiges Bild un¬
seres Nachbarlandes , wie es sich in der Anschauung der Kunst sei¬
ner Vorfahren spiegelt . Der künstlerisch orientierte Besucher wird
sich in die subtilen farbigen Reize der besten Blätter versenken, den
mehr sachlich eingestellten Beschauer der Vergleich zwischen einst
und jetzt , zwischen dem gleichsam unberührten Charakter der ihm be¬
kannten Städte und Seen vor hundert und mehr Jahren und dem
Gesicht , das die Kultur oder Unkultur unserer Tage denselben Städ¬
ten und Landschaften ausgeprägt , interessieren . Mancher Beschauer
— und dies wäre der schönste Erfolg eines Besuches — könnte sich
vielleicht angeregt fühlen , in den kommenden Ferien den einen oder
anderen Ort , den er noch nicht kennt , der ihm aber im farbigen
Abbild einer Schweizer Vedute besonders gefallen hat , aufzusuchen.

A . v . S .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G.
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 577

Süddeutscher Rundfunk

r Sonnfaß , 15 . Juli : 11 . 15 llbr : Evangelische Morgenfeier ,
anschließend Uebertragung vom Schloßplatz Stuttgart : Promenade¬
konzert. anschließend Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Uebertragung
aus Berlin : Funkhcinzelmanns Singstunde . 2 .45 Uhr : Thüringer
Stunde . 4 Uhr : Uebertragung aus Düsseldorf : Deutsche Leicht-
athletikineisterschatten : Kuoelstotten , 100- und 400 -Meterlauf . 4 .15
Uhr : Uebertragung vom Marktvglatz in Reutlingen : Religiöse
Wieder« anlnnlich des Bezirks -Kirchengesangsfestes in Reutlingen .
4 .1a Ubr : Schallvlattenkonzert . 5 Uhr : Aus Düsseldorf : Deutsche
Leichtathlettk - Meiiterschasten . 400 Meterbürden . 200 - und 1500-
Meterlauf . 5 .30. Uhr : Schallplattenkonzert . 6 .15 Ubr : Vortrag
von Dr . Curt Elwenssvoek : Der Schauspieler als schöpferischer
Künstler . 6 .45 Uhr : Aus Freiburg i . Br . : Erich Scheuer¬
mann liest aus seinem Buch „Als Landstreicher durch Amerika ".
8 Uhr : Uebertragung aus Baden - Baden : Kammerovern . Funk¬
brettl . Anschliebend aus Stuttgart : Am Platzei . Eine heitere
Münchener Schallvlatten - Jmvrovisation von Carl Struve .

ontag . 16 . Juli : 12 .30 Ubr : Schallplattenkonzert . 6 .15 Ubr :
Vortrag von Prof . W . Nbael : Grundlagen der Musikbeurteilung .
2 . Teil . 6 .45 Uhr : Aus Wirtschaft , Finanz und Börse . 7.30 llhr :
Uebertragung aus Düsseldorf : Deutsche Leichtathletik - Meisterschaf¬
ten ( zugleich letzte Olympiavrüfung der deutschen Leichtathleten ) .
Enischeidungsläufe 4 mal 100 Meter , Entscheidungsläufe 4 mal
400 Meter . 8.15 Ubr : Aus Freiburg i . Br . : Volkstümlicher
Ouartettabend . Anschließend Uebertragung aus Ereiners Groß¬
gaststätten im Sindcnburgbau , Stuttgart : Unterhaltungskonzert .

Dienstag , 17 . Juli . 12.30 Uhr : Schallvlattenkonzert F r e i -
burg i . Br . sendet getrennt . 3 .45 Uhr : Frauenstuirde : Waren¬
kenntnis der Hausfrau . 4 .15 Ubr : Nachmittagskonzert . Rundfunk¬
orchester. 6 .45 Uhr : Vortrag von Ing . Karl Schmoll . Amboise :
Vom Rundfunk in Frankreich . 6.45 Ubr : Vortrag von Dr . P .
Schickler : Technik und Gewerbe im Altertum . 7. 15 Uhr : Vortrag
des Deutschen Auslandsinstituts Stuttgart . Redner : Georg Geist .
Thema : Einige baltische Originale . 8 Uhr : Uebertragung aus
dem Festsaal der Liederballe Stuttgart : Konzert des Berliner Mo¬
zartchores ( Jugendchor ) . 'Anschließend : Freß - , Sauf - und Liebes¬
lieder .

Mittwoch . 18. Juli : 12 .30 Uhr : Schallvlattenkonzert . 3 Uhr :
Kinderstunde : Tante Grelle , Onkel Ott — Rundfunkorchester .
4 . 15 Uhr : Nachmittagskonzert , Märsche und Walzer . 6 . 15 Uhr :
Vortrag von Rcichsfreiberr von Loe . Essen : Die lange Leitung
einst und heute . 6 .45 Uhr : Aus Mannheim : Berufskundlicher
Dortrag . Veranstaltet vom Slkademischen Berufsamt an der Uni¬
versität Tübingen . Redner : Prof . Dr . Sommerfeld . Thema :
Studium und Berufsmöglichkeiten des Divlomkaufmannes . 7. 15
Ubr : Einführungskurs in die spanische Sprache : Vizekonsul E .
Schleicher , Stuttgart . 8. 15 Uhr : Uebertragung aus Frankfurt
a . M . : Die Kinderkomödie von Hermann Bahr . 10 Uhr : Arien
und Lieder : 10 .45 Uhr : Bunte Stunde .

Donnerstag . 19 . Juli : 12 .30 Ubr : Schallplattenkonzert Frei¬
burg i . Br . sendet getrennt , 3 .45 Uhr : Plauderei über Blumen -
vflege . 4 .15 Uhr : Rachmirtagskonzert . 6. 15 Uhr : Aus Freiburg
i . Br . : Vortrag von Bertbold Golschaag : Wasierwanbern im
Faltboot . 6 .45 Ubr : Aus Stuttgart : Aerztevortrag : Tollwut -
«bckämpfung . 7. 15 Uhr : Vortrag von Dr . Karl Löwenberg : Dich¬
tung und Kolportage . 7 .45 Uhr : Werbevortrag : Wochenend und
Ferien , 'Anregungen und Vorschläge . 8 Uhr . Orchesterkonzert.

Freitag , 20 . Juli : Schallvlattenkonzert Freiburg i . Br . : sendet
getrennt . 4 .15 Uor : Nachmittagskonzert . 6 .15 Ubr : Dortrag von
Richard Tschorn : Von Wassernixen und Wellenbrechern . 6 .45 Ubr :
Vortrag von M . Geister : Bücher und Bücherschicksale. 7 .45 Uhr :
Englischer Sprachunterricht für Anfänger : L. Braun . Stuttgart .
7 .45 Uhr : Uebersicht über die Hauptveranstaltungen der kommen¬
den Woche ( in Esperanto ) . 8 .15 Uhr : Mamsell Angott : Die Töch¬
ter der Halle .

Samstag , 21 . Juli :
Das Kind
Märchen , _ ,
Vortrag von Dr . Gießler : Die katholische Dichtung in der Gegen
wart . 6 .45 Uhr : Aus Stuttgart : Vortrag von Landgerichtsrat
L. Leibfried : Rechtsbelehrung : Die Haftung des Kraftfahrzeug¬
halters . 7 .45 Uhr : Vortrag von Dr . Brönner : Orientfahrt , 1 .
7 .45 Uhr : Bericht des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland über
die Arbeitslage in Südwestdeutichland . 8 .45 Uhr : Kammermusik¬
abend . 9 Uhr : Funkbrettl .

ch « Bau - und Bodenbank
Karlsruhe

( Gemeinnützige Baukreditbank )
Fernruf 944 Schloßplatz tO

ziep n r florn des Wohnungsbaues
51M
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scliia&immer - Bilder
besonders preiswert avair Hfl BA

120 cm lang , mit breiter Goldleiste ( alias ( *# lUU

Sesctakhaus WohlscUegelKaiscr -
str . 173

iawMrwGiwun
Branntweinbrennerei und Grosshandel

HEINRICH FEGiRT
Ostendstrasse 7

r <aui »ijiQiJW

Unsere Reinigen Preise:
Inl . Ochsenileiscb pr. tt - ,98 , bei 2 tt per tt . 85
Schweinefleisch zum Braten . . . per tt 1 .16
Schweine - Bauch . perttl .—
Schweins - Köpfe . per tt -.60
Kalbfleisch . per tt 1 .30 — 1 .40
Dürrfleisch . per tt 1 .20
Schmalz , selbst ausgelassen . . 1 Pfd . -Tüte 1 . —
Schinken gek .
Bieiws! . .
mettwurst . .
Hrakauer . .

Fieischw. Ring >/ . u - .25
iv . Leheru . Bluiui . , , .25
schwartennig . -. 20 U. .25
Landjäger . . Paar -.28

Kronenstr . 33 föfsiin Uon ®«iS Solienstr . 99
ita $ ? WI aBB95IB @ IS5Rudoifsfr . 28 § Iflmaiienstr .23 1

In einer langen Reih von Jahren
Wuß ' t Krämer seinen Ruf zu wahren
Drum wird er auch mit Recht genannt
Der beste Möbel - Lief erant !

s . krümer ,M ' und Mnnaiis
Karlsruhe Katserstraße 30

V;-

Pfändcr -
Bersteigeruug

Am Mittwoch , 18 .
Juli 1028 , vormitt ,
v Uhr und nachmitt
von 2 Nhr an , findet
im Bersteigerungslokal
deö Städt . Leihhauses ,
Schwancnstr . 6, 2. St .,
die Ssfentl . Bersteige
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
November Nr . » 1484
bis mit Rr . 31587
gegen Barzahl , statt.

.Jur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen , Koffer ,
Schuhwerk , Herren , u .
Tamenkleider , Wäsche ,
Stoffe , Bestecke, Feld¬
stecher , gold . und silb.
Uhren , Juwelen , Musik¬
instrumente usw Fahr¬
räder und Nähma¬
schinen kommen Mittw.
2 Uhr mittags zur Ver¬
steigerung .

Das .Versteigerungs¬
lokal wirb i/2 Stunde
vor BcrfteigerungSbe -
ginn geöffnet . Die

'
Kaffe

dletbtan vemBersteige -
rungstage und am Tage
vorher nachmittags ge -
schloffen . 941
Karlsruhe , 28.Juni 1928
Städt . Pfandleihkaffe

2 aufsteigende Semester
von je 6 Monaten Dauer .

Schluß der Anmeldungen : 1 . Sept . 1928
8M Auskunft durch die Direktion .

Tausche meine schöne
sonn I -Zimmer -Woh -
nnng gegen 3 Zimmer
mit Küche , Oststadt be-
vorz . Zu crsr . unter Nr
L826 im Vylkssreundv

Mchem

« st
PslÄ» .
AH

bei 5,50

Sinteret

Fachschule v.EieKfiPotechniM
(Elektro -Inatallatenre , Elektro -

Mechaniker asw .)Karlsruhe i. ftdierstrafle 29
Semesterueginii : 1. omoder1928

2 aulsteig . Semester , Tagesunterricht
Werkstätten . Prüffeld , Zählereichung ,Ankerwickelei , bestausgestattete Labo
ratorien für Stark - und Schwachstrom
Lichtmeßeinrichtungen . 85)
Beste Vorbereitung Itlr Fachprßfungen

Anmeldeschluß : 1. September 1928.
Prospekt kostenlos durch d . Direktion

Süddeutsche Fachschule
für Slechner und Installateure
Sad. Lanties -maierfachschule

Höhere Gewerbeschulen
Karlsruhe I. B., ftdierstrafle 29

eo 5Oie Preise für
Sommerkleider / mantel

sind ohne Rücksicht auf Einkaufs -
Werl bis zur Hälfte herabgesetzt

Auf alle andern Artikel

10 % Rabatt !
Daniels Konfektionshaus

IBS
Meiner wert. Kundschaft zur Kenntnis , daß mein “

Spezial - Damen - Frisier-Salon ■
ab Montag , den 16. Juli von V28 bis 7 ‘Uhr *
abends geöffnet ist. Gleichzeitig empfehle ich 8

Ia Bubikopf schneiden und Wasserwellen
ELLA ZINK , Werderstraße 5 M -,

Mcenn » » eaeiiiennBeeeani > eeRneiaiiBe » inin -i

Lerne Auto fahren
5128

Walters Priuat -Fahrschule
Telephon 4591 Karlsruhe Sofienslrpße 115J

Wilhelmstr . 36 , 1 Treppe
Keine Ladenspesen . — Große Auswahl .
Ratenkaufabkommen d Bad . Beamtenb .

Deutscher BaugeuierKsbunti
saugswerkscliaft »wurm
Am Sonntag , den 15 . «lull 1028 , von
mittags 1Vs Uhr an , findet im Garten (bei
schlechter Witterung im Gartensaal ) de

Kühlen Krug “ Karlsruhe , unsere

und

statt

Neben der Ehrung von 151 Jubilaren und
der Festrede durch unsern Bundes Vor¬
sitzenden Kollegen Bernhard - Hamburg ,
wird der Arbeitergesangverein „Edelweiß “,
Arbeitermusikverein und die Freie Turner¬
schaft Daxlanden zur Verschönerung der
Feier beitragen
Wir laden zu dieser Feier die ganze orga¬
nisierte Arbeiterschaft mit ihren Familien¬
angehörigen freundlichste ein und hoffen
mit ihnen einige gemütliche Stunden er¬
leben zu können 5102

Der verelnsuorstand . t. ft. : G. Kleiner

47* 3
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find wenn die
Ferientage kommen

, ob:
- Art!

| C ael

und Sie . hinausfahren aufs ^Land , ^
ins , Gebirge

oder an die See, dann brauchen Sie sieh ' um die
Saubcrhaltung und Auffrischung IhrerKIeidungs-
stücke keine Gedanken zu madiea -Persil gibt es
überall,und seine Anwendung ist - für alle
Wäschearten im höchsten Grade einfadi.
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Wegen Platzmangel |
Mävchen -Fahrrad gut¬
erh .nur 45 Knaben

ahrr . guterh . nur40j (
Mähmaschine guterh n

15 Emailherd weiß
guterh , n . 35 M , Damen

ahrr . guterh , nur 45 Ji
erren -Fahrr . guterh

Erste Karlsruher
Leitern - Fabrik

nur 35 . « , Damen -Fahr
c 65 Jlrad noch neu nur

Herren -Fahrr . noch neu
. ROM . Neue Fahrrad ,

Nähmasch . u , Herde , geg
staunend günst .Teilzahl .
abzug , Fahrrad Kunz -
man«, Zähringerstr.46.

Bekämpfe die Natur mit allen Mitteln , am Ende
■•at sie sich dock durchgesetzt . Ovidius Naso

® r . 'illax iHodnnn

Sexualelend und
Sexualberalung
Briefe aus der Praxis « ja302 Seiten . Leinen geb . Mk .
Aus dem Inhalt : Pubertätswirren . Abtreibung .
Die Tragik gleichgeschlechtlich Empfindender .
Einsamkeit und Sexualität . Der Druck der Ver¬
erbung u . a . m .
Ein Band Briefe , geschrieben aus körperlicher
und seelischer Not und Verzweiflung , mit den
beigefügten Antwortschreiben des Arztes . Ein
ungeheures Material , eine erschütternde An¬
klage und gleichzeitig ein wuchtiger Aufruf :

Von Ss muß anders werden!?
9r . IHax Sfoilann
empfehlen wir noch :

Qesdtlechl und £ iebe
in biologischer und gesellschaftlicher Be -

mZiehung , 276 Seiten , 19 Abbild ., geb . Mk .
Bei Vorlage eipes Ausweises geben wir gegen
eine Anzahlung von Mk , 3 .- und Wochenraten
von Mk . 2 .- beide Werke ab

Buchhandlung Tolksfreund
Italdslraße 28 , Fernsprecher 7020 und 702 1

% s

yerJangenSiePreisiiste

Städt. Sparkasse
Karlsruhe , am Marktplatz

tssf ** Durch zieibnuflies Sparen

Apfelwein
r goldklar — haltbar — gesund =

"empfiehlt 1256

mifftiitsciisie,
Karlsruhe - Rintheim - Telephon 4328

kann jedermann wieder zu
Vermögen und Wohlstand
gelangen ; denn bei monat¬
lichen Einlagen von 948

RM. 5
hat man nach
5 Jahren . . .

10 „
20 „
30 .

, RM. 859 .-
865 .—

2 588 . -
6 015 . -

Trotzdem man in 30 Jahren
nur KM . 1 800 .— bar einbe¬
zahlte , hat man bei7 °/n einen
Zlnsgcwfnn von RM. 4 215. —

steoVsctiBsSiierMssenaint

Amtliche BedimtmchWkii
An Stelle des verstorbenen Bezirksrais

Albert Kämmerer , ist für die restliche Amtsdauer
der nächste Bewerber der gleichen Vorschlagsliste :

Landwirt Christoph Müller in Möllingen
zuni Bezirksrat ernannt worden .

Karlsruhe , den 12. Juli 1928. O .Z , 6.2
Der Bezirkswahlleiter. 9o1

Gartenstadt Karlsruhe
e . G . m . b. H .

Wir haben auf l , Septemb . 1928 noch einige
gut ausgestattcte 3 u . 4 Zimmerwohnungcn mit
Bad , Zentralheizung , Garten etc . in Neubauten
zu vergeben . 5141

Bewerbungen bis zum 25. Juli 1928 in
der Geschäftsstelle , Ostcndorsplatz 2, Telefon 901,wo die näheren Bedingungen zu erfahren sind .

Der Vorstand .

Weiter!Beruastchttgt bei Eueren
Einkäufen stets die Jnse«
renten dieser Zeitung !

Wen Raihie
Karlsruhe i . B .

BtSmarckstr 33, Tet .5812

jCciiem
Industrie, Gewerbe
uud Haushaltung!

Reparaturen.

250 Mb. Darlehen
vonAngestelltenin siche -
rer Stellung ges. Rück-
zahlungsrate monatlich
30 Mk . Angeb . unt , M H
a . d . Bolkssreundb . erd

W '
.Zimer

Herren- RMW^ uM
schöne Formen

preiswert abzugeben

Bastian
33 Rultsstratze 33

Trockenes

Vulhettbremyolz
ofenfertig , hat fortwäh -
rend avzugeben , per

entner frei bors Haus
arlsruhe zu 2 .00 Mk .

Schorpp & Co .
Holzschuhsabrik u . Holz -

Handlung ,2!!>

Durmersheim (Badens

[ Mercecfeis

irbmöbel

i
Sozialdemokr. Partei Karlsrnht

Todes -Anzeige.
Den Mitgliedern die schmerzlich^

Nachricht , daß unser werter Gcnow

2oh. Haag
verstorben ist. Die FeuerbestattuvS
findet heute Samstag nachm , 3 luk
im hiesigen Krematorium statt . SB{

*
ersuchen unsere Mitglieder um
reiche Beteiligung . 513*
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V n l•‘"Sil
Ter Bovstand -

r Praxis -Verlegung !
Ich habe meine Praxis und Pr ‘vf*
wohnung ab 7 . Juli 1928 von i^^ .l

|A I
Stil
"

hi !

M
straffe 227 nach
Amalienstr . 30 (Hirsdiapo
verlegt . . ;

Sprechstunden : 9— 12 und
— ,

’
u

"önon Samstag Nachmili '
Telephon 2982

Dr . med . E . Mayeriß
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V.
Facharzt für Magen », Darm », Leb«r'

Stoffwechsel -Krankheiten

tC 1

r
Zurück !

Dr . med . O . Sitzle r

V .

Facharzt .
für Hals- , Nasen - , ohrenkrni*

Waldstrasse 8
1274

v M
K 'iL

'
L d,kt

Sünshg ob Ftbrik on Privofa!
Bequem Teilzahlung. Ibkhholh
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Wo schaff ich meine Möbel d1

Selbstverständlich nur bei
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Karlsruhe Waldstr.
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Eduard — ! Du gehst so steif ,
Hast du wieder Hühneraugen ?
Laß die Mittel die nichts taugen ,
Eduard - ! nim«i „Lebewohl *“ !

„:u

'St etei

4t«J
*) Gemeint ist natürlich das berühmte ^ von L

empfohlene Hflhneraugen -licbewohl und tiebewou ^ ^gp ,̂
scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg ., Jhehewo pjo j ,
gegen empfindliche Füße u . Fußschweiß , Schach gj e „50 Pfg . , erhältlich in Apotheken u . Drogerien . Wenn
Enttäuschungen erleben wollen , verlangen Sie au »

der e, ^ ' «t
das echte Lebewohl in Blechdosen und weisen an Jk )
geblich „ebenso gute “ Mittel zurück. ^ \
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Hewerkschaflshttsegung
Internationaler Transportarbeiterkongreß . Am 9 . Juli wurde

in Stockholm der Kongreß der Internationalen TransoortarSeiter -
Födrraticn eröffnet . Erschienen sind Vertreter aus 35 Staaten .
Insgesamt gehören der Organisation zurzeit 2 824 031 Mitglieder
en . Die Eröffnung im schweditchcn Reichstag erfolgte in äußerst
feierlicher Form . Der schöne große Platz vor dem Sause der Volks-
L'crtretung war mit den Fahnen aller auf dem Kongreß vertretenen
Rationen geschmückt. In dem Farbenwirrwarr fielen insbesondere
Lic schwarz -rot -goldenen Fahnen der deutschen Republik auf . Im
Anschluß an die Begrüßungsreden der schwedischen Gewerkschaftsver¬
treter und eines Delegierten der Stadt Stockholm wurde Cramp -
London mit dem Vorsitz betraut . Seinen mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Begrübuugsworten folgten Erklärungen eines Vertre¬ters des Internationalen Arbeitsamtes . Als er seine Rede in
deutsch wiederholt und dabei sein Bedauern vorausschickte , daß
deutsch nicht schon längst Amtssprache im Internationalen Arbeits¬
amt ist, erntete er stürmischen Beifall . — Die eigentlichen Arbeiten
des Kongresses gehen in den zu der Föderation zählenden 5 Sektio¬
nen vor sich . Es handelt sich hier um eine Sektion der Eisenbahner ,der Seeleute , der Safcnarbeitcr , der Kraftfahrer u . derCtraßcnbabner .

Der Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutsch¬lands hat im vergangenen Jahre , wie aus seinem soeben erschiene¬nen Jahresbericht 1827 hervorgeht , erfolgreich gearbeitet . 157 An¬
griffs - und 23 Abwehrbewegungen wurden für zusammen 250 000
Berufsangehörige durchgeführt. Im Vordergrund stehen dabei die
13 Lohnbewegungen zur Erneuerung der sechs Reichstarife , bei de¬
nen allein 180 000 Berufsangehörige beteiligt waren . Reben der
Verbesserung der Arbeitsbedingungen für 234 653 Beschäftigte konnte
als finanzieller Erfolg eine durchschnittliche wöchentliche Zulagevon 3,40 für Männliche und 2 Jl für Weibliche gebucht werden . Die
Kosten dieser Lohnbewegungen waren verhältnismäßig gering ; siebetrugen nur rund 84 630 M. — Der Lohnkamvf war begünstigt
durch eine erheblich bessere Konjunktur . Während im Vorjahr noch
14,6 Proz . Arbeitslose im Durchschnitt vorhanden waren , fiel ihre
Ziffer auf 6,8 Proz . im Jahresdurchschnitt ; das bedeutet allerdings
noch immer ein erhebliches Plus gegenüber 2,7—3 Proz . Arbeitslosein der Vorkriegszeit . Die Ausgaben für Arbeitslosenunterstützung ,die mit Rücksicht auf die große Krise 1926 erheblich erweitert wurde ,stehen daher mit 283 081 Jl wieder an der Spitze.

' Die Krankenun -
tcrstützung steht ihr nicht erheblich nach . Für diese wurde an 11877
Mitglieder 202 492 Jl gezahlt. Trotz dieser ziemlich erheblichenfinanziellen Belastung stieg das Vermögen des Verbandes auf
t 939 754 Jl gegenüber 1 380 683 Jl im Vorjahre .

Der Bericht bringt ferner noch interessantes Material über die
Rationalisierung in der Papierverarbeitungsindustrie , über ' den
Außenhandel , die tariflichen Verhältnisse in den berufsfremden Be¬
trieben . die Ergebnisic der Lohn- und Ferienstatistik , die Betriebs¬
rätebewegung und über das Bildungswesen , so daß der 251 Seiten
umfaffende Jahresbericht den Funktionären und Mitgliedern eine
reiche Fundgrube für die Agitation bietet .

2 » den Betrieben der Stadt Berlin wurden bei den Betriebs¬
rätewahlen insgesamt 49 Einzelbetriebsräte mit 395 Betriebsrats¬
mitgliedern gewählt . Die Arbeiterräte weisen 336 und die Ange¬
stelltenräte 249 Mitglieder auf . Von den 395 Betriebsratsmitglie¬
dern sind 304 im Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter orga¬
nisiert , 49 im 3 . d . A . Der Rest von 42 Mitgliedern verteilt sich
auf 9 andere freigewerkschaftliche Arbeiter - und Angestelltenver-
bände . Der Eewerkschaftsbund deutscher Angestellter erhielt 2 , wäh¬
rend die Christen 3 Sitze auf sich vereinigten . Der deutsche Bank¬
beamtenverein ist mit einem Sitz im Betriebsrat vertreten . Mithin
sind 388 von 385 Betriebsratsmitgliedern freigewerkschaftlich orga¬
nisiert . Von den 336 Arbeiterratsmitgliedern stellt der Gemeinde-
und Staatsarbeiterverband allein 315 , während sich 15 auf 6 andere
Verbände des ADG verteilen und die Christen sich mit 6 begnügen
müssen . 330 von den 336 Arbeiterratsmitgliedern sind freigewerk¬
schaftlich organisiert . Die 248 Angestelltenräte verteilen sich wie
folgt : 107 sind Mitglieder des Verbandes der Gemeinde- und
Staatsarbeiter , 83 Mitglieder des Z .d .A . und 19 Mitglieder des
Butab , 11 sind Mitglied in sechs freien Gewerkschaften und weitere
12 gehören vier Afa-Verbänden an , während der Rest von 17 sich
auf sechs bürgerliche Verbände verteilt . Von den 249 Angestellten¬
räten sind mithin 232 freigewerkschaftlich organisiert .
Ein Vortrag Wissels auf dem Verbandst«« der Beraarbeiter

In Magdeburg tagt zur Zeit der Verband der deutschen Berg¬
arbeiter . Am Freitag hielt Reichsarbeitsminister Wissel einen Vor¬
trag über „Die soziale Bedeutung weltwirtschaftlicher Verflechtun¬
gen ". Er schilderte zunächst die ständig zunehmnede gegenseitige
Durchdringung der Volkswirtschaft und bczeichnete es als eine unver¬
ständliche Tatsache, daß trotzdem nach dem Kriege nicht die Tenden¬
zen zur Zusammenarbeit , sondern zum national -wirtschaftlichen Ab¬
schluß gewachsen seien . Allerdings treffe das nur für die Politik
der Staaten zu . Die privaten Unternehmungen und das private
Kapital hätten in der gleichen Zeit immer engere Formen zwischen¬
staatlicher Verbindungen berausgcbildet . Diese Entwicklung sei vor
allem dadurch gefördert worden , daß das Prinzip der freien Konkur¬
renz mehr und mehr durch das Prinzip des wirtschaftlichen Zusam-
mcnschlusies abgelöst würde . Solche Zusammenschlüsse aber wüchsen
notgedrungen über die nationalen Grenzen hinaus . Man müsse —
so stark auch der Zwang zum Export in einem Lande wie beispiels¬
weise Deutschland sei — doch mit aller Entschiedenheit betonen , daß
dieser Export nicht aus Kosten sozialer Errungenschaften , auf Kosten
der Lebensbedingungen der Arbeiterschaft forciert werden dürfe .
Wolle Deutschland aber dieses Ziel verfolgen , so sei es dabei in
hohem Maße auf eine entsprechende Einstellung der übrigen Länder
angewiesen.

Meine badische Chronist
Durmersheim . Mittwoch nachmittag brach im Hardtwald ein

Brand aus , der sich mit großer Schnelligkeit auf das Unterholz
ausdehnte . Der Brand konnte glücklicherweise bald gelöscht wer¬
den , sodaß der Schaden nicht allzu beträchtlich ist. Ucbcr die Ur¬
sache des Brandes ist man noch im unklaren .

* Pforzheim . Die Frau , welche am Mittwoch früh durch Ein¬
atmen von Leuchtgas ihrem Leben ein Ende machen wollte , ist im
Krankenhaus an den Folgen der Gasvergiftung gestorben.

* Ottenheim (Amt Lahr ) . Beim Baden im Mühlbach ist der
19 Jahre alte Sohn der Kricgerwitwe Georg M u ß l e r ertrun¬
ken . Die Leiche konnte bald geborgen werden.

" Rheinshcim . Der 17jährige Sohn des Eisenbahnveam -
ken Albert Rau badete in erhitztem Zustande im offenen Rhein .
Er versank plötzlich vor den Augen seiner Kameraden in den Wel¬
ken. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

* Sinzheim . Das Dampssägewerk R i m m l e r ist vollständig
eingcaschert worden . Da das ganze Gebäude bereits nur aus
Brettern aufgcbaut war , so war das Feuer rasch über den ganzen
Bau verbeitet . An Mobiliar ist eine Dreschmaschine , eine Loko¬
mobile und eine Gattersäge verbrannt . Die Brandursache ist bis
jetzt noch unbekannt .

DZ . Ehrenstetten . Einen schweren Unfall erlitt hier Hermann
Bremgartner beim Lindcnblütenjammeln . Der Ast , auf dem
er saß , brach plötzlich und Bremgartner stürzte aus einer Höhe
hon fünf Metern zu Boden . Mit schweren Verletzungen an den
Beinen und am Rücken wurde er bewußtlos vom Platze getragen .

* Ludwigshasen a. S . Beim Baden im Bodensee ertrank hier
der 16iährige Sattlerlehrling Fritz Thum von Hobenstettcn,Amt Engen , der bei Sattlermeistcr Keller in der Lehre war . Die
Leiche konnte nach etwa zehn Minuten geborgen werden.

* Lörrach. Weil sie nicht damit einverstanden war , daß ihre
Mutter in der Abendstunde einen Spaziergang machte , fingierte
ein zwölfjähriges Mädchen einen Wohnungseinbruch , leerte die
Schubladen aus ' und versetzte die ganze Wohnung in größte Un¬
ordnung , sodaß die Mutter bei ihrer Heimkehr einen Einbruch an -
nabm und sofort die Polizei in Tätigkeit setzte . Diese stellte dann
fest , daß das Mäd :0en der Mutter die Freude an ihrem abend¬
lichen Soaziemang verderben und sie veranlassen wollte , künftig

Volksfreund . Samstag , den 14 . Juli 1928

Nus alle « Welk
Schnellzug Paris —Aachen entgleist

Der Schnellzug Paris —Belfort —Aachen ist in der Nähe von
Troyes zwei Kilometer vor Bar -fur -Aube aus bisher noch unbe¬
kannter Ursache entgleist . Nach einer Mitteilung der Eisenbahn¬
direktion sind 6—7 Reisende und drei Eisenbahnbeamte verletzt
worden.

Ein Opfer der Berg 2
Der Bezirksamtmann Dr . Wilhelm Johannes aus München

stürzte bei der groben Bischofsmütze beim Filzmaß in der Rand¬
schlucht ab und blieb tot liegen . Vom Matterhoru stürzte der Forst¬
beamte Jcseph Hollwcg aus Nürnberg ab.

Kind von Ratten angefallen
In Neuenhaus bei Rügenwalde in Pommern bat sich ein gräß¬

liches Unglück ereignet . Dort bewohnte der Arbeiter Brökel mit
seiner Frau und einem neun Jahre alten Kinde das zu Wohn¬
zwecken hergerichtete Spritzenhaus . Als das Elternpaar die Woh¬
nung verlassen hatte und das Kind allein im Bett zurückließ , hat¬
ten Raten das Kind überfallen und derart im Gesicht , an den Hän¬
den und am Körper zugerichtet, daß es ins Krankenhaus überführt
werden mußte . Sein Zustand ist hoffnungslos .

Mord
Kiel , t3 . Juli . Heute nachmittag gegen 1 Uhr wurde die 51

Jahre alte Witwe Duckmann in der Annenftraße ermordet aufge¬
funden . Die Frau , die in dürftigen Verhältnissen lebte , war von
dem Täter beim Aufwaschen überfallen und mit einem Strumpf
erdrosselt worden . Außerdem hatte ihr der Täter einen Unterrock
in den Mund gestopft . Unter dem dringenden Verdacht, den Mord
begangen zu haben , wurde der Flurnachbar der Ermordeten , ein 28
Jahre alter erwerbsloser Arbeiter Max Vetter , der vor einiger Zeit
aus der Heil- und Pflegeanstalt Neustadt entlassen war , verhastct .
Man vermutet , daß er die Tat in einem Anfall von geistiger Stö¬
rung begangen bat . Bisher hat er eine Beteiligung an der Mord¬
tat geleugnet .

Hauseinsturz
In der Frankfurter Allee in Berlin stürzte am Freitag nach¬

mittag ein grober Teil eines einstöckigen Hauses ein . Das Haus
war über 100 Jahre alt und völlig baufällig , sodaß es teilweise
bereits auf polizeiliche Anordnung hin geräumt worden war . Men¬
schen sind nicht zu Schaden gekommen .

Unschuldig lebenslängliches Zuchthaus ?
Im Zusammenhang mit einer vor 9 Jahren in Ostpreußen auf

einem Gut bei Allenstein erfolgten Ermordung eines Forstbeam¬
ten wurde damals auf Grund eines Indizienbeweises der Forst¬
arbeiter Duschen vom Schwurgericht in Allenstein zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt . Duschen beteuerte bis beute ver- '
gedlich seine Unschuld . In Wattenscheid bei Bochum wurde nun
in diesen Tagen eine Verhaftung vorgcnommen , die eine sensatio¬
nelle Wendung der Angelegenheit mit sich bringen dürfte . Der Ar¬
beiter Dreyer aus Wattenscheid hatte sich im Gespräch der Ermor¬
dung dieses Forstbeamtcn gerühmt . Eine Anzeige veranlaßte jetzt
die Wattenscheider Staatsanwaltschaft , Dreyer unter Benachrich¬
tigung der Allensteiner Behörden in Haft zu nehmen. Es bat den
Anschein , als ob tatsächlich ein schwerwiegender Justizirrtum zu
berichtigen sei.

Grohbrand in Hamburg
Nach 32 Stunden angestrengtester Tätigkeit hat die Feuerwehr

den Brand des Baumwollagers im Hamburger Hafen auf seinen
Herd beschränkt . An der eigentlichen Brandstätte brennen die
Baumwollballen weiter und es wird vielleicht noch vier Wochen
dauern , bis das Feuer völlig gelöscht ist.
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Der neue österreichische Justizminister Dr . Elama , der sein Amt
bereits übernommen hat . «

* Dielheim (Wieslochl . Das ZA Jahre alte Töchterchen
des Stukkateurs E e r n c r hatte Stachelbeeren gegessen und dar¬
auf Wasser getrunken . Alsbald stellten sich heftige Schmerzen ein
und nach einigen Stuiden war das Kind tot . Dieser bedauerliche
Fall ist eine erneute Warnung , beim Obstgenuß die Kinder zu
überwachen.

Mannheim . Am Donnerstag nachmittag stürzte sich ein 22-
jähriger Hilfsarbeiter vom Dach eines dreistöckigen Hauses an der
Freyastratze in Waldhof auf die Straße und brach beide Unter¬
arme sowie den Unterkiefer . Er wurde ins allgemeine städtische
Krankenhaus verbracht.

* Richen (Evviugen ) . Die jüngst im Richener Wald gemachten
Funde entstammen nach sachverständiger Beurteilung der Scher¬
ben in Heidelberg der R ö m e r z e i t . Es handelst sich um eine
römerzcitliche Siedlung , die der Denkmalspflege bisher unbekannt
war . Das hiesige Bürgermeisteramt erhielt Anweisung, die Schatz-
gräberci an der Fundstelle zu unterbinden , um eine sachgemäße
Untersuchung zu ermöglichen.

Badischer Landesfischerci-Vcrein . Die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Badischen Landcssischercivercins findet am Sonn¬
tag , 22. Juli , .in Säckingen in der Aula des Realgymnasiums
statt . An eine Auschußsitzung schließt sich nachmittags 2 .30 Uhr
die Generalversammlung , in der u . a . der Jahres - und Kassen¬
bericht erstattet , sowie der Voranschlag erledigt werden. Hierauf
erfolgt eine Fahrt zum Bergsee, ein Ecsellschaftsabend mit reich¬
haltigem Programm wird den Tag beschließen . Am Montag wird
zunächst ein Film „Lachsfischerei bei Laufenburg " vorgefübrt , so¬
dann werden das Kraftwerk Laufenburg und die Fischercianlagen
besichtigt .

Fleischpakete nach der Schweiz. Die schweizerische Postvcrwal -
tung teilt mit , daß viele Postpakete mit Fleisch oder Fleischwaren
aus Deutschland in die Schweiz gelangen , ohne daß die erforder¬
lichen Fleischbeschauzeugnisie beigeiügt sind , oder ohne daß der
Empfänger sich im voraus die nötige Einfuhrbewilligung vom
schweizerischen Veierinärdienst beschafft hat . Derartige Scndun -

sizerischen Zollstellen zurückgewiesen und

Der launige Petrus 1 Da
Das fonnnige Wetter , das nach den kalten Sommerw<E ^ >>

, jeu tauen « online - »-- . u ■■
ganz Deutschland und insbesondere in Mitteldeutschland ' ^ . t. . “ ' lgungen der Wetterst®®

. Mchzeichnen ist , dürfte nach den Voraussagungen oer roeue - n-" -iu-uu
in den nächsten Tagen anhalten . In der Reichshauvtstadt "v JJ (Sri
die Sonne am Donnerstag etwas allzugut . Sie gab eine " i, Un ;
liche Hitze von sich . Um die Mittagszeit waren ®

Sj » ajjl
Celsius im Schatten zu verzeichnen, die gegen 3 Uhr am " .
zurückgingen . Aebnliche Temperaturen werden auch » »
übrigen Teilen des Reiches gemeldet . In Breslau !? ,
Quecksilber bereits am Morgen auf 21 Grad an . In M » ,
wurden 18 Grad und in Dresden 22 Grad Celsius gein^ ^ te

M J S
Hochdruckgebiet zurückzuführen, von dem sich ein großer ^
gelöst hat und über Frankreich nach Deutschland gezogen ist - ' 7 ®re
Of +ttvrtit &rt** ürif KA Ktivföc ftrtAKwtrfrtftWiil Ivis ^ A* . .• t

Die starke Erwärmung ist auf ein über den Azoren Ä ^ "
fihritifftpfiTpf ÄitriirfÄiirmn Hi>m RÄ «»in nrrt&ßt

Ostpreußen hat sich dieses Hochdruckgebiet bisher nicht ßeS I ho
macht . Dort war der Himmel am Donnerstag noch SÄ {ttt -
bewölkt; stellenweise hat es sogar geregnet. Aus 7»igtc
werden ebenfalls starke Hitzewellen gemeldet . P a r^ s ber
am Donnerstag einen wolkenlosen Himmel mit Winds?
bereits am frühen Morgen eine Temperatur von 21 Grad tt „ „ ,
Das gleiche gilt von London mit 18 Grad Celsius.

Zwei Todesopfer der Hitze in Berlin i ^ r „
Die Hitze hat im Laufe des gestrigen Tages in # ®jJ,

Todesopfer gefordert . In der Seydelstrabe brach plötzlich "b jUt
drucker Engelhardt zusammen. Ein hinzugerufener Arzt >»'-" " 0 f>itsi *• „ i -i
noch den Tod infolge Hitzschlags feststellen . — Weiter erlitt % ^
sende Julius Kohn eine» tödlichen Hitzschlag. 7>t

Die gebratene Maus
In kurzer Zeit findet in Köln ein Prozeß statt , in d®U

telvunkt der mitteldeutsche Eewichtsmeifter Domgörgen
20. Mai veröffentlichte eine westdeutsche Zeitung einen
dem behauptet wurde , daß die Firma Katz - Rosenthal JJ

'oec
ein Essen vorgesetzt habe , in dem sich eine gebratene MaM -, jji ®e

ftbei

, Außerdem wurde behauptet , daß schon früher in den 2^ ^ 5^
Firma Mäuse gefunden worden sind . Die Firma erwtt^ Hz ,
das westdeutsche Blatt zunächst eine einstweilige BerwS "
jetzt trotz

^
zahlreicher eidesstattlicher Versicherungen̂ n®^ l *

Unsauberkeiten genannter Art niemals in ihrem Betr -
kommen seien , aufgehoben wurde . Die Firma ging 1®̂ ,«
daß sie Domgsrgen beschuldigte , die Maus selbst
haben . Die einstweilige Verfügung auf Beschlagnahme ^ !

I
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lichen Artikels wurde mit der Begründung aufgehoben, J
die Beschuldigung der Firma gegen Domgörgen dre s"

uit»
gebrachten eidesstattliche Versicherungen entwertet feien
gemäß auch die nachträglichen Behauptungen gegen den * «f
ohne weiteres als glaubhaft angesehen werden können - *
tragstellerin würde später zu verantworten haben , ob E f
tungen wahr seien . Der zu diesem Zwecke erforderlE
findet im Herbst statt .

lljJ

Auszeichnung des Oberstaatsanwalts
Das Journal officiel veröffentlicht die Ernennung A

staatsanwalts des Colmarer Autonomistenprozesses, o®^
Offizier der Ehrenlegion und feine gleichzeitige Einen®
Richter des Kassationshofes in Paris .

460 Gnadenakte am 14. Juli
Paris , 14. Juli . (Funkdienst.) Wie der Petit P ®Ä

teilt , bat der Präsident der französischen Republik , DoN^ ö
reits jetzt 460 Enadenakte zum Nationalfeiertag unterse^ ^

geben an den Aufgabeort zurück. Für die notwendig ®? K
beschauzeugnisse geben die schweizerischen Zollämter «» i j
rung Formblätter kostenlos ab, die von den deutichl,^
beschaudienststellen entsprechend bescheinigt werden WrM
mand sollte ein Postpaket mit Fleisch usw . zu Handelsrm ^
der Schweiz absenden, ehe er sich nicht vergewissert
Empfänger im Besitz der Einfuhrgenehmigung ist.
fuhrbewilligung des Veterinärdienstes , aber mit pt
erwähnten Fleischbeschauzeugnis auf dem vorgesehenen p
dürfen lediglich eingeführt werden : Fleischkonserven,
verschlossenen Behältern jeder Art ; Fleisch und
zum Gewicht von höchstens 2 Kilogramm , die nicht E
stimmt sind , sondern von Privaten an Private gerichtet
jede Förmlichkeit dürfen eingeführt werden : Geflügel
und tote Fische . Die Postanstalten sind angewiesen
die Beifügung der Fleischbeschauzeugnisse bei der r
Paketen nach der Schweiz besonders zu achten und
der Zeugnisse der Pakete zurückzuweisen .

Eine neue Verhaftung zum Morde auf der Weiftta. -
DZ . Stockach, 13 . Juli . In Engen trafen sich ain

9^ t 2
zwei wandernde Handwerksburschen, beide in
namens Valentin Rumpel aus Tückeihausen (Bayern ) " Lck
Meise! aus Mengersdorf ( Oberfranken ) . , Von Berw >ä
Metzger. Sie wanderten von dort aus weiter und uv.®
einem Weizenacker zwischen Eigeltingen und^ Rc»

^ ^einem Lveizenaaer zwiicyen ungeiringen u»v » -.v ,
Stockach . Während sie sich schlafen legten , erzählte Men ® ,
pel , daß er der Mörder der beiden Lehrerinnen auf

Vfc1*»

uenböhe sei und gab eine genaue Schilderung
früh machte sich Rumvel auf den Weg nach Stockach , w iSf
gleiter Nachkommen wollte . Als Meifel nicht
Rumvel Anzeige und es gelang der Gendarmerie ,
fen . Bei seiner Vernehmung auf dem Amtsgericht » »

jj# ^
Meifel zwar nicht, die Aeußsrung getan zu haben , » Ä
als Scherz binstellen . Es wurde Haftbefehl gegen
Meisel der Staatsanwaltschaft Freiburo zugefübrt .
daß er seit dem 31 . Mai keinen Stempel in seinem -w ~ 51®
Ob es sich um den wirklichen Täter handelt , wrro
suchung ergeben.
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Aus - er Stadt Smla^
Die Städtische Volksbücherei wird am 20.'.sie öiaomnjc smi &Duajciei umu um ---- - " ••■r '

hJe ^ r
äbrlich notwendig werdenden Büchersturzes für ^
’ Wochen geschlossen. Sämtliche ausgeliehenen * “7 jfnmnrmtpn Tage absugeben. Die Wiedereröffnung ^

Dieser Termi
eserschaft durch

Bücher die bevorstehenden Arbeiten ves
Die Bücherei ist zu diesem , Zwecke außer am 20. auw

genannten Tage abzugeben. Die Wiedereröffnung ■, wd J
September . Dieser Termin kann aber nur emoeo - ,4^ ,
wenn die Leserschaft durch pünktliche und restlole ^ g

: die bevorstehenden Arbeiten des wucherst ^ f

V '

2) ie ivucyerei su oieicm owuu
18 . Juli , von 5—7 Uhr geöffnet. (Siehe Jnserat .1

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Halb

Ortsgruppe Durlach

Svielmannszug . Dienstag . 17 . Juli , abends■ 1 ^ 2
n H/. 7 iflir tru-rhen die Znstriune ^Reithalle Uebung .

"'
um ®/- 7 Uhr werden die Jnstrum ®^ ^

rad Faber , Herrenstr . 15 in Empfang geuommen
zur Kenntnis , daß bis Samstag , 14 . Juli , z
ist für nach Frankfurt . Anmeldung bei Kamerad K .
tenstr . 49 , 1 . St .
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Eröffnung dev Strecke
liaumünzach-Slosterveichenbach derMurgtalbahn

Das Murgtal hat gestern Festtag gehabt , nämlich die Eröff -
|8sfeter der neuen Eisenbahnstrecke Raumünzach—Klosterreichen-

Ein solcher Markstein in der Geschichte des Murgtales , der
des Murglaleisenbahnoerkehrs an das Rbeintal , ist natür -oes uiturgialerienoaynoerreors an oas ptpemiat , ijr narur -

d.
r « ? Gnmb genug, diesen denkwürdigen Anlab gebührend zu würdi -

Es war ein Volksfest der Bevölkerung ansr. ^ und zu feiern ,
auf ^ ^ urs .
^ Bl ^ on Karlsruhe aus ging ein Sonderzug mit den Gästen

Reichsbabndirektion, an deren Svitze Herr Präsident v . Eltz -
^nach , sowie als Vertreter der badischen Regierung Herr Justiz -
ister Dr . Trunk und verschiedenen anderen geladenen Gäste
Feierstätte . Schon R a st a t t , die Eingangspforte ins

kstal , hatte Flaggenschmuck angelegt und sein Oberhaupt , sowie
«re Herren der Stadtverwaltung und Herr Landrat Tritsch -
1 batten ebenfalls Platz im Sonderzug genommen, wie über-

,
t — um es vorweg zu nehnten — Vertretungen aller an der

^ »talbahn gelegenen Gemeinden , soweit sie Bahnstationen sind ,
dem Sonderzug anvertraut batten . Jeder Bahnhof , auch im

f
""ern Murgtal , war beflaggt und geschmückt. Besonders E a g -
?? au hatte sich dabei hervorgetan . Die Schulkinder, die Ichul-
^ hatten , waren am Bahnhöfe versammelt , wo unter den Klän -
{? der Gaggenauer Musikkapelle der Sonderzug begrübt wurde.

nicht nur die Schuljugend , sondern bereits die ganze Stadt
Md sich auf den Beinen , und so herrschte bei der tausendkövfigen
Mlkerung , die sich am Bahnhofsvlatz und an der Sperre versam-

batte , unendlicher Jubel . Ja selbst in den Geschäften , beson -
^ M den Benzwerken, wurde zumteil für einige Minuten die Ar-
^ niedergelegt und die Arbeiterschaft begrübte den Sonderzug .

Io herzlich und so freundlich sich die Begrübung gestaltete , der

Leerzug mußte aber wieder weiter und jede Station , die er pas -

SSt *

au *,
Sp¬
ur^

rach
-iclX ,
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Io herzlich und so freundlich sich die Begrübung gestaltete , der
Merzug mubte aber wieder weiter und jede Station , die er pas -

stch mit Festschmuck angetan . Hauptsächlich an den

Ä ^ "höfen der Hinteren Murg , also an der neuen Strecke , war ju-
Mer Empfang . Nur fiel hier auf , dab je weiter man nach Würt -

^ i^ tß ^ erg hineinkam , desto mehr Iah man schwarz -weib-rote Flaggen
^ Gegensatz zu den badischen Stationen , wo nur die badische und
^ eichsflagge zu sehen waren . Man befand sich eben im Reiche
iS °fr. <— 1: - I,nd einer Rechts-ehemaligen Staatspräsidenten Bazille
Gerung.

direkte Verbindung des württembergischen Landes mit Baden den
Gedanken einer Vereinheitlichung bezw . eines Zusammenschlusses
von Württemberg und Baden sehr gefördert , was auch die jeweilige
Beifallskundgebung der Versammelten am besten bewies .

Hoffentlich verwirklicht die Eröffnung der neuen Strecke all die
groben Hoffnungen , die an sie geknüpft werden.

Das Befahren der neuen Strecke mit dem Kestzuae
Der mit Girlangen geschmückte Zug verlieh die Station Kloster¬

reichenbach und fuhr zunächst die Station Rötb an , wo Kinder¬
gesang und Musik das schon längst sehnlichst erwartete Dampfrob
begrübten . Der Schultheitz gab seiner Freude über die Eröffnung
Ausdruck und der Gesangverein trug den ewig schönen Chor „O
Schwarzwald , o Heimat" vor . Herr Präsident Dr . S i e g e l - Stutt¬
gart dankte für den Empfang und nachdem weitere Lieder und
Musikstücke vorgetragen waren , fuhr der Zug unter dem Jubel der
Bevölkerung weiter nach der Station Huzenbach . Auch hier
dieselbe freundliche Begrübung und Freude über das vollendete
Werk. In S ch ö n m ll n z a ch , dem Hauptpunkt der Bahn , die
gleiche Begeisterung und frohe Stimmung zur Eröffung der neuen
Bahnstrecke . Gesang, Musikvorträge , Ansprache des Schultheihen
und Blumenüberreichungen usw . In Schwarzenberg , wo
ebenfalls schier endloser Jubel die Gäste und den Zug begrübte ,
meinte der Redner , dab man auch bald die Elektrifizierung der
Bahn vornehmen solle . In Kirschbaumwasen , der ersten
badischen Station von der württemberger Seite her , dankte der
Präsident der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Herr v . Eltz -
R ü b e n a ch , für den freundlichen Empfang und lobte die freund¬
lichen Beziehungen zwischen den Beiden Eisenbahndirektionen
Karlsruhe und Stuttgart . Justizminister Dr . Trunk begrübte die
Festgäste auf badischem Boden und beglückwünschte die Einwohner
zu dem nun vollendeten Werk. Herr Bürgermeister Fritz - Forbach
gab ebenfalls seiner Freude Ausdruck und betonte , dab die Gesamt¬
gemeinde Forbach nun über drei Bahnhöfe verfüge . Er wies des
weiteren auf die wirtschaftlichen Beziehungen der Murgtalbewohner
hin . In Raumünzach nahm Herr Landrat Tritschler -
Rastatt die Gelegenheit wahr zu einer Ansprache , in der er insbe¬
sondere das Murgtal als das Tal der Industrie bezeichnete .
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tt ^ l o st e r r e i ch e n b a ch , der Endstation der neuen Linie
auch des Sonderzuges , war bereits der Sonderzug aus

» mit d«» Herren der Reichsbahndirektion Stuttgart , mit
bieichsbahuvirektor Dr . Siegel an der Svitze, sowie dem

nq^ käsidenten Dr . Bolz , Justizminister Beverle und Ver -
% ir> es württembergischen Landtages , darunter Genosse Land -

^ nsidlent Pflüger usw . eingetrofsen.
Rt . ? Gesangverein Klosterreichenbach sang zur Begrüßung ein

fesches Lied, worauf im Namen der Gemeinde Schultheiß
D ^ie begrüßte und seiner Freude über das Werk
'° ° *c *cn Jahren des Kampfes endlich verwirklicht wurde ,

" m Nnbp v und besonders die wirtschaftlichen Vorteile der Ee-

^ Errichtung der Bahnlinie Hervorbob . Reichsbabn-
?«k ^ Dr . Siegel , Stuttgart , wies auf die grobe Bedeutung
, toll , ben Güterverkehr hin und freute sich, dab endlich die

ersehnte Bahn gebaut ist, die Württemberg und Baden nun
^ Lander verbunden habe. Im Namen der württember -
Legierung sprach Justizminister Dr . V e y e r l e , der die

^ >hte Glückwünsche der württembergischen Regierung über-

« ^ enr Frühschoppen erfolgte die Fahrt mit dem Fest¬
er , eine recht ansehnliche Länge hatte und hübsch gesmückt

^ Tch - ben einzelnen an der neuen Strecke gelegenen Stationen .
" münzach, , wo das Mittagessen eingenommen wurde

« elst^ diverse Reden gehalten wurden — natürlich
»ll»» .* Lobreden auf die neue Bahnverbindung — ging

«ftoun » ^ ede mit politischer Note vom Stapel , d . h . die Ver-
* H>ut fr. ?n Württemberg und Baden stand ebenfalls zur Sprache,

nders Herr Justizminister Dr . T r u>r k , der aus seinen
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en " US dem Bereich der Möglichkeit liegen kann .

0,? >var ),
^ nochmals Entwicklung , nicht soviel reden davon ,

to>tzb
^rnvunkt seiner Ausführungen in dieser Sache. Der

be
***? 8 Staatspräsident , Herr Bolz , nahm den Ball auf ,

n *
' Justizminister hingeworfen und meinte , dab

^ a
^ sti «bereif sei , aber so ein Verhältnis könne man

b ^ ielben Linie hielten sich die Ausführungen des
8er im Namen des Landtags . Auf alle Fälle hat diese

Von Raumünzach ging die Fahrt wieder zurück nach Schön -
münzach , wo sich von der Bahn der Festzug zum Hotel Post
bewegte. Die Schönmünzacher veranstalteten einen recht originellen
Umzug, in dem u . a . die Entwicklung der Verkehrsmittel von der
alten Postkutsche bis zur Eisenbahn demonstriert wurde . Auch die
bisher von Raumünzach nach Klosterreichenbach gefahrenen Post-
autos beteilgten sich daran und ihre Inschriften besagten, dab selbst
das modernste Verkehrsmittel , nämlich das Auto , nun ebenso in die
Ecke gestellt werde auf dieser Strecke , wie seinerzeit die Postkutschen .
Im Hotel Post versammelten sich die Teilnehmer zum Festessen .

Zunächst erfolgte die Begrübung durch Landrat Knapp -
Freudenstadt . Sodann ergriff

Präsident Dr . Sigel , Stuttgart
das Wort . Er bezeichnete als eine ganz besonders langstielige An¬
gelegenheit den Bau der Murgtalbahn . Wie kam es nun , dab die
Vollendung des Zwischenstücks Klosterreichenbach—Raumünzach so
lange Zeit auf sich warten lieb ? Solange wir noch keine Reichsbahn
hatten bedurfte es zum Bau einer Erenzbahn stets eines Staats¬
vertrages zwischen den beiden beteiligten Ländern , so auch im Falle
der Murgtalbahn und der damit verkoppelten Nebenbahn Breiten —
Kürnbach. Dieser Staatsvertrag wurde auf Anregung der badischen
Regierung am 12. Dezember 1908 abgeschlossen : ratifiziert wurde er
von beiden Seiten erst am 18 . Juni 1912. Zn diesem Staatsvertrag
war eine Bauzeit von 8 Jahren vorgesehen, die also an sich im Jahr
1920 abgelaufen gewesen wäre . Gewisse Bedenken gegen den Ab¬
schluß des Staatsvertrages bestanden insbesondere aus der württ .
Seite . Man bat hüben und drüben der Grenze der württ . Eisen-^
bahnverwaltung öfters mit mehr oder weniger Temperament den
Vorwurf gemacht , dab sie den Ausbau der Murgtalbahn verzöger-
lich behandle . Ich gebe ohne weiteres zu , dab es der vorm, württ .
Staatsbahnverwaltung bis zum Krieg mit diesem Ausbau nicht
sonderlich pressiert hat . Noch weniger sah sich hierzu die Deutsche
Reichsbahngesellschaftin der Lage , die 1924 den Betrieb der Reichs¬
bahn übernahm , ganz abgesehen davon , dab für sie nach dem Reichs¬
bahngesetz eine Verpflichtung zur Fertigstellung begonnener Neben¬
bahnen überhaupt nicht besteht . In dieser Not griff das Reich ein ,
das jetzt an sich die Baulast hatte , indem es der Reichsbahngesell¬
schaft die zur Fertigstellung der Bahn erforderlichen Mittel dar¬
lehensweise zur Verfügung stellte . So konnte der Bau im Jahre
1926 wieder ausgenommen und in rascher Folge fertiggestellt wer¬

den. Man hat der Reichsbahndirektion Stuttgart auch nach dem
Uebergang der Länderbahnen an das Reich öfters den Vorwurf ge¬
macht, sie behandle den Bau der Murgtallbahn absichtlich verzöger-
lich . Dieser Vorwurf ist in keiner Weise begründet . Wir hätten
gerne gebaut , wenn wir das erforderliche Geld hierzu hätten bekom¬
men können. Es ist mir ein herzliches Bedürfnis , allen Beamten ,
Uternehmern und Arbeitern , die an der Fertigstellung des Werkes
beteiligt waren , meinen herzlichen Dank hierfür und meine volle
Anerkennung auszuivrechen. Leider hat der Bau auch zwei Men¬
schenleben gekostet . Zwei Arbeiter sind beim Bau tödlich verun¬
glückt. Auch ihrer wollen wir heute gedenken . Die Bedeutung der
neuen Bahn liegt aus dem wirtschaftlichen Gebiet . Sie wird den
Ausflugs - und Fremdenverkehr des ganzen Murgtals bis hinauf
nach Freudenstadt und Umgebung beben und sie wird den Güterver¬
kehr , insbesondere den Kohlen - und Holzvertehr wesentlich erleich¬
tern . So beweist der Bau dieser Bahn , dab die Reichsbahn ihren
Betrieb nicht blob nach kaufmännischen Gesichtspunkten, sondern wie
es das Gesetz vorschreibt, auch unter Wahrung der Interessen der
deutschen Volkswirtschaft betreibt . Ich spreche zugleich im Namen
unseres Herrn Generaldirektors , der leider am Erscheinen verhin¬
dert ist und mich mit seiner Vertretung beauftragt hat , den betei¬
ligten Gemeinden meine herzliche Glückwünsche zur Erfüllung ihres
langjährigen Wunsches aus , und knüpfe daran die Hoffnung , dab
die neue Bahn ihnen allen zum Segen und wirtschaftlichen Nutzen
gereichen möge . Redner schloß mit einem Hoch auf die neue Bahn
und die an ihr« liegenden Gemeinden, in das begeistert eingestimmt
wurde.

Hierauf sprach Herr
Präsident von Eltz -RLbenach, Karlsruhe

der die Baugeschichte der Murgtalbahn , die der Präsident der
Reichsbabndirektion Stuttgart , Herr Dr . Sigel , entrollt hat , noch
durch einen knappen Ueberblick über die Entstehung der Bahn auf
der badischen Seite ergänzte . Die ersten Petitionen der badischen
Murgtalbevölkerung um den Bau einer Bahn gehen bis auf das
Jabr 1858 zurück. Der ursprüngliche Plan war kühn und weit ge¬
steckt. Die Bahn sollte den Rhein über das Murgtal , den württem¬
bergischen Schwarzwald und Freudenstadt mit der Hochebene der ba¬
dischen Vaar , mit Villingen und Donaueschingen verbinden . Für
einen so weittragenden Plan waren aber Regierung und Land¬
stände nicht zu gewinnen . So sah man sich aus finanziellem Unver¬
mögen gezwungen, auf den Bau der Bahn als Staatsbahn zu ver¬
zichten und ihn in beschränktem Umfange dem Privatkavital zu
überlassen. Am 1 . Juni 1869 wurde die Privatbahnstrecke Rastatt —
Eernsoach eröffnet . Den Betrieb auf dieser Privatbahn führten die
Bad . Staatsbahnen . Als Entgelt erhielten sie 55 Proz . der Roh¬
einnahme . Im Jahre 1890 wurde der Murgtalbahn - Gesellschaft die
Konzession für die Fortführung der Strecke bis Weisenbach erteilt .
In der Sessionsperiode 1899/1900 nahm der Landtag eine Eesetzes -
vorlage für die Fortführung der Bahn bis zur Landesgrenze an .
Vor der Inangriffnahme der Arbeiten ging die Privatbahnstrecke
Rastatt —Weisenbach für einen Kaufpreis von rund 1 .6 Millionen
Mark in das Staatseigentum über . Im Jahre 1908 wurde der
Vertrag zwischen Baden und Württemberg über die Herstellung
einer Eisenbahnverbindung innerhalb von 8 Jahren von Weisenbach
übet Schönmünzach nach Klosterreichenbach abgeschlossen . Der Red¬
ner wies sodann auf all die vielen Eisenbahnwünsche hin und be¬
tonte , dab für grobe Durchgangslinien kaum noch irgendwo Raum
vorhanden ist. In dem beute noch unerledigten Bauvrogramm ist
eine unverhältnismäbig grobe Anzahl von Strecken, die sich niemals
verzinsen und abschreiben kann, weil die Anlagekosten gegenüber den
Einnahmen zu hoch sind . Diese Erscheinung tritt in den landschaft¬
lich Io reich bevorzugten Teilen Süddeutschlands ganz besonders her¬
vor . Je schöner und großartiger die Natur ist , um so mehr scheint
sie sich beleidigt zu fühlen , wenn der Mensch mit Schienensträngen,
Kunstbauten und Rauchfahnen der Züge in ihre Stille eindringt ,
und um so teurer läbt sie sich diesen Einbruch bezahlen. Gewib kann
kein Eisenbahnunternehmen darauf Anspruch erheben , dab alle Be¬
triebe , die es in sich vereinigt , rentieren sollen. Denn die Eisen¬
bahnen haben volkswirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen , und der
Reichsbahn -Gesellschaft im besonderen ist dieser Daseinszweck durch
das Gesetz ausdrücklich vorgeschrieben.

Die Verreichlichung der Staatsbabnen im Jahre 1920 hatte den
Zweck, eine einheitliche Verkehrsanstalt zu schaffen , die den Jn -
teresien der gesamten deutschen Wirtschaft gleichmäbig dienen
sollte . Es ist unvermeidlich , dab örtliche Interesien mit die¬
ser Zielsetzung hin und wieder in Widerspruch geraten sind ,
namentlich auf dom Gebiet der Tarife . Gelegentlich wird
aber auch die Ansicht geäußert , dab man , was die Erfüllung von
Wünschen auf dem Gebiet des Bauwesens anbelangt , mag es sich
nun um neue Bahnhofsanlagen , um den Bau neuer oder die Elek¬
trisierung vorhandener Strecken handeln , besser gefahren wäre , wenn
nian die Staats bahnen behalten hätte . Dieser Auffassung mub
ich nachdrücklich widersprechen , wobei ich allerdings als rich¬
tig voraussetze, dab auch den Staatshahnen Lasten aus dem verlore¬
nen Kriege in irgendeiner Form auferlegt worden wären .

Der Gedanke an eine , einheitliche Deutsche Reichsbahn ist schon
alt . Vorbereitet und durchgeführt wurde seine Verwirklichung aber
erst , als höchste Not über die deutschen Lande hereinbrach , die die
Zusammenfassung aller Kräfte gebieterisch forderte . Das Gedeihen
der Reichsbahn ist mit dem Wohl der deutschen Wirtschaft untrenn¬
bar verbunden . Die Reichsbahn siebt ihre vornehmste Aufgabe dar¬
in , der Wirtschaft zu dienen und dadurch mittelbar dazu beizutragen ,
dab unser Vaterland wieder zu Blüte und Geltung emvorgeführt
werde. Das ist unser sehnlichster Wunsch , und den bitte ich Sie , zu
bekräftigen , indem Sie mit mir in den Ruf einstimmen : „Die ba¬
dischen und die württembergischen Lande und unser Aller deutsches
Vaterland hoch !" Freudig stimmte die Festgemeinde in den Ruf ein.

Des weiteren hielten Ansprachen Justizminister Dr . Trunk ,
Staatspräsident Bol r-Stuttgart , Landtagsabg . Pflüge r -Stutt -
gart (letztere drei Redner befaßten sich u . a . auch mit dem Zusam-
menschlub von Baden und Württemberg ) , Elsaß - Karlsruhe für
die Karlsruher Handelskammer , Generalkonsul Menzinger -
Karlsruhe , welcher insbesondere eine bessere Unterstützung der Ver¬
kehrsverbände durch den Staat forderte . Oberbürgermeister Dr .
Renner - Rastatt dankte für die Vollendung der Murgtalbahn
und Bürgermeister S ch n e i 'd e r - Eaggenau fand Worte des
Lobes für die Technik , die hervorragendes geleistet habe. Sodann
galt es Abschied zu nehmen , der ebenso herzlich war wie der
Empfang . In Forbach wurden die Gäste noch mit einem Kaffe
beehrte, worauf die Heimfahrt erfolgte.

Reichsbanner
Schwarz-Roi -Solö

Bundesverfasiungsfeier Frankfurt . Die Ortsgruppe Karlsruhe
wird die Gestellung eines Sonderzuges am 11 . August in die Wege
leiten , dessen Benützung auch andern Ortsgruppen des mittelbadi¬
schen Gebietes empfohlen wird . Selbstverständlich steht die Be¬
nützung dieser billigen Fahrgelegenheit (6 .60 Ji Frankfurt —Karls¬
ruhe zurück) auch den Angehörigen und passiven Kameraden offen,
sowie allen Republikanern aus Karlsruhe und Umgebung. An¬
meldungen müssen bis 25 . Juli erfolgen bei Kam . Homburger ,
Zirkel 20 , Karlsruhe . Die Abfahrt erfolgt Samstag , den
11 . August, vormittags zwischen 9 und 10 Uhr , und die REahrt
Sonntag abend mit Anschluß ab Karlsruhe .

Cvesredaktcur: Georg Schöpflln . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne »
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Klletne badische
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach, Gerichiszettung , Feuilleton , Frauen »
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik. Gemeindepolttik.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten: I o se f,Ei seIe . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wovnhasr in
Karlsruhe In Baden . Druck u. Verlag ; VerlagSdruckerei

Bolksfreund G .m.b .H . Karlsruhe .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 14 . Juli 1928.

Seschichtskalenüer
14 . Juli : 1789 Erstürmung der Bastille . — 1889 Internatio¬

naler Arbeiterkongerß zu Paris , Gründung der 2 . Internationale .
— 1909 Rücktritt des Kanzlers v . Bülow . — 1917 Rücktritt Beth-
mann Hollwegs. — 1922 Arbeitsgemeinschaft zwischen SPD . und
USPD . — 1926 Handelsvertrag mit der Schweiz.

15 . Juli : 1809 "Pierre Proudbon . — 1839 Cbartistenaufstand
in Birmingham . — 1862 «Dichter Ludwig Fulda . — 1887 Bis -
marck Kanzler des Norddeutschen Bundes . — 1904 f-Russischer No¬
vellist Anton Tschechow. — 1916 ^Bakteriologe Elias Metschnl-
koff. — 1917 Gesetzlicher Achtstundentag in Finnland .
^ Chemiker Emil Fischer .

1919

Schafft Milch in die Schulen
Bei der heiffen Jahreszeit ist auch bei den Schulkindern

zu beobachten , daß sich ein großes Durstgefühl bemerkbar
macht , aber in den Schulen fehlt es an wirklich paffenden
Eetränken für die Schulkinder . Wohl gibt es in verschie¬
denen Schulhäusern Limbnade oder Mineralwasser , aber
unseres Erachtens ist auch dieses Getränk nicht das Jdeal -
getränk für die Kinder . In vielen Städten hat man deshalb
den Milchausschank an Schulkinder — das ganze Jahr hin¬
durch , nicht nur zur heißen Jahreszeit — eingefuhrt , eine
Einrichtung , die höchst lobenswert ist , aber die man in Karls¬
ruhe nicht kennt . Es ist dies sehr bedauerlich , da die Milch
bekanntlich nicht nur ein durststillendes Getränk ist, sondern
auch in der Ernährung der Kinder eine äußerst große Rolle
spielt . Man wird zwar sagen , daß der Milchverkauf in der
Schule auf große Schwierigkeiten stößt und daß Milch beson¬
ders während der heißen Jahreszeit sehr leicht verdirbt und
schon aus diesem Grunde der Milchverkauf nicht in Frage
kommen könnte . Ganz abgesehen davon , daß das Beispiel
anderer Städte , wo der Milchabsatz an der Schule eingeführt
ist , doch ' beweist , daß die vorhin angeführten Gründe nicht
stichhaltig sind , ist man doch soweit , einen Milchabsatz sehr
leicht durchzuführen . Das beweist auch weiterhin der Milch¬
verschleiß bei diversen Festlichkeiten , wie z. B . bei den Ar¬
beitersportlern . Da ist es ganz selbstverständlich , daß für die
Jugend nur die Milch in Betracht kommt und einen großen
Absatz findet . In kleinen verschlossenen Fläschchen gibt die
Städt . Milchzentrale für 10 Pfg . eine einwandfreie tadellose
Milch ab . Man muß der Städt . Milchzenrrale die Anerken¬
nung dafür aussprechen , daß sie diese ideale Einrichtung ge¬
troffen hat . Man kann bedauern , daß nicht noch mehr Or¬
ganisationen davon Gebrauch machen und insbesondere , daß
die Schulen davon bis jetzt nichts wissen wollen , trotzdem
hier gerade eine dringende Notwendigkeit dazu vorliegt .

Vielleicht genügen diese Zeilen , um die Schulverwaltun¬
gen zu veranlaffen , sich einmal mit dieser Frage zu befaffen .
Eine Lösung im positiven Sinne würde sicherlich im Interesse
der Gesundheit unserer Schulkinder liegen .

Zur Bewegung - er Metzgergehiffen
von Karlsruhe (

Am Mittwoch, den 11 . Juli , fand wieder einmal eine gut be¬
suchte Versammlung der Metzgergehilfen von Karlsruhe statt , nach¬
dem in früheren Versammlungen über die Zustände und Miß -
stände im Metzgergewerbe gesprochen wurde. 'Bezirksleiter S . H i l z
vom Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter sprach
über , die Notwendigkeit der Einführung eines Tarifvertrages auch
für die Jnnungsbetriebe . Am 18 . Mai wurde ein neuer Tarifver¬
trag mit der Südwestdeutschen Fleischwaren-Industrie und der
Bezirksfleischer-Jnnung Baden -Baden abgeschlossen , welcher auch
der Freien Metzger - Innung Karlsruhe vorgelegt
wurde . Diese Bereinigung hat es aber nicht für notwendig gefun¬
den , überhaupt eine Antwort zu geben. Sie betrachtet daher die
Organisation und die Gesellen für Luft . Die Mißstände über 15 -
bis 16stündige Arbeitszeit bestehen trotz Bestrafung von einigen
widerspenstigen Meistern weiter fort . Eine Befferung kann nur
ein Tarifvertrag bringen . Zu der Versammlung war auch ein Ver¬
treter vom Bund deutscher Fleischergesellen aus Leipzig erschienen ,
der ebenfalls für Abschluß eines Tarifvertrages eintrat und natür¬
lich seine Organisation in den Vordergrund schob. Der Vorsitzende
des hiesigen Gesellenvereins gab zu , dah kraffe Zustände im Metzger-
gewerbe in Karlsruhe herrschen , aber der Syndikus Niedhammer
hätte ihn beschworen , ja nicht wortbrüchig zu werden, das beißt für
Ordnung einzutreten , sondern immer hübsch bei der Stange zu
bleiben . Ein Ausflug scheint diesem Herrn auch wichtiger als ein
Tarifvertrag , denn er verlangte , daß erst das Ergebnis des Aus¬
fluges abgewartet werden solle . Die Versammelten verlangten
aber , daß endlich etwas Positives geschehen muß.

Verband der Lebensmittel - und Getränkearbeiter .

Lin- enbttrlenlest
In den schweren Jahren nach dem Kriege , als die unheilvollen

Folgen der Aushungerung an unsere Jugend so recht deutlich zu
Tage traten , faßte die Bürgervereinigung der Westftadt den Ent¬
schluß an ihrem Teil zur Linderung der Not beizutragen . Da nahm
der Gedanke, ein Wohltätigkeitsfest , das ein Kinder - und Volksfest
werden sollte , Gestalt an . Zum Sinnbild des Festes wurde die
blühende Linde erkoren, der altehrwürdige deutsche Baum , der schon
in alten Zeiten die Markt - und Dorfplätze geschmückt und Sammel¬
punkt fröhlicher Geselligkeit gewesen . Nach Versuchen verschiedener
Art in den ersten Jahren gliedert « man das Fest in zwei Teile :
am Nachmittag ein Kinderfestzug durch die Straßen der Weststadt
und Abends Promenadekonzert mit Beleuchtung und Feuerwerk
auf dem Eutenbergvlatz . In dieser Gestalt wird das Fest schon
einige Jabre durchgesührt und soll auch in diesem Jahre so vor sich
geben. Als Zeitpunkt ist Sonntag , der 15 . Juli , also der Kom¬
mende Sonntag vorgesehen.

Im Mittelpunkt des Festes steht wieder der Kinderfestzug, der
Tausend« von festlich gekleideten fröhlichen Kindern mit blumen-
und bändergeschmückten Sommertagsstecken vereinigt . Mit mehre¬
ren Musikkapellen zieht um 5 Uhr nachmittags der farbenfrohe Zug,
ein wundervolle- Bild bietend, vom Hof der Gutenbergschule aus ,
die Reihen der Kinder immer wieder unterbrochen von originellen
Gruppen auf großen und kleinen Wagen , in diesem Jahre unter
dem Motto : „Das deutsche Volkslied" stehend . Der Zug gebt durch
die Kaiser-Allee, Körner - , Sofien - , Scheffel- , Kriegs - , Hübsch- ,
Wcinbrenner - und Borkstraße bis vor die Wirtschaft „Zum Zep¬
pelin"

. Hier wird die übliche Bretzelverteilung an die Kinder
vorgyrommen und alsdann der Weitermarsch angetreten durch die
Bork- , TSoethe- , Gutenberg - , Sofien - und Nelkenstraße zum Schul¬
hof zurück, wo der Zug ausgelöst wird . Don 8 Uhr abends ab ist
auf dem festlich geschmückten Eutenbergvlatz Promenadekon ^ rt ,
das mit einer Beleuchtung de« Brunnens und einem Brillant -
Feuerwerk seinen Abschluß findet . Während der ganze« Dauer der
Beranstaltung wird zu Gunsten des Karlsruher Kindersolbades in
Donaneschinsen gesammelt.

Auch an dieser Stelle sei zum Besuch des eigenartigen Festes
eingeladen und die herzliche Bitte jm alle Besucher damit ver¬
knüpft, durch reichliche Spenden in die Sammelbüchsen das Ge¬
botene und die von der Veranstalterin in uneigennütziger Weise
ausgewendeten Mühen zu lohnen . Hoffen wir , daß auch Petruseine freundliche Miene zeigt, und so dem Feste einen ungestörten
fiMkUlf sichert.

Wer das Wegen hat erfunden .
hat an Angst wohl nie gedacht . - Der Riesenvogel schwebt über
unserer Ortschaft, ein täglicher East ; denn das Flugzeug steht im
Dienste der Fluglinie Karlsruhe —Mannheim —Frankfurt der Deut¬
schen Luft -Hansa- A . -E . „Ich möchte auch mal fliegen"

, äußerte
ich meinem Nachbar, der mir aber abrät ; denn ein Biertischlied
heißt : und er konnte sich nicht halten ; denn das Wasser bat kein
Balken . . . Wenn man in so einer „Teufelskiste" drinnen sitzt , kein
Stückchen Land mehr fest unter den Füßen , wo soll man da hin-
svringen , wenn mal die Steuerung versagt und wir auf den Rand¬
stein oder den Baum einer Chaussee fahren . Doch dummes Zeug,
in der Luft gibts doch keine solche Hindernisse. Höchstens , daß man
beim Karlsruher Exerzierplatz in den Tannengipfeln oder vielleicht
unverhofft an der Televhonleitung Paris —Berlin hängen bleibt .
Auf Seekrankheit muß man auch geimpft lein , hörte ich des öfteren
erzählen . Wenn es einem schlecht wird - na , dann muß man
halt ein paar Taschentücher mitnehmen . So tauchen allerlei Ge¬
danken auf .

Fliegen möchte ich , aber wenn es schon soweit ist , daß ein Ar¬
beiter sich das leisten kann, dann darf man auch nicht von der allge¬
meinen Notlage sprechen . Das Unternehmertum würde sagen : Ihr
fliegt ja schon . Nun aber Halt . Hätte man vor zehn Jahren es für
möglich gehalten , daß einmal der Zeitpunkt kommt , wo der Arbeiter
mit dem Motorrad zur Arbeitsstätte fährt ? Das Privileg einer be¬
sonderen Kaste ist durchbrochen . 15 Jl kostet eine Fahrt der Luft¬
hansa von Karlsruhe nach Mannheim . Es ist viel für uns Ar¬
beiter , aber : Legen wir uns eine kleine Kasse an , vermissen einmal
ein Gläschen Bier , oder eine Zigarette , dann wird auch diese
Summe erreicht. Unter uns ehrlich gesprochen möchte ich sagen : Der
Arbeiter ist manchmal zu dumm , bei Festlichkeiten werden Marken
verplempert und auf der anderen Seite versteht man nicht , das doch
durch unseren Arbeitsschweiß geschaffene nicht selbst einmal auszu¬
probieren . Sparen wir einmal und machen einen Flug , und die
Eindrücke sind folgende :

Nur kein Lamvenfieber ! Nach Erledigung des Fahrscheines
besteigt man die vorher genau durchgevrüfte Maschine, Führer wie
Flugleitung sind äußerst zuvorkommend, ein Beispiel für manche
im öffentlichen Dienst Tätige . Kaum merklich steigen wir in die
Höhe . Ein Bild bietet sich uns , das man in wenigen Zeilen nicht so
ausführlich beschreiben kann. Eine Ausstellung einer Siedlungs¬
genoffenschaft wäre damit zu vergleichen. Auto und Bahn sind der
Entstehung des Weltalls unterworfen , Flugzeuge brauchen keinen
Bergen , Straßenpaffanten oder den Unebenheiten so mancher Straße
auszuweichen, hier gehts stets eben. Und Io ruhig , langsam wollte
man sagen. In symetrischen Formen zieht alles an uns vorüber ,
die Rheindamvfer scheinen wie Spielzeuge , 400 bis 500 Meter ist die
Höhe , man denkt gar nicht daran , vor all dem Schauen , leider
kommt nach 25 Minuten schon der Landevlatz, zu schade; denn jede
Minute wird interessanter .

Schon lange bereitete ich mich aus die Fahrt vor , ich „trai¬
nierte " mich ein , schaute als im fahrenden Zug auf die Erde um das
schnelle Vorbeiziehen des unter mir liegenden gewöhnt zu sein , von
wegen Seekrankheit . Ich schäme mich jetzt, so kindisch gewesen zu
sein . Ruhig wie einst in der Kinderkarosse fuhren wir im Flugzeug
dahin , und sehnte mich förmlich nach dem Riesenvogel, als mich die
Bahn von Mannheim wieder nach Karlsruhe brachte. Sch—n.

Eine unhaltbare Sache
Man schreibt un : Zu obigem Thema , das die Praxis einzelner

städt. Dienststellen beleuchtet, ist ähnliches aus dem Betrieb des
Statistischen Amtes binzuzufügen . Der Landtag lobte die
Arbeit der Beamten und Angestellten, die anläßlich der letzten
Wahl geleistet wurde . Mit Recht . Denn es ist doch anerkennens¬
wert , wenn die Leute für 90—120 Pfennige Stundenlohn (damit
man die Leitung als rationell und billig wirkend auch sehe) von
morgens bis oft in die Nacht (zuletzt fast ohne Mittagspause ) ar¬
beiten . Es ist auch zu loben , daß sie auch die Sonntage noch zu
Hilfe nahmen , um oie Arbeit noch rechtzeitig erledigen zu können.
Die Leute batten nämlich gehört , daß der Stadtrat eine Aufbesse¬
rung beschlossen hatte und wurde auch im Amt vertröstet , daß das
Geld nach der Wahl erst — infolge Mangels an Zeit zur Aus¬
rechnung — ausbezahlt würde . Nach der Wahl hörte man nichts
mehr . Die Gefahr , daß evtl , vor der Wahl die Leute Schwierig¬
keiten machen könnten, war fein umgangen . Heute haben die Leute
z . T . den Erfolg der im Landtag anerkannten intensiven Arbeit , daß
durch die fürstliche Bezahlung auch die Sätze der Unterstützung
niedriger geworden sind , als vor Annahme dieser Arbeiten . Wäre
von dem Angestelltenrat nicht immer darauf hingewiesen worden,
daß die Leitung des Amtes die Nachzahlung im Auge behalte , dann
hätten beute die Leute nicht das Gefühl , daß sie von der Dienst¬
stelle wissentlich benachteiligt worden sind . - ig .

Was iff ein Lichffest ?
Man erfuhr xs Mittwoch abend in der gut besuchten öffent¬

lichen Versammlung aller Interessentenkreise , die der hiesige Ver¬
kehrsverein und der Einzelhandel in den Bürgersaal des Rat¬
hauses einberufen hatte . Man erfuhr es , nach der Eröffnung der
Versammlung durch den 1 . Vorsitzenden des Verkehrsvereins , Ver¬
bandsdirektor Leopold S t e i n I e , zunächst im äußeren Aufbau des
Lichtfestes durch die Ausführungen von Perkehrsdirektor Lacher ,
der das Programm des Lichtfestes und der damit zusammen¬
hängenden Veranstaltungen als wirkungsvollen Abschluß der dies¬
jährigen Herbstveranstaltung umriß , Anregungen gab und die ver¬
kehrspolitisch werbende, wie auch die wirtschaftlich praktische Be¬
deutung für die gejamte Karlsruher Geschäftswelt hervorhob . Der
Referent forderte geschloffene Beteiligung der Geschäftsinhaber ,
Mitarbeit aller zu dem einen Ziel , dem Karlsruher Lichtfest
das aus Gründen der Konkurrenz nicht auf einen späteren Termin
verlegt werden könne , zu einem wirtschaftlichen und verkebrswer-
benden Erfolge zu verhelfen . *

Nachdem Ingenieur Schweizer vom städt. Gas - , Waffer¬
und Eelektrizitätswerk die technische Seite der Beleuchtungsein¬
richtungen, die baupolizeilich entgegenkommenden Vorschriften für
die provisorischen Lichtanlagen während des Lichtfestes und für die
dauernd gedachten Neuerungen behandelt auf die technische und
kaufmännische Beratungsstelle im städt. Gas - , Wasser- und Elek¬
trizitätswerk hingewiesen, sowie mitgeteilt hatte , daß von der Stadt¬
verwaltung die Stromkosten gegenüber t»er normalen Beleuchtung
während der 3 Lichtfesttage übernommen würden , um allen Ge¬
schäftsinhabern eine Beteiligung am Lichtfest zu erleichtern,
ergriff der Geschäftsinhaber der Berliner Zentrale für Deutsche
Schaufensterlichtwerbung , Herr H . W r e d e, das Wort . Es gelang
ihm, die kaufmännischen Borteile die aus einer solchen Veranstal¬
tung zu erzielen find , und den inneren Aufbau eines Lichtfestes
glänzend darzulegen . Jeder Geschäftsmann, der sich beteilige , und
die ganze Stadt habe Vorteile ; die Stadt durch die Verschönerung
des Stadtbildes infolge de, praktischen und schönen Ausschmückung
der Schaufenster. Der Fremdenverkehr werde gehoben, die Jnstal -
lationsfirmen erhalten große Aufträge , und jeder Ladeninhaber
selbst erreiche durch die verkaufswerbend moderne Gestaltung seiner
Auslagen bedeutende Vorteile . Unter diesem Gesichtspunkt muffe
für die Geschäftswelt die Losung sein : Verkaufswerbung in den
Vordergrund zu setzen , die Fremden , die zum Lichtfest kommen , so
cinzustellen versuchen , daß sie einen Teil ihres Geldes zum Ein¬
kauf bestimmter , billiger und vorzüglicher Waren verwenden . Der
Redner faßt die Formel „Sichtwerbung mal Fremdenwerbung mal
Verkaufswerbung " zum „Lichtfestvrinziv" zusammen, wodurch die
Massen anzezogen und beeinflußt werden sollen . Zum wirtschaft¬
lichen Gelingen des Lichtfestes muffen sich aber auch die Laden-
bcsitzer der „Seiner Maiestät des Kunden" gegenüber in diesen
Tagen ganz besonders einstellen, ebenso das gesamte Personal , da¬
mit es zu einem Volksfest im wahrsten Sinne des Wortes werde.
Eine Arbeit stehe bevor, aber große Erfolge winken.

Bei der anschließenden Aussprache wurde u . a . die Beteiligung
der Nebenstraßen gewünscht , aber auch ihre Berücksichtigung bei
den Veranstaltungen gefordert . Verbandsdirektor Steine ! schloß
die Versammlung nach einer nochmaligen Aufforderung an alle
interessierten Kreise, nicht zuletzt auch an die Preffe , sich mit allen
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Kräften für den Gedanken des Lichtfestes einzusetzen , das

k 1(

Geld und Arbeit kosten werde, aber bei einer vollzähligen - .
tciligung den Ruf Karlsruhes als einer Verkehrs - , Geschäfts -
Kulturstadt fördern und festigen müffe .

( : ) Arbeiterschützenverein Karlsruhe (Gau 21, Badeu -Pi ^ ch
Am Sonntag findet auf unserem Platz , Hinter der Hansa. *
Eauschießen statt . An diesem werden sich die Schützenvereine KN> i ^
linsen und Kavvelrodeck vom 1 . Bezirk, Mannheim , Heidel ^ k
vom 2. und Svcyer und Saarbrücken vom 3. Bezirk beteuwe * -Cct
Freunde des Schießsportes mit Kleinkaliber und Zimmerstu« ^
sind auf unserem Platz herzlich willkommen. Auch laden wir ' % ; t:
Interesse der Sportbewegung die gesamte Arbeiterschaft zu dE %
Eauschießen ein zumal schöne Scheiben und Geschenke den % etc
lustigen ansvornen dürsten .

Am kommenden SonisA N ?enSonntagskonzerte im Stadtgarten , -am rommenoen
finden im ' Stadtgarten folgende Konzerte statt : vormittag « iiW
11—12.15 Uhr das übliche Promenadekonzert , zu deffen Besuch jjj, t

11
'
>r

ix—iz .id uyr oas uoxuye Promenaoeronzerr , zu vegen -oei »»
Musikzuschlag erhoben wird , ferner nachmittags von 16—18 -30 JV
und abends von 20—22.30 Uhr zwei weitere Konzerte. S8inU> .* - IjJPKonzerte werden von der beliebten Kapelle des Mustkoere ^
Karlsruhe unter Leitung des Herrn E . Leonhardt ausgefübrt -
Konzertvrogramme versprechen einige unterhaltsame Stunden ,
daß der Besuch der Konzerte nur empfohlen werden kann-

Nus den Vororten
EWüppurt dC

Unsere Parteioersammlung am Donnerstag war recht i tatbt
c 1

sant . Gen. Stadto . Beetz referierte über den GeneralbebaUUUL
plan der Stadt Karlsruhe . Er führte zunächst die Zuhörer >n ,
Zeit vor einigen hundert Jahren zurück, wo die heutige La»"

, ^ -Di,
Hauptstadt noch nicht existierte, um sodann die Entwicklung s, >
Stadt bis zur heutigen Zeit zu besprechen und zum Schluffe Äis
Ausflug in die Zukunft zu unternehmen . An Hand zahlreicher ^ i./ ’Uen« U9I1UH Ml „ IV iJlltlWM * DH Hll . vmmit . vi . . w . i - 7- - Ij ,
ten erläuterte er noch des Näheren verschiedene im Vortrage
iTaaene Punkte . Ein « reckit interessante Diskussion schloß sich ,tragen « Punkte . Eine recht interessante Diskussion schloß P# . Aai
Referate an , worauf der Vorsitzende die Versammlung
konnte. Der Besuch konnte nicht befriedigen , denn er hätte ^ V
sondere in Anbetracht des interffanten Vortrages bester sein dun gjctej .

Karlsruhe» polizeiderlchl
Angriff auf eine« Polizeibeamten

Donnerstag abend wurde in der Darlander Straße ein
bcamter , als er in Ausübung seines Dienstes die Personalien
Radfahrers feststellen wollte , von mehreren sich einmischender, ,cn.
sonen tätlich angegriffen , sodaß er schließlich vom Säbel Kevn^ , Änj
machen mußte . Gleich darauf erschien der Polizeinotruf , den . x Afy '
wohner der Albsiedlung verständigt hatten , auf dem Tatort -
der Täter , ein lediger 19 Jahre alter Steinhauer , ein ledig^ kZl.

'
Jahre alter Hilfsarbeiter und ein verh . 34 Jahre alter
Meister wurden festgenommen und nach der Polizeiwache Da »'

d 'i°b
S

den .gebracht. Ein vierter Täter sing flüchtig.
Zusammenstöße

In der Stadt erfolgten 0gestern nachmittag 6 Zusammen̂
und gestern abend wurde in der Waldstraße auf dem LudwiS-A
ein verh . 34 Jahre alter Weinhändler von hier von einem
radfahrer angefahren , zu Boden geworfen und an beiden— . - - - - - *ilr

\ Ctb

ysowie an der rechten Schulter so verletzt, daß er ins Kranken
überführt werden mußte.

Brand ^
Gestern kurz nach mittag entzündeten sich auf bisher ung^ ^z X :

Weife Holzkohlen , die zum Zwecke von Blechnerarbeiten aut ^
Baugerüst des Badenwerkes gelagert waren , und setzten ein» ' yf 11
rüstdielen in Brand . Das Feuer wurde von auf dem Sneiw«*

ge .%
Sauses beschäftigten Dacharbeitern wahrgenommen und ko«"" t . !|<
löscht werden , bevor die Feuerwehr eingetroffen war .

$

Sprung aus dem Fenster !k '

Gestern abend sprang ein verb. 30 Jahre alter Hilfsar ^ ?'»«?^V2S£ |Vt4.H UVKIIW VW-41. OU Uilvv fT
von hier aus einem Fenster der im 4 . Stock eines Hauses
Moltkestraße gelegenen Wohnung seiner Eltern in den
und zog sich eine Gehirnerschütterung zu . Es wird Geistes !'
angenommen. Ä 0<efi

S5 «
Vorläufige Wettervorhersage

Ser Badischen LanSeswetterwarle _ , 5t
-

Das heitere Wetter mit hochsommerlichen Temperaturen ^ °
34 Grad in der Ebene und 22 Grad im Hochschwarzwald , dau ° '
Lokale Gewitter sind vom südlichen Schwarzwald gemeldet . ^ „
hohe Druck behält weiterhin die Vorherrschaft. Damit ist N"" si,
gerer Bestand der Wetterlage gesichert . lV :

Borausstchtliche Witterung für Sonntag , IS. Juli : 8° ggf»
der hochchmmerlichen Witterung auch während der nächst«"
Höchstens lokale Gewitter .

M

Wasserstau- - es Rheins
Waldshut 300 ; Schusterinsel 175, gef . 5 ; Kehl 294,

Maxau 458 , gef . 5 ; Mannheim 348 , gef . 5 Zentimeter .

4' «iS

vcranNallungcnde» heutigenu,morgigenttF
Samstag , 14. Juli : 0

Stadtgarten : Konzert Wt Feuerwebrkapelle . Don
Städt . Konzerthaus (Sommerooerette ) : Das Dreimanr

Von 7.45—10.45 Ubr. « ^
Residenz-Lichtspiele: Die keusche Susanne . Beiprogramm -
Kammer -Lichtspiele: Die Königin der Nacht. Um Himm« '

Beiprogramm . ^
"

Gloria -Palast : Artistenliebe . Unter Aufsicht von Pav °-
Programm . . ^ 5

Palast -Lichtsviel« : Die Abenteuer des Brigadier Gerar
feurige Lucia . Beiprogramm .

Friedrichshof : Orchesterkonzert der Harmoniekapelle.

IK

Sonntag , 15. Juli : ^
Stadtgarteu : Von 11—12 .15 Uhr , von 4—6.80 und von

Uhr Konzert.
Stadt . Konzerthaus (Sommeroperette ) : Das DrerM^

Von 7.45 bis 10.45 Uhr . _ „ . . . .
1. Karlsruher Radsportverein : Grobes Radrennen 5 « j ,

auf der Rennbahn zwischen Rüppurr und Ettlingen - gn
Deutscher Vaugrwerlsbund : Im Garten des „Kühlen Kr» ^. . ^

tfltf«?*

> 1

fl
sin

Ql
läums - Erllndungsfeier . 130 Ubr.

Waffersportverei« Durlach : ^ Nachm . ^
2

städt. Schwimmbad. 21 6 6 Uhr Tan , ,m Blume .^- - .
Residenz-Lichtspiele: Die keusche Susanne Deivrogr °u'

^ ^ ,l>
Kammer -Lichtspiele: Die Königin der Nacht. Um H>m

Beiprogramm . „ , „ « . . . „„ « apa-
Eloria -Palaft : Artistenliebe . Unter Aufsicht von V"

Programm . . _ . v . „ - - . . grd
Palast -Lichtspiele: Die Abenteuer ' des Brigadier Ger

feurige Lucia . Beiprogramm .
Bolkshaus : Familien - Konzert. 5 Uhr

<c,;

_ _ _ ^ - . .. . . . M- Konzert . s uyr . ,
Burghof : Ab 4 Ahr nachmittags großes Garten -Konz«'

flUf
Lindenblütenfeft : Kinderfestzug und Promenadekonzert

Gutenbergplatz .

fi* Ä
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SäVB . ÖCTdtumnjrijCT ,
--

„1, -n
Durlach . So, . Frauensektion ladet zu einem

Montag . 16. Juli , abends * 9 Uhr ,n der Lessingschule . o
flllf

*
’ - Arbeitseinteilung für die Kindererholungssulsorge .ein
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f
lfcötsunfönc . Auf der Landstraße auch Karlsdorf scheute

elbettn . r'ttd eines Fuhrwerkes vor einem Auto und lief auf dieses
ilt# ^ den Ruck ritz das Fuhrwerk auseinander und die auf
stutze

» A sitzenden drei Frauen fielen herunter , wobei eine der-
,ir % .7 ®Ct verletzt wurde. Die Schuld trifft den 13jährigen
oiet«? >«il»

' " blenker , der es nicht verstanden hat , das Pferd richtig zu
!|t

— Zwischen Wiesental und Neudorf wurde ein jungver -
%e

‘Etct
. Radfahrer von einem Auto angefabren . Der Ange-

Uh
® uel zu Boden und erlitt außer mehreren leichteren Ber -

out ? *ncn schweren Schädelbruch. Der Radfahrer wurde nach
* l'n „. . tns städt. Krankenhaus verbracht , wo er lebensgefähr -
} 0 o,

°"u °derliegt.

Siiij dem Nitztal

UrP

^ ^lriebsrätegesetz nebst Wahlordnung , Äusführungsver -
" « EVo -k

und Ergänzungsgesetze, Gewerbeordnung und Arbeits -
— Die Anträge auf Ermätziung bevw. Nachlaß oder

fc!?91- w v
0n Gebäudesondersteuern, Schulgeld , Straßcnkosten und

nach , den Vorschlägen der Finanzkommission ver-

Unerlaubter Waffenbesitz$tf
*r

jUt? ' ® ' c öauvtmannswitwe Else Dierich , geb. Olt , aus Ett -
vom Amtsgericht Ettlingen durch Strafbefehl vom

Nein 9en unerlaubten Waffenbesitzes zu 40 Mark Geldstrafe
C worden, weil sie verschiedene Waffen und Handgranaten
«Ist Mnaft entsprechend nicht abgcliefert hatte . Die Verurteilte

ti 1 ^ uch erhoben, war jedoch zum Verhandlungstermin
« «5 ‘»tbt .

'brühe nicht erschienen , so daß der Einspruch verworfen

Ans dem Eemeinderat Ettlingen

>s ^ dn .Lieferung und Montage der Warmluftheizungsanlagen
^ >1 Turnhallen werden der Firma Bechem & Post

> M , |tin»h äU deren Angebot übertragen . — Die Fuhrlöhne der
bdCtJI r {•! f)ur werden mit Wirkung ab 1 . Juli 1928 um je 30 Pfg .

Wj Ätio Ut ?^ c Zonen und Sammelgrubcn erhöht . — Von der
?*s6rüSna

. eines Geländers entlang der Alb im Abschnitt Rat -
ni£ 3um ii^ ehr Brockbaus wird abgesehen. — Der Verein

^ >evÄ" "olwirtschaft gibt in Gemeinschaft mit dem Bad .
i^' band , Bad . Städtebund und dem Verbanh bad. Gemeinden

Nltt ? ^ r am 6. , 7 . September 1928 in Heidelberg stattfindenden
3 ? brversammlung des Reichsstädtebundes ein Werk „Das
^ Äoen , seine Schönheit, Kultur und Arbeit " heraus ; zu

auch über Ettlingen ein Aufsatz gegeben werden.
" u 6eiK

n Bildhauer Wilh . Schümm zur Ausstellung gelangen-
ÄokMgj ^ Grabsteine werden nach den vorgelegten Skizzen ge-

^ffen.
" tr Für den Betriebsrat der städt. Arbeiter find zu be-

«en .

A

K

fiel1

^ in Man schreibt uns : In dem Artikel aus Busen-
7 sst? " - “ • 159 ’ beite 6 heißt er u . a . : „Eine Resolution an
3 ()t » , arwt Freiburg brachte keine Klärung ". Die Leser
t» Um

’L " icht alaubrn , daß das Erzbischöfliche Ordnariat sich
? lst ^,die Sache angenommen hätte . Das Ordinariat bat sich

^ angenommen . Es hat die Untersuchung dem Herrn
L>i, ^? «ner in Svcssart übertragen . Das Ordinariat hatte aber
Snta * ?■ Rebler gemacht , daß es dem Dekan Wagner die Un-

ubergab . Der Herr Dekan Wagner genießt nämlich in
"Gelegenheit selbst kein großes Vertrauen in unserer Ee-

« Jt Abend des 28 . Juni bekamen die Vorstände ver-
OKiJ Vereine eine Vorladung , am 29. Juni 10ya Uhr im
Ij-hf der Gemeinde zu erscheinen , betreffs Beschwerde gegen

Mrrer Leinbach. Die Vorstände kamen alle zur vünkt-
und gingen gemeinsam in das Ratszimmer , weil ja

lC ' W C ®cn Minute geladen waren . Dekan Wagner erklärte
^ nur jeden einzeln verhören könne ; einer möge da blei-

"stdern sollen so lange draußen warten ! Die Vorstände1 VV *" . Iv »» ' ‘ÖV VVUHDVIl UIM4HH . HJ l fc
it 51 0a6 sie vcn der öffentlichen Versammlung keinen Auf-

f m *., ' cn li th « O? •*••1,a ^ 1m f aaas, ^ ps» i vii . .. .. . . „ ^ . tsy. . pi .. . .

jt»rJ .
autn Verhandeln , sondern sie hätten nur den Auftrag ,

g? : „Wenn das Ordinariat Freiburg Bescheid verlangt
Resolution, sofort eine öffentliche Versammlung einzu-

ttii ®t*fen 2r l* iodermann seiner Meinung Ausdruck geben kann.
"

!Ü« bje j . Antrag ging der Herr Dekan Wagner nicht ein , sondern
Nr ? *?ände wieder rauszugeben . — Warum ging der Herr

Nir $» er uicht auf diesen Antrag ein? Fürchtet er, daß
iitf ^ 8iE -r Atahrheit in die Oeffentlichkeit kommt ? Schließlich bis
-t P; Urß . was scheinbar vermieden werden soll ? ?

Hfl
*

1* * 1
Schwarz-Rot -Eold , Ortsgruppe Rastatt . Sams -' 1 tfi* • ^ 9 Ahr im Niederbühler Tor betr . Uniform . Voll-

^ % tnen.
am 12. Juli . 49 Läufer , Preis per Paar 60—90.K ,

!i $8 A vcr Paar 28- 42 . " — - - - “
/.' !der Mutter ver Pfund 1 .90-

*■ *■ - SBteßntarft :

^,teis per Paar 28—42 M . Tafelbutter ver Pfund 2 bis
90—2 .1t , Trinkeier 14 und 15 Pf .,

~ — - - kt : 128 Stück Großvieh , 11 Stück
2(ifL * r° is der Kühe 335—630 M, Kalbinnen 450—600 M,^ —445 M , Kälber 12—150 . tt.

^ ^ tjsch
00

^ Kurgast . 11 Tage früher als im Vorjahre konnte
L '^.ur t)ireftion am 12. Juli bereits den 50 000 . Kurgast^

ör •J rt diesem Jahre ein Plus von zirka 5000 Ankünften
3un t cn ^ Qß 5565 Vorjahres zu verzeichnen ist . Diese er-

^ ^ be «-"
r - an der das Inland im gleichen Maße wie das

i ? %ntnt 33nr - ’i.0t ' ft , ist umso bemerkenswerter , als Baden -Baden
Stemx aßtc einen noch nie erreichten Rekordbesuch von über

n k. , «ufmics . Die Zahl 50 000 fiel aus Direktor E.
xi> >

>ltMern>» r!« ^ " iversal Edition 2l .E . in Wien , der anläßlich des
» Wertes “ nach Baden -Baden gekommen ist. Die Kur -

- °»be ĝ errn Hertzka
.̂ erreicht .

aus diesem Anlasse eine kleine Erinne -

Stiefmutter bestohlen. Wegen Diebstahls und U»
lO-

*
1 * 'i t oi ® stand der 22 Jahre alte ledige Kellner Walter

Schöffengericht Karls -^ ?er -Oaoen - Vaoen vor dem vchonengericht rrarts -
buchen ein leichtsinniger junger Mann , der lieber

pV O Sti’
ef

'0® ' «

4 tÄn Us ' um
" " ? ?? ^Sparkassenbuch, stellte sich

'
selbst

'
eure

'
Voll-

c 'l 0p ». OYJ t * ^ lwt 1* IlWUfJlVlBi , 4/U( AC UH <H ' U * UICJC»
's! zstbotxt ^ ,..^»ohnung seiner Stiefmutter in Baden -Baden das

t(ir f t Utzer in Ncuyork gehörige Jagdmesser im Werte von
°>n Fernglas gestohlen. Am 10 . Mai stahl er

? "> ^ ber ao ? br Arbeit nachsteigt , hatte im Avril dieses

^
1lf|1' das Guthaben in Höhe

^
von 200 Mark ab-

ift1*1' toiJrt ki , ö1^ billigte dem bisher ungestraften Angeklag-
^ »n^ blnde ir uls er die Straftaten beging , erwerbslos

^ ob>ji „ T?? tan ?c 3U und verurteilte ihn zu drei Monaten
8lich zu>xi Wochen Untersuchungshaft .

V

^ eine Bürgcrausschllbfitzung
! wichtigen Bürgerausschußfitzung fand

s laal ci
^ adtparlament am Dienstag . 10. Juli im großen

U»
' .. 7 >° Tagesordnung war folgende : 1 . Beamten ,

t,
• t ^ ?brvr? ,stblltensatzung . 2 . Aenderung der Straßen - und

Kraftwagenverbindung Lichtental—Gerolds -
^ ct? ei ®crnt?? QnIa,9e Bismarckolatz—Gausplatz . 5 . Verdes-

n - ^ der Sn? aucr i*ro&e - b . Aufnahme einer Anleihe . 7.
Etachn . " bei das Fürsorgewesen in der Stadt B .-

Und m
°? " ^ dnwahl jür den Stadtteil Oos . 9. An-

tz ' "n? »rsitien ^ ^ f ? °" Grundstücken .
Ahr . ^ Oberbürgermeister Fieser eröffnete die Sitzung

r Und Ai,a»!? »?" dist auf die Druckvorlage des Punktes 1 ,
W «.

' »! > di ? m
^ ?̂ rnsatzung. Stadtv . -Vorsitzender Duttle

st k? HitI?? bele ? ,?^ Auge und empfiehlt deren Annahme . Gen.
^ *s % r! einc mir ? 4 verschiedene Paragraphen zu sprechen1 Qflei di » i ;l tc Auslegung derselben. Im übrigen begrüßt

°men weiteren Fortschritt auf dem Gebiete des

Beamtcnrechts bedeute. Ein Antrag des Stadtv . Dr . Hauser und
Genossen , dem 8 20 Abs . 5 der Satzung : „Der Beamte kann zur
Wahrnehmung seiner Rechte sich des Bestandes und der Vertretung
der anerkannten Berufsvereinigung bedienen," — noch binzuzufügen
— „und der bei den ordentlichen Gerichten zugelassenen Rechts¬
anwälte " — fand im Stadtrat gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten Annahme . Die übrigen Redner äußern sich in demselben
Sinne . Die Vorlage findet in der Eesamtabstimmung einstimmige
Annahme.

Der Punkt 2 der Tagesordnung „Aenderung der Straßenbabn -
und Bergbabnfahrvreise "

, war in den städt . Kollegien sowie in der
Einwohnerschaft Gegenstand lebhafter Erörterungen . In der
Straßenbahn , in den Lokalen, auf der Straße , überall das Thema
„Fahrpreiserhöhung der Straßenbahn "

. Mit Leidenschaftlichkeit
wurde gegen die geplante Erhöhung , insbesondere der Wochen¬
karten , gewettert . Und die Stadträte bekamen manches liebens¬
würdige Wort in dieser Zeit zu hören . Die sozialdemokratische
Fraktion befaßte sich eingehend mit dieser Vorlage und kam nach
langwieriger Aussprache zu dem Entschluß, die stadträtliche Vor¬
lage in dieser Form abzulehuen und entsprechende Anträge zu
stellen . Endlich einigte man sich zu folgender Formulierung des
Antrages :

„Unter Ablehnung sämtlicher geplanter Erhöhungen der Wo¬
chenkarten . Fahrscheinhefte, Kinderfabrscheine usw . wird Erhöhung
des Erunhpreiscs der gewöhnlichen Fahrscheine um 5 Pfennig be¬
antragt .

Im Stadtrat fand der Antrag bei den Bürgerlichen keine Ge¬
genliehe , trotzdem er im Beirat des Betricbsamtes von volkspartei¬
licher Seite bereits angeregt war . Es war vorauszuschen . daß im
Bürgerausschuß der Antrag dasselbe Schicksal erleiden wird . Nun ,
der Wurf ist uns nicht gelungen , trotzdem die bürgerlichen Frak¬
tionen in der Hauptsache gespalten waren . Zunächst waren nach
Eintritt in die Verhandlungen nicht weniger als 6 Anttäge (zum
großen Teil Abänderungen ) beim Vorsitzenden cingegangen . Der
Stadtverordnetenvorstand brachte ebenfalls einen Abänderungs¬
antrag ein , der erbenfalls eineErhöhung derWochenkarten, gestaffelt
nach Teilstrecken voriah . Es wurde beantragt , der Stadtrat möge
nochmals zur Beratung dieser Älnträge sich zurückzieben , was der
Vorsitzende sofort veranlaßte . Der Stadtrat lehnte mit Mehrheit
sämtliche Anträge ab und einigte sich mit allen gegen 5 Stimmen
auf den Vorschlag des Stadtverordnetenvorstandes . Nach Wieder¬
eröffnung der Sitzung gab der Oberbürgermeister den Vorschlag des
Stadtrates bekannt und schlug vor , zur Abstimmung zu schreiten .
Een . Stadtv . Sommer beantragte namentliche Llbstimmung. Een .
Stadtrat Weber verlangt , daß in die Debatte eingetretcn wird . Von
anderer Seite wurde Schluß der Debatte beantragt , obwohl eine
solche praktisch gar nicht stattgefunden bat . Der Antrag auf Schluß
der Debatte wird mit Mehrbeit abgelebnt . Als erster Redner er¬
hält sodann Gen. Stadtrat Weber das Wort , der in ausgezeichneter
Weise den sozialdemokratischenStandpunkt darlegtc . Er erklärt , daß
die sozialdemokratische Fraktion sowohl den Ilntrag des Stadlrates
wie auch den Antrag des Stadtverordnctenvorstandes ablebnen
müsse und zwar aus folgenden Gründen : Die Vorlage des Stadt¬
rats betrachten die Sozialdemokraten als unsozial, weil er in ein¬
seitiger Weise die arsteitenden Schichten ganz ungeheuerlich belastet.
Insbesondere die 2lußenstadttei . e Oos , Lichtental , Oberbeuren und
Geroldsau werden in unerhörter Weise benachteiligt , indem man
diesen Einwohnern zumutct . eine Erhöhung der Wochenkarten um
100 bis 150 Prozent in Kauf zu nehmen . Ferner fei aus sicdlungs-
politischcn Gründen eine solche Tarikvolitik untragbar . Erhöhung
der Preise der Fahrscheinhefte und Kinderfabrscheine müsse die so¬
zialdemokratische Fraktion ablebnen . Redner führt Beispiele an.
wo in manchen Orten für die Fremden die erhöhten Preise sogar
im Wagen sichtbar angebracht sind . Aber ganz besonders begegne
die technische Durchführung der geplanten Fabrvreisänderung in
der Pratis unendlichen Schwierigkeiten . Es sei fast unmöglich,
eine glatte Durchführung der Abfertigung und Kontrolle in die
Wege zu leiten . Die Schaffner seien vor eine Aufgabe gestellt,
die praktisch einfach nicht durchführbar ist . Unter großer Heiterkeit
fordert Een . Stadtrat Weber den anwesenden Leiter der Betriebs¬
werke auf , einmal 14 Tage als Straßenbabnschaffner zu fahren ,
was dem Zentrumsstadtrat Prof . Herz Gelegenheit gibt , den Een .
Weber in einem Zwischenruf ebenfalls dasselbe zu emfcblcn. Schlag¬
fertig gibt Een . Weber ein auf den Professor abgcstimmtes Vers -
lein zum Besten, das mit schallender Heiterkeit ausgenommen wild .

Die Redner der bürgerlichen Parteien erklären sich meistens
zustimmend zur Vorlage , wobei besonders interessant war , daß
der neugebackene Stadtrat Oesterreicher (Ztr .) für die Vorlage plä¬
dierte und sie nachher ablebnte . Stadtv . Stephan (Dem.) erklärte
sich ebenfalls zustimmend und glaubte , der Sozialdemokratie sagen
zu müssen , daß sie unsozial und unverantwortliach gehandelt habe.
Een . Stadtv . Sommer wendet sich mit Entschiedenheit gegen die
Behauptungen des demokratischen Redners und w ^ist demgegenüber
nach , daß durch Gegenvorschläge die Sozialdemokratie bewiesen
habe , daß sie genau mit demselben Veranwortlichkeitsgefübl die
Vorlage behandle . Een . Stadtrat Rapp widerlegte die Statistik des
Betriebsamtes und somit die Behauptung , daß man in Baden -
Baden billiger fahre als in anderen Städten . Gen Stadtv .
Schneider bringt noch wichtige Argumente vor . die er der bürger¬
lichen Mehrheit darlegte , und auf die Gefahren hinwies , die eine
Abwanderung der Arbeiterschaft durch Erhöhung der Fahrpreise
insbesondere auf der Strecke Baden -Oos—B .-Baden mit sich bringe .
Die Stadtbahn sei hierin immer noch ein gefährlicher Konkurrent .
Er appelliert an die Arbeitnehmer aller Fraktionen , sich dem sozial¬
demokratischen Vorschlag anzuschließen. Hierauf wird zur Ab¬
stimmung geschritten. Mit 55 Stimmen der Bürgerlichen gegen 33
Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und einiger Zen-
trumslcute wird der Antrag des Stadtp . -Vorstandes angenommen .
Rühmend muß die ablehnende Haltung der Arbeitnehmer des Zen¬
trums anerkannt werden. Trotz alledem wurde die Erhöhung Tat¬
sache, und wir werden abzuwarten haben , wie sich die Berechnung
des Betriebsacktes auswirkt .

Pos . 3 : Kraftwagenverbindung Lichtental—Geroldsau , fand
nach kurzer Debatte einstimmige Annahme . — Pos. 4 : Doppclgleis -anlage Bismarckplatz—Eausvlatz , löste eine lebhafte Debatte aus
nachdem der volksvartciliche Redner . Stadtrat Ziegler , die Vor¬
lage ablebnen zu müssen glaubte . Demgegenüber vertrat GenosseStadtrat Weber den Standpunkt , daß die Vorlage sehr wohl Nach¬teile habe , daß aber die Vorteile die Nachteile bei weitem über -
wiegen, insbesondere was die Betriebssicherheit und Pünktlichkeitdes Verkehrs k^ treffe . Die Vorlage wird mit allen gegen die
Etiimnen der Volkspartei angenommen . — Pos . 5 : Verbesserung
o Geroldsauer Straße , fand ebenfalls einstimmige Annahme . —
Zu Pos . 6 : Aufnahme einer Anleihe bemerkte Een . Stadtv . Som¬
mer, daß die Anleihen insbesondere nur für werbende Zwecke Ver¬
wendung iinden sollten, da sonst die laufende Wirtschaft allzustark
belastet werde und die Gefahr einer Umlageerböbung mit sich
bringe . Auch dieser Punkt fand einstimmige Annahme . Ebensowurde die Aenderung der Fürsorgesetzgebung (Pos . 7) nach kurzerDebatte genehmigt . Bei Pos . 8 : Stadtverordnetenwahl , für den
Stadtteil Oos , gab es einige interesiante Momente . Nachdem drei
Stadtverordnete der ehemaligen Gemeinde Oos aufgrund eines Ve -
fchlusies der „Vereinigten Bürgervartei Oos"

, wonach es keinem
ihrer Mitglieder gestattet ist, das Amt eines Stadtverordneten an-tunebmen , ihr Amt als Stadtverordneter abgelehnt haben , vertrittder Stadtrat die Auffassung, daß ein Zwang zur Ausübung desAmtes nicht stattfinden soll . Es wird vorgeschlagen, die drei Ge¬nannten gemäß 8 16 Abs . 6 der Eemeindeordnung von ihren Aem-
tern »u befreien . Zwei der Vorgenannten hatten bis zu einem letztbenannten Termin ihre Aemter doch noch angenommen , so daß nun
noch einer übrig bleibt . Da es sich im vorliegenden Falle um eine
„schwarze Seele " handelte , glaubte das Zentrum nochmals für
diesen ^ nochmals eine Lanze brechen zu müsten . Bei den übrigen
Parteien fand das Zentum jedoch keine Gegenliebe , so daß gegen
die Stimme des Zentrums auf Befreiung des Mandats erkannt
wurde . Der letzte Punkt endlich war , von einer kurzen Debatte
abgesehen, bald erledigt , und nach über vierstündiger Sitzung schloß

Vorsitzende nach 8 Ubr abends , nachdem das Haus schon bedenk¬
liche Lücken zeigte, die Sitzung.

SMe it

fldicrn
Die Arbeitslosigkeit in Achcrn

Man schreibt uns : Es ist kaum glaublich , wie es in unserer
Stadt mü den paar Arbeitslosen bestellt ist. Der größte Teil , ins¬
besondere die, die im November 1927 in der Flaschenfabrik erwerbs¬
los wurden , ist seit Mai 1928 ausgesteuert , auf die Krisenfürsorge
haben diese Leute keinen Slnspruch , weil sie nicht unter diese Kate¬
gorie Ilrbeiter fallen , trotzdem sie alle ausgesvrochenFabrikarbeiter
sind, die schon 20—30 und noch mehr Jahre in der Fabrik arbeite¬
ten . Auch auf die Krankenkasse haben sie keinen Slnsvruch mehr .
Ausgesteuert u . was nun ! Älrbeit ist in Sichern und Umgebung
keine zu finden , auch im Hochsommer nicht , und so sind die Arbeits¬
losen bezw . Ausgesteuerten mit ihren Familien ihrem Schicksal
überlassen und fallen den Gemeinden , die auch keine Notstands¬
arbeit schaffen kann, weil sie anscheinend keine Mittel hat , der 2lr-
men- bezw . Eemeindefürsorge zur Last. Es sind 40—50 Arbeits¬
lose vorhanden , verschiedene haben schon auswärts Arbeit gefunden.
Wenn man auf der anderen Seite steht , daß bei Feierabend 100
bis 150 Arbeiter von den umliegenden Orten ihre Arbeitsstätten ,
Werkstatt und Fabriken verlassen, so darf man ruhig behaupten ,
daß die Gemeinde keine Arbeitslosen zu haben bräuchte, wenn
jeder Unternehmer und Fabrikant 4 bis 5 Arbeitslose der Ge¬
meinde abnehmen und sie einstellen würde . Unverständlich ist,
daß man es in Achern noch nicht einmal fertig gebracht hat , die
Slrbeitgeber zu veranlassen , wenn sie einen Arbeiter brauchen, den¬
selben vom Arbeitsamt , Zweigstelle Achern , anzufordern , so lange

-Arbeitslose am Platze vorhanden sind . Es muß- noch verlangt
werden , daß solange Erwerbslose noch vorhanden sind , keine aus¬
wärtigen Arbeiter eingestellt werden dürfen , wie es in anderen
Ort ?n und Städten auch der Fall ist. In diesem Augebnlick wäre
die Arbeitslosigkeit in Achern behoben. Wo sind die maßgeben¬
den Stellen , Arbeitsamt usw . , die hier nach dem Rechten sehen .
Wo ist das Eewerkschaftskartell?

Stthi
Obstmarkt Bühl . Kirschen 30—50, Johannisbeeren 18 — 20

Pfennig .

offendurg
Offenburg . Schadenfeuer. In der vorvergangenen Nacht

gegen 2 Uhr brach im Magazin der Kolonialwarenhandlung Georg
Schaich Feuer aus . Der Geschäftsinhaber bemerkte alsbald die
Gefahr . Die Feuerwehr , die sofort am Brandplatz erschien , konnte
nach etwa einstiindiger Tätigkeit das Feuer löschen und den Brand
auf seinen Herd beschränken . Immerhin sind die Magazine voll¬
ständig niedergebrannt , da das Feuer an den dort aufgestavelten
Kolonialwaren gute Nahrung fand . Die im Laden lagernden Oel-
und Benzinmengen konnten noch rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht werden . Wohn- und Ladenräume haben keinerlei Schaven
gelitten lieber die Ursache des Brandes ist man sich noch nicht
im Klaren . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

fieUt
Entwichene Fürsorgezöglinge . Vor einigen Tagen wurde hier

ein aus einer württembergifchen Erziehungsanstalt entwichener
Fürsorgezögling , der sich zur Fremdenlegion melden wollte , festge¬
nommen . Die Untersuchung hat nun ergeben, daß mit ihm noch ein
anderer durchgebrannt ist. Bei Oberkirch entwendeten sie auf dem
Felde arbeitenden Landwirten ein Herren - und ein Damenrad und
fuhren nach Kehl . Vor der Stadt übernachteten sie in einer Hütte
und versteckten die Räder in einer Sandgrube . Der eine scheint den
Plan , in die Fremdenlegion zu gehen, wieder aufgegeben zu haben ,
denn er verlieb seinen Kameraden und machte sich mit beiden Rä¬
dern davon .

Beendete Brückenverschiebung. Die vor einigen Wochen ver¬
schobene Brücke über den kleinen Rhein ist beendet und die Brücke
dem Verkehr übergeben worden . Die beiden Brücken im Zuge der
Kehler Torstraße sind wegen der notwendigen Kanalverbreiterung
entfernt worden .

Aus dem Elsaß. Auf der Heimfahrt vom Felde legte sich der
60 Jahre alt« Landwirt Ritzenthaler von Baldenheim auf den Heu¬
wagen , wo er einschlief. Durch das Schütteln des Wagens kam er
ins Rutschen und stürzte vom Wagen auf die Straße , wo er bewußt¬
los liegen blieb . An den erlittenen Verletzungen ist er gestorben.
— In einem Restaurant in Straßburg bat sich mitten in der Wirts¬
stube auf einer elektrischen Lamve ein Schwalbenpaar sein Nest ge¬
baut , die Jungen ausgebriitet und ist momentan dabei , diese durch
fleißiges Zutragen von Nahrung großzuzichen, unbekümmert darum ,
ob viel oder wenig Gäste im Lokal sind .

Mitteilungen aus der Eemeinderatsfitzung vom 19. Juli
Arbeitsvergebungen : Nachdem der Bürgerausschuß den Voran¬

schlag für das Rechnungsjahr 1928/29 genehmigt bat , konnten die
kürzlich für die Erstellung von 28 Kleinwohnungen auf dcnr Mittel -
vlatz ausgeschriebenen Bauarbeiten auf Grund der Vorschläge der
Eewerbekommifsion wie folgt vergeben werden : 1 . Erd - , Maurer - ,
Eisenbeton - und Dachdeckerarbciten: Los I an Bauunternehmer
Ludwig Baumert für 37 267 .50 Jl , Los II an die Firma Wurz u .
Ferkel hier für 30 030 .80 M. 2 , Anfertigung der Kunststeine, beide
Lose an die Firma Züblin u . Eie . in Kehl für 690 und 575 <i ( .
3 . Blechnerarbeiten : Los I an Blcchnermeister Eugen Tritt für
1251 , ll , Los II an Vlechnermeister W . Eisenbeib für 1037.90 M.
4 . Zimmererarbeiten: Los I an Zimmermcister Westermann und 8
Genossen unter gewissen Bedingungen für 11955.50 Jl , Los II an
Zimmermeister Kövvel für 9263 .50 Jl .
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Lebensbedürfnis verein Karlsruhe
m . H .

Wir gestatten uns hiermit , auf unsere
neu eröffn et e Verteilungsstelle Nr . 42

3m Städtischen
Konzerthaus

Sommeroperette
Ab Samstag , 14 .J « li

aufmerksam zu machen . Wir führen , wie
in allen anderenVerteilungsstellen KOlOüiSi-
waren . Brot- u. BaCKuuarenaus eigener Bäckerei,
Bier und weine in bester Qualität . Aufnahme
kostenlos . — Beitrittserklärungen in der
Verteilungsstelle erhältlich . — Der Ge¬
schäftsanteil von RM . 30 .— kann durch
Rück vergüt ungs gut schrift erworben
werden . — uiarenabgabe nur an Mitglieder.

Der Verstand

ii in llllllllllll Illk .

„ Burghof
"

Karl - Wilhelm - Straße 50

Sonntag , Ben 10 . 3ull t». I ., ab 4 Uhr nachm.

6roßcs
Earten-Konzert

Eintritt frei ! Eintritt frei !
-■um
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

Speise ' Restaurant Jriednchshol“ >
Im Garten täglich Radio -Konzerte . Bel günstiger
Witterung jeden Mittwoch , Samstag , Sonntag große

orchester -Konzerie derHarmanie -Kapeiie
H Ia bürgerliche Küche . Angenehmer Aufenthalt .
= Schönster Konzert - Biergarten in Karlsruhe

Wilhelm Ziegler
Lili

Mit Rücksicht auf das heiße Wetter wird das heutige
samsiag - nacnminas - Konzert auf den Abend ueriegi

Sonntag , den 15 . Jnlt , vormittags von 11 —121/« Uhr -,

Promenade-Konzert (kein MusikzuscM.)
io— iS’/, m., nacnnuttass -KonzBit
von 20- 22Va Uhr : AÖOnd - KOnZOrts |

SämtL Konzerte ausgef . v . Mnstkvereln Karlsruhe

HEIDELBERQEP
FEST - ^ f# ^ . SPilll

21. JUU .
KUNtnOR .
18ITUN «

28

« USTAI

Auskunft und Vorverkauf : Jz
Konzeptdlrsütion Kurf Keufeidt

walöstraße 39

Heutest
am Sonntag , den is . Juli 192a

aut dem Gutenbergpiatz5 Uhr :
*

Kinder -Fostzuo
von der Gutenbergschule aus durch

die Straßen der Weststadt
« tim - :

Promenade -
Konzert

auf dem Gutenbergplatz
Bei eintretender Dunkelheit
Bi-niant-Feuemyerls und

■tl Beleuchtung des Brunnens

4K uianrend der ueranstanungI] stranensammiung zu Gunsten
4K d. Karlsruher Kindersoihades

in Donauescmngen
Um zahlreichen Besuch und reich¬

liche Spenden bittet die
Blirgerusreinigung der UHsstsiadt.

jä

H 1
Sclifttzenstraßc 10

Jeden Sonntag nb 5 Uhr nachm .

Famlllen-Konzert
Empfehle ganz besonders Ia Mittag¬

essen zu 0 .80 nncl 1 .— Mir. öl *
Es ladet freundlich ein

Heinrich Horr und Frau

Das
DreiMerlHaus.
Singspiel in 3 Akten .

Musik n .FranzSchubcrt .
Musikai. Leitung :

KapellmeisterLug . Neff .
In Szene gefetzt :

Direltor I . Dcwald .
Mit Else Müller .

Alois ReSni und JoH
Müller als Gast.
Anfang : 7% Uhr.
Ende : 103/4 uhr .

Borverkauf : Mnsika»
lienhdlg . Jritz Müller ,
Kaiserstr. ; Berkehrsver¬
ein, Ritlerstr . ; Weiß»
warengesd). Karl Hoiz-
schuh, Werderstr . 48 u.
an der Kasse des Städt .
Konzerth, eine Stunde
vor Beginn jeder Bot
stellung. Sonntags 10
bis 1 Uhr vorm . : nachm ,
a. 4Uhr ununterbrochen .
Preise der Plätze : Or¬
chester- Sperrsitz 4 50 A ,
Parkett 1 3 .80 A , im
Vorverkauf 20 Pf . mehr ;
Parkett 113 ^ , Parkett

Ul 2 .30 A ., Galerie
Mitte 12A , Galerie
Mitte II 1.20 ^ . Galerie
Seite I 2 i , Galerie
Seite II 1.20 A , imVor
verlaus 10Pf . mehr . mi

Miiik -TheiNer
“ Dmiech M
520 -i ' WUllM; B-0

Lerchenberg
(Wegricht.: gelbe Pfeile)
Sonntag, nachm . 4 Uhr

mroo
die Zeitung

Lustspiel in 3 Alten don
Richard Gorter .

Sperrsitz 2 A ., 1. Platz
1.50 A , 2. Platz 1 A ,

3. Platz 60 4 .
Restaurationsbetrieb

am Platze.

von nur guterh Möbeln
aller Art zu billigen
Preisen bei M . Dieten -
deck , Markgrasenstr . 23

Zi »i Ereignis

30 Karlstraße 30
bei

Holz-Gutmann

5^2.

i

Soeben erschienet

Der Bücherkreis
Sozialdemokratische Lehrjahre
Leinen gebunden . Mk. ^ '
Für Mitglieder . Mk. 8 '

Dieser zweite der diesmaligen Quartalsbände ist eine W1■erfr
volle Ergänzung zu dem früher erschienener ^ Buch von

Vor dem Sozialistengesetz
Leinen gebunden . Mk. ^
Für Mitglieder . Mk. V

Wir bitten unsere Mitglieder , soweit es noch nicht gesebe *!^ist , ihre Bücher unter Einzahlung der iälligen Beiträge , ^
uns abzuholen

Buchhandlung Volksfreund. Waidslr. 28
ist die Zahlstelle des Bücherkreises für Mittelba ^ 11

Einladung ,

WyJfarW

DieSozialdemokratischeParteiKarks -
ruhe richtet an alle im Arbeitersport -,
Arbeitersänger - und Gewerkschafts -
Kartell organisierten

Vereine und
Qewerkfchafien
die freundliche Bitte , sich mit dem
Parteioorstand zu einer

üemeinfamenSHsung
am Ulitbi ’nch , den iS . ,/iili 1928 im „Volkshaus “

um 20 Uhr einzufinden.
Alle diesen 3 Kartellen angehörenden
sozialdemokratischen Parteigenossen
find zur Teilnahme eingeladen .

Somi&Memokr. Partei / K̂arlsruhe
Rotzbach s

Weitere Waggons

flal.Kartoffeln
gelbfleischig

3 Pfund 32pfg.
1 Waggon

holländische
Sotilangenourhen

30 5142
Stück «» VPfg .

1 Waggon

itaiienischeTomaten
3 Pfund 1 .30 Mark
iMisctieZwiebein

1 Pfund 14 ■Pfg.

Alpen- und Naturfreunde , Kunst¬
kennerund Schwarzwaldwaiiderer

besuchen

OasgrcOefinralpeiMielie !
von Ing. 8 . Simon 1857—1925 (25 qm Fläche ;
ausgestellt im Festsaal „ Frledrlchsliof "
Monumental-Meisterwerk der Reliefkunst
des XX. Jahrhunderts einzig in der ganzen
Welt dastehend

Preise : Erwachsene 1 Mk., Studierende Mk. 0.50
Vereine, Korporationen Ermäßigung

Veranstaltungen : Freitag , 13 . Juli 1928, abends
8 Uhr: Einführungs - Vortrag für „ Natur¬
freunde “ Karlsruhe
Dienstag, den 17 . Juli 1928. abends 8 Uhr:
Demonstrations -Vortrag v. Hr. Prof. Paulke
fllr den D. Oe . A . V. m 7

der Kleinen er¬
leichtert

3>hospholactin
Zu haben in Apotheken , Drogerien u.Reformhäusern
Großverk : Leopold Flelilg , Karlsruhe

zahnen

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i. Farbenh . Ilansa
Waldstr .15 , b Colosseum .

fiii Lijff% soniien -i.SGfiufiminhad
am Dammerstock
(hinter dem Hauptbannhofi

kann nach gründlich . Reinigung der Alb wieder gebadet werden
Täglich von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr

91 Auf den für die kleinen Kinder eingerichteten 19
K | Badeplatz sei besonders noch aufmerksam gemacht 11

Hatucnellueraln - Telephon 731

JafclWiiDicr
guterh . billig zu derlauf .

Robert Horzel
Kaiscr-Allee 12 d .

Bereits neuer Kinder
liegewagen m .Riemen
fedcrung , Bill . z. verkauf.

Braun , Bulach ,
Hauptstraße 141.

Anzug sür 14jähr. 5 u
8 A, weiß . Kleid s. 10 u.
!5jähr .,tadell . erhalt , z
vcrk . Wiihclmstr . 18 .

In dem hoehgelegenen schat¬
tigen Garten trinken Sie jeder¬
zeit ein vorzügliches Glas

Rlegeler Bier
Für die Sportgenossen bringe
meinen hübschen S u ,i I bei
Ausflügen usw . in empfehlende
Erinnerung . Es ladet freund¬
lich ein Friedrich Hemmer

Stint. BMWm! Surimi).
Abgabe sämtlicher Bücher zum Zwecke des

Büchersturzes am Mittwoch , den 18 . Juli
von s — 7 und Freitag » den SO . Juli von
8 - 8 « hr. 955

Die Lust am Kochen ständig mehrt
Von Haug der gute Junker & Ruh

Gasherd

Karl Haus
letzt Karistr . 28, früher Herrenstr. 44

$f.Jakobs -Balsam
„Echter “ zu Mk . 8 .— 1S2J

von Apoth . C. Trautmann , Basel . Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampfadern , offen .Beine,Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen

Nachahmungen znrilckwelscn .
ln den Apotheken zu haben .

I «Miaröeiier , Angestellte und «
Iollen sich vach ^ -p !̂
schlüssen der
sZasts . KongrE ^
GenossenschaiHAflH
Allgem . sre .enA'L
tenbundes ude »
Deutschen BeE $
des nur verE
dem eigenen zjl'

MfirA
?SN '»Z,Ä

Auskunft erteiltbezw . Material „
den kostenlosdie Rechnungsstellen :
Schützenstrabe 16v in Rastatts >
Blumenstr . 1 ; in Ostenburg Karl —
Helmstraße 10 ; oder der Vorstand der
sürsorge in Hamburg 5, An der
Tüchtige Mitarbeiter allerorts

gesucht.

WU
MMT Für heiße Inge

Erfrischun0$
fipieiuiein
Himheersaft
Ziironensalt
Limonaden
soaauiasser
Zitronen

Brause -uinnei

“ Unk.
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